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können nicht berückſichtigt werden. 
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Die Beiſetzungsfeier in Cokio. 


8 Die Leiche des verewigten Anifers wurde 
0 Abend kurz nach 8 Uhr aus dem kaiſer⸗ 
chen Palaſt nach dem Aoyama⸗Paradefeld ge⸗ 
racht. Den Staatsminiſtern, den Mitgliedern 
eider Häuſer des Reichstages, dem diplomati⸗ 
ij en Korps und anderen hervorragenden Per⸗ 
önlichkeiten waren am Eingang zum Palaſt 
lätze angewieſen. Beim Scheine eines auf 
ted Hofe brennenden Wachtfeuers und aufge 
f eckter Fackeln fuhr der uralter Sitte gemäß 
von fünf Ochſen gezogene Leichenwagen zum 
Ngang des Palaſtes, wo der Sarg aufgenom⸗ 
oe wurde. Der Kaiſer in der Galauniform 
es Daiganſui (Oberbefehlshaber aller Land⸗ 
und Seeſtreitkräfte) mit Trauerflor, die Rafe: 
tin und die Kaiſerin⸗Witwe, dieſe nunmehr in 
altjapaniſcher Tracht, dunkelbraun und orange 
mit aufgelöſtem Haar, der Kronprinz und ſeine 
eiden jüngeren Brüder und der junge Bring 
bon Korea geleiteten den Sarg bis zum Portal, 
ſchloſſen ſich jedoch dem übrigen Trauergefolge 
tt an, ſondern fuhren auf einem anderen 
Wege nach dem Aoyamafelde, um dort die ſterb⸗ 
ichen Überreſte des Kaiſers bei ihrer Ankunft 
zu empfangen. Der große Zug, welcher der 
Leiche folgte, nahm ingwiſchen ſeinen Weg 
dem Paradefeld. Zu dem militäriſchen 
Ehrendienſte hatte das Landheer 20 000 Mann, 
e Kriegsflotte 10 000 Mann geſtellt, und 
gad waren alle Truppenteile einſchließlich der 
n Korea, der Mandſchurei, Formoſa und Ga: 
Glin ſtehenden Truppen vertreten. Die gee 
te kaiſerliche Leibgarde⸗Diviſion eskortierte 
der Sarg, während die anderen Truppen Spa⸗ 
er bildeten. Der endloſe Trauerzug, in wel⸗ 
em das Sonnenbanner, das Mondbanner und 
viele andere kriegeriſche Embleme getragen 
wurden, gewährte in ſeiner fremdartigen Man⸗ 
nigfaltigkeit ein ſeltſames, aber höchſt ein⸗ 
rucksvolles Schauſpiel. Zwiſchen den einzel⸗ 
nen Abteilungen ſchritten Gruppen von Fackel⸗ 
Nike im ganzen 800, deren Fackeln ein un⸗ 
Ami flackerndes Licht auf den Zug warfen. 
mittelbar vor dem Sarge ſchritten der 
Aberſtzeremonienmeiſter und der Miniſter des 
aiſerlichen Hauſes, beide in altjapaniſchen 
argen Leinengewändern. Den Leichen⸗ 
wagen ſelbſt umgab eine glänzende Grunve von 
ae Offizieren des Heeres und der 4 larine 
dwie von Hofbeamten, unter den letzteren der 
: erſtkämmerer, der auf einem Kiffen die 
aiſerlichen Sandalen trug. Dann folgte 
ting Kanin als Vertreter des Kaiſers und 
Bein Fuſhini als Präſident der kaiſerlichen 
eſtattungskommiſſton, die übrigen Prinzen, 
L Staatsminiſter, die koreaniſchen Peers und 
Aer der beiden Häuſer des Reichstags. 
Br Schluß des Zuges bildete die militäriſche 
5 rengarde. Alle Beamten und Würdenträger 
e im alten Nationalkoſtüm und tru⸗ 
Der mit weißem Papier umkleidete Holzſtäbe. 
Toa von der Stadtverwaltung hergeſtellte 
Leiche Ahmad der Straßen, durch welche der 
10 chenzug ſich bewegte, hatte einen Aufwand 
1 000 Yen erfordert. 
Von den kaiſerlichen Eingang zum Palaſt 
55 qiiubashi-Tor bis zum Babaſaki⸗Tor an 
10 renze des Palaſtes bewegte ſich der 
fe ‘pee durch gigantiſche Trauerbäume. Von 
600 ipfeln dieſer Bäume hingen lange 
wi te und weiße Papierwimpel herab. 
ſchen den Bäumen loderten Fichtenfackeln 
von pl Fuß hohen Dreifüßen. Zehn Reihen 
r ächtigen Bogenlampen warfen außerdem 
Al; Licht von oben auf den breiten Weg herab. 
jedes a: der Stadtverwaltung hatte 
hängt aus in Tokio Trauerlaternen ausge⸗ 
Wen mit japaniſchen Schriftzeichen, die bedeu⸗ 
Ko trauern um unſeren Kaiſer“. Die 
Open bewegte ſich langſam zur Großen 
vi Tide über die den Palaſt umgebenden 
en, die nur vom Kaiſer ſelbſt und von 
bene nen Geſandten oder von hohen Wür⸗ 
ie „gem am Neujahrstage benutzt wird. 
mfg der haften Töne der heimiſchen Leichen⸗ 
mit 2 er beſonders die kleinen Bambusflöten 
ihren durchdringenden klagenden Tönen 
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eine übernatürliche, geheimnisvolle Wirkung 
verliehen, verkündeten die Annäherung des 
Zuges der wartenden Menge, die den ausge⸗ 
dehnten Raum außerhalb der Brücke erfüllte. 
Die brennenden Fichtenfackeln, das An⸗ und 
Abſchwellen der ſeufzenden, klagenden Töne 
der japaniſchen Inſtrumente, die rythmiſche 
Bewegung der Soldaten über die kiesbedeckten 
Wege, die altertümlichen Koſtüme der Hof⸗ 
beamten zuſammen mit den glänzenden Uni⸗ 
formen; das Ganze — ſich durch ein wahres 
Meer von Menſchen bewegend, ohne einen an⸗ 
deren Ton als den Klang der Muſik und ein 
gelegentliches krampfhaftes Schluchzen — er⸗ 
gab ein wunderſames Bild von tiefſtem Ein⸗ 
druck. Die große Stadt war totenſtill und 
doch waren die Straßen die ganzen drei Meilen 
bis nach Aoyama an den Seiten gedrängt voll 
von Menſchen. Von der Zahl der auf dem 
Paradefeld ſelbſt verſammelten Menſchen auch 
nur eine Schätzung zu geben, iſt unmöglich. Am 
oberen Ende des Paradefeldes waren eigens 
für die Leichenfeier Gebäude hergeſtellt, an de⸗ 
nen 1000 Arbeiter ſeit einem Monat gearbei⸗ 
tet hatten. Am Nordende dieſes reſervierten 
Platzes befand ſich das „Sojoden“ oder die 
Leichenhalle, die zur Aufnahme des Sarges 
und zur Feier der Begräbniszeremonien be⸗ 
ſtimmt war, ein heiligenſchreinähnliches Ge⸗ 
bäude, auf der Vorderſeite offen, hinten und 
auf den Seiten mit weißen Vorhängen ver⸗ 
hängt. Zu beiden Seiten befanden ſich Ge⸗ 
bäude für den Kaiſer und die kaiserliche Fa⸗ 
milie, die Prieſter und die Muſiker, während 
ſich weiter vom Sojoden entfernt zwei bedachte 
Gebäude befanden, die von den Würdenträ⸗ 
gern und ihren Frauen eingenommen waren. 
Auch dem diplomatiſchen Korps waren Plätze 
in dieſen Gebäuden angewieſen. Die ganze 
Szene war von Hunderten von Bogenlampen 
glänzend erleuchtet. 


Gewiſſenloſes Ränkeſpiel. 

Es iſt ſeit dem erſten Tage des Erden⸗ 
wallens des „deutſchen Bauernbun⸗ 
des“ von den fonfervativen Politikern, von 
der geſamten konſervativenPubliziſtik aufgrund 
unumſtößlicher aktenmäßiger Belege ausge⸗ 
ſprochen worden, daß der Bauernbund nicht um 
des Bauernſtandes willen ins Leben gerufen 
worden iſt, ſondern einzig und allein, um 
durch eine Zerſplitterung der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft dem Liberalismus unverdiente 
Wahlerfolge in die Hände zu ſpielen, und es 
ijt ebenſo rechtzeitig vorausgeſagt worden, daß 


der Bauernbund lediglich dazu da tit, ſchutz⸗ 


zollfreundliche Parlamentsmehrheiten zu 
ſprengen, die Erhaltung eines wirkſamen 
Agrarſchutzes bei der kommenden Geſtaltung 
unſerer Handelsverträge zu vereiteln, kurzum 
die Intereſſen der deutſchen Landwirtſchaft in 
allen ihren Beſitzesgrößen und Betriebs⸗ 
formen zugunſten des ſpekulativen Großkapi⸗ 
tals ſchmählich zu verraten. 

Daß dieſe Vorausſagungen nur allzu berech⸗ 
tigt waren, das hat zunächſt einmal das Ver⸗ 
halten der drei dem deutſchen Bauernbunde zu⸗ 
gehörenden Mitglieder der bayeriſchen 
liberalen Landtagsfraktion bei den Verhand⸗ 
lungen der bayeriſchen Kammer über die 
Fleiſchteuerung ſchlagend erwieſen. Denn 
während die liberalen Redner frei und unum⸗ 
wunden für eine Herabſetzung der Zölle ein⸗ 
traten, fanden jene nicht den Mut, ſich zum 
Schutzzoll zu bekennen und die Bauern gegen 
den ſchweren Vorwurf des Fleiſchwuchers zu 
verteidigen, ſondern ſie hüllten ſich in eiſiges 
Schweigen. 

Allein noch offenkundiger tritt das verräte⸗ 
riſche Sinnen und Trachten des Bauernbundes 
in die Erſcheinung durch das, was ſich jüngſt in 
Berlin abgeſpielt hat. Der unvermeidliche 
Hanſabund nämlich hat, was an ſich allerdings 
völlig bedeutungslos und gleichgiltig iſt, dieſer 
Tage eine Verſammlung abgehalten „zum 
Zwecke der Stellungnahme gegen die Fleiſch⸗ 
teuerung“, woſelbſt der bes der letzen Reichstags⸗ 
wahl von den Nationalliberalen und dem 


Ei (Shaper ꝓreſſe) 
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deutſchen Bauernbunde aufgeſtellte Abgeord⸗ 
nete Roland⸗Lücke ausgeſprochen hat, 
„daß die Fleiſcher und Kommiſſionäre keinerlei 
Vorwurf treffe; die UArſachen lägen darin, daß 
an ſich in Deutſchland nicht genügend Vieh 
gezüchtet werde.“ Auf einem am 25. Auguſt 
in der Altmark ſtattgefundenen Bauernbun⸗ 
desfeſt dagegen, wo es galt, den Bauern etwas 
Angenehmes — zu ſagen, hat der „Präſident“ 
des Bauernbundes, Herr Wachhorſt de 
Wente, laut Bericht des Organs des Bau⸗ 
ernbundes, des „deutſchen Bauernbundes“ 
(Nr. 35 l. J.) „an der Hand von ſtatiſtiſchem 
Tatſachenmaterial nachgewieſen“, daß „die 
deutſche viehzüchtende Landwirtſchaft durchaus 
ihre Aufgabe erfülle, die Märkte mit dem nö⸗ 
tigen Vieh zu verſorgen“, hat ferner darauf 
hingewieſen, daß „trotz der hohen Preiſe auf 
den Märkten kein Mangel an Vieh ſich zeige, 
ſondern ganz im Gegenteil in ſehr vielen 
Fällen Überſtand vorhanden ſei“, und hat end⸗ 
lich ausgeſprochen, daß er „überzeugt“ ſei, daß 
„in verhältnismäßig kurzer Zeit eine ber⸗ 
produktion von Vieh und beſonders von 
Schweinen, die durch niedrige Preiſe zum Aus⸗ 
druck kommt, ſich bemerkbar machen werde“. 
Und in der unmittelbar voraufgehenden Num⸗ 
mer des nämlichen Bauernbundorgans iſt, alſo 
wiederum in ſchreiendem Widerſpruch zu den 
Behauptungen des Herrn Roland⸗Lücke, 
ſehr nachdrücklich „vor allem auf die preisſtei⸗ 
gende Tätigbeit der Viehkommiſſionäre“ hinge⸗ 
wieſen worden. Herrn Wachhorſt de Wente 
aber, der ſelbſtverſtändlich bei dem Hanſabund⸗ 
gerede nicht fehlen durfte, vielmehr die Bau⸗ 
ernbundsgenoſſen Wamhoff und Hoppe eben⸗ 
falls noch mitgebracht hatte, tit es nicht im 
Traum eingefallen, ſeine vor noch nicht drei 
Wochen vor einer bäuerlichen Zuhörerſchaft 
gebanen Außerungen, ſowie die Stellungnahme 
der Wochenſchrift „Deutſcher Bauernbund“ zu 
dem Verhalten der Viehkommiſſionäre, in der 
illuſtren Geſellſchaft im Hanſabund⸗Haus und 
gegenüber Herrn Roland⸗Lücke irgendwie 
zu vertreten, jedenfalls weiß der an die 
Hanſabundpreſſe ausgegebene Waſchzettel 
darüber nicht eine Silbe zu melden. 

Jedes weitere Wort der Kenngeichnung des 
un verantwortlichen Treibens dieſer Bauern⸗ 
bundsgrößen, die es geſchehen laſſen, daß ihr 
ſchöner landwirtſchaftlicher Beruf erniedrigt 
wird zu Reklamezwecken für das internationale 
Geldkapital, das im Hanſabund bekanntlich 
tonangebend iſt, könnte den Eindruck nur ab⸗ 
ſchwächen. 


„Ein Mene Cekel!“ 
Unter dieſer überſchrift ſchreibt Richard Graf 
von Pfeil in der „Täglichen Rundſchau“ 
über den Untergang des für das Schlachtfeld 


bei Borodino beſtellten franzöſiſchen Denkmals 


in den Fluten der Oſtſee: 
„Wie vor hundert Jahren franzöſiſcher 


Hochmut in jener Schlacht den Todesſtoß erlitt, 


jo auch heute, hundert Jahre ſpäter. Es war 
eine überhebung, den, zum Verbündeten ge⸗ 
wordenen, einſtigen erbitterten Gegner, durch 
diplomatiſche Schachzüge, berechnet auf das 
weiche Herz des Zaren und auf die England⸗ 
liebe der Kaiſerin, zu der unglaublichen Ge⸗ 
nehmigung zu bewegen, die ruſſiſche Volksfeier 
von Borodino zu 
der Franzoſenfreunde zu machen. Die Geiſter 
der ruſſiſchen Helden von der Rajewskiſchanze, 
der Krieger Bagrations, des mit ruſſiſchem 
Blut gedüngten Schlachtfeldes, würden mit 
Entrüſtung den franzöſiſchen Adler neben dem 
ruſſiſchen erblickt haben. Das ruſſiſche Volk, 
deſſen Vertreter zu Tauſenden auf dem 


Schlachtfelde ſein werden, würden es nicht ver⸗ 


ſtehen, daß eine unnatürliche, augenblickliche 
politiſche Verbrüderung mit der Zulaſſung 
eines franzöſiſchen Denkmals ein ſolches hun⸗ 
dertjährigen ruſſiſchen Ruhmes erniedrigen 
ſollte. 

Vor wenigen Tagen ſchrieb ich erſt an 
diefer Stelle (Nr. 502 vom 28. Auguſt): „Die 
Einweihung des franzöſiſchen Denkmals iſt in 


elle. 
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einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen 


30. Jahrg. 
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dem Entwurfe zur ruſſiſchen Feier taktvoller⸗ 
weiſe nicht erwähnt, findet aber jedenfalls 
ſbatt, es fet denn, daß jie im letzten Augenblick 
abbeſtellt würde. Unter den zahlreichen Ab⸗ 


ordnungen aus dem Volke würde ſie viel böſes 


Blut machen.“ 

Jetzt hat ſie eine höhere Hand im letzten 
Augenblicke abbeſtellt. Während franzöſiſche 
Feſtabordnungen von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung und Kriegervereinen, an ihrer Spitze ein 
franzöſiſcher Korpsbefehlshaber und bekannte 
politiſche Namen, ordens⸗ und feſteslüſtern in 
Petersburg eintrafen, verſank das Denkmal in 
ruſſiſchen Gewäſſern. Es war eine Pyramide 
aus dem Marmor der Bourgogne, an deren 
Spitze in Bronze, der weit ſpannende franzöſi⸗ 
ſche Adler. Die Aufſchrift lautet: „Kux morts 
de la Grande Armée, 7. septembre 1912“. In 
wunderbarer Form hat ſich das Denkmal den 
Toten der „Großen Armee“ zugeſellt, wie dieſe 
ijt es von der Bildfläche verſchwunden. Herzlich 
bedauern kann man nur, daß auch den talent⸗ 
vollen Bildner, 
Schickſal erreichte. 

Es wäre ein Zug hervorragenden Taktes 
geweſen, wenn nun die franzöſiſchen Abordnun⸗ 
gen wieder nachhauſe reiſten, nachdem ihr 
Zweck verfehlt. Das wird aber nicht der Fall 
ſein. Auf Verfügung des ruſſiſchen Hofminiſters 
werden ſie in einem Sonderzug nach Borodino 
reiſen. Dort werden ſie die trauernden Helden 
darſtellen. Aber auch den Feſtlichkeiten in Mos⸗ 
kau werden ſie beiwohnen, auf dem Kreml die 
Heldenſpuren ihrer Vorfahren finden, in Ge⸗ 
ſtalt von Säbelhieben an den ruſſiſchen Heilig⸗ 
tümern. Aber auf das ruſſiſche Volk wird dieſe 
Schickſalsfügung einen großen Eindruck machen, 
nicht zum wenigſten auf ſein Kaiſerpaar, das 
für derartige überſinnliche Eindrücke ſehr 
empfänglich iſt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Beſeitigung der Matrikularbeiträge. 

Im Reichsſchatzamt wird erwogen — ſo 
wird der „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ von wohl⸗ 
unterrichteter Seite gemeldet —, die Matrikular⸗ 
beiträge allmählich abzuſchaffen. Um den ſich 
daraus für die Reichskaſſe ergebenden Ein⸗ 
nahme⸗Ausfall zu decken, würde man die 
Schaffung von Reichsmonopolen 
in Erwägung ziehen müſſen. In den Berech⸗ 
nungen des Reichsſchatzamtes nimmt Dabei 
der Gedanke an ein Petroleummonopol eine 
hervorragende Stelle ein. Hand in Hand mit 
dieſen Erwägungen geht das Projekt, ent⸗ 
ſprechend dem Beiſpiele Preußens einen 
Ausgleichfonds zu ſchaffen, der eventuell aus 
den Erträgniſſen der neben einem Monopol 
und einer Beſitzſteuer vorläufig fortbeſtehenden 
Matrikularbeiträge bis zur erforderlichen Höhe 
aufzufüllen wäre. Inwieweit dieſe Er⸗ 
wägungen des Reichsſchatzamtes bereits feſte 
Geſtalt angenommen haben, läßt ſich zurzeit 
noch nicht ſagen. 

Wie lange wird die Teuerung dauern? 

In einer Sitzung der Ochſenmetzger⸗Innung 
zu Köln, die ſich mit der Einfuhr däniſchen 
Fleiſches nach Köln befaßte, erklärte ein Red⸗ 
ner, daß die jetzige Teuerung nicht länger 
als drei Wochen anhalten werde. Es 


ſei fraglich, ob das däniſche Fleiſch Anklang 


finden werde, da es meiſt von alten Kühen 
ſtamme. Ein Telegramm aus Dänemark be⸗ 
ſage, daß gutes Vieh unter 78—80 Pfennig 
für das Pfund frei Köln nicht zu beſchaffen 
jei. Das däniſche Fleiſch werde fic) ſelbſt 
richten. Der Vorſitzer erklärte noch, daß nach 
ſeiner Anſicht die ganze Angelegenheit nur 
eine „Manipulation der Stadt Köln der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe gegenüber“ fet. 
Der Berliner Magiſtrat hat zum 18. 
eine Einladung an die Gemeinden Groß⸗ 
Berlins zu einer Konferenz in Sachen der 
Teuerung ergehen laſſen. 


Aeber den Fall Knittel⸗Kammler 
hat das Kriegsminiſterium, wie die „Schleſ. 
Ztg.“ erfährt, einen Bericht von den zuſtändi⸗ 


Paul Beſenval, das gleiche 
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Guhart Regt Nr. 11 verjeßt, 300 Jahre alt wird. Adler, wie auch Naben, er⸗ 


und Batter eher 1% Häufer, Hauptmann ſchen Heilsarmee, zahlreiche, oft monumentale Ges Ein neues Erdbeben in der Türkel. 
de at de 11, zum Mi: bäude, wie Männer und Mädchenheime, Aiyle, reichen, die erſteren manchmal, die letzteren häufig, Konſtantinopel, 14. Septbr. Heute 
mann zen. Akademie ernannt; Kapellen zc, in Berlin, Leipzig Straßburg und das Alter von 100 Jahren. Über eine Schildkröte U, 1 
Oberen mann und Kompagniechef an der anderen Großſtädten. Andere Bilder führten in : Nacht 1 Uhr wurde hier ein ſtarker Erdſtoß ver⸗ 
twerkerſchule, zum Stabe des Fußart.⸗ das Innere der Gebäude, wo die geſunkenen und 


ſpürt, die eine Panik verurſachte. Der Erdſtoß 


Regts. N ech 
: r. 11 verſetzt; Hauptmann und Batterie. iſt wahrſcheinlich der Rückſchlag eines größeren 


wird berichtet, ſie ſei 107 Jahre alt geworden. 
ef im Fußart.⸗Regt. Nr. 17, in das Fußart.⸗Regt. a 


gefallenen, oft von der Straße aufgeleſenen Leute 
durch Arbeit und Erbauung wieder zu nützlichen 


chef tte Fig e 8 un 1e Werden oe melden buen auch u Auch zu Erdbebens. N 
zart.⸗Regt. Nr. 11, zum 2. Art.⸗Offizier werden ſuchen. Intereſſant waren auch die Anfichter ’ ) jet 
1 5 Platz in Thorn ernannt; v. d. Lippe, Oberlt. aus dem nächtlichen Wirken der 2 a In M annigfaltiges. Tragiſcher Tod des Generals Nogi und ſeiner 


Fußart⸗Regt Nr. 11 

ßart.⸗Regt. Nr. 11, zum Hauptmann und 
im Fasan befördert; Sonnenberg, Oberleutnant 
11 Subart Regt. Nr. 2, in das Fußart.⸗Regt. Nr. 


Gattin. 


Kolonnen, mit Tragbahren n e ziehen die 
13. September. 


Soldaten durch die Straßen, um Betrunkene ꝛc. auf⸗ 
zuheben und nach ihren Rettungsheimen zu bringen. 


(Wieder ein ſchwerer Fall von 


Pilzvergiftung.) Wie die „Metzer Zei. Tokio, General Graf 


ter est als Hauptmann und Batteriechef; War- Zum Schluß gelangten Bilder des veritorbenen und tung“ aus St. Avold meldet, ift in der Arbeiter⸗ Nogi, der Eroberer von Port Arthur, und 
er berlt. im Fußart.⸗Regt. Nr. 11, als Haupt- jetzigen Generals und Anſichten aus der bibliihen | fofonie in Folſchweiler eine aus Mann, Frau ſeine Gattin haben nach der religiöſen Zere⸗ 


und Batteriechef in das Feldart.⸗Regt. Nr. 6 
14 eat; Hoffmann, Oberlt. im Fußart⸗Regt. Nr. 
ath Re Hauptmann und Batteriechef in das Feld⸗ 
uh, egt, Nr. 9 verſetzt; Lange, Oberſtleutnant im 
a artillerie⸗Regiment Nr. 11, als Hauptmann 
ate 8 das ae 
Hauptmann see = erg und Proſchlitz desgl, als 
' N atteriechef in das Fußartillerie⸗ 
Regt. Nr 15, Gultowsti, coe 


Geſchichte zur Vorführung. Die Vorträge wurden uud see qs : < 

von muſikaliſchen und geſanglichen Darbietungen und fünf Kindern beſtehende Familie nach Ge⸗ 
umrahmt. Mit Gebet ſchloß die Verſammlung. nuß von geſammelten Pilzen erkrankt. Der 
(Das Promenadenkonzert) wird Vater und die fünf Kinder find ge⸗ 


morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger j j ; } 1 ® 
Witterung auf dem Altſtädtiſchen Markt von an Ras 1 en, die Mutter liegt ſchwerkrank dar 
pelle des Fußartillerleregiments Nr. 15 ausgeführt. ener 

— (Zum Milchboykott.) Das Entgegen» 
kommen der Molkereien ſcheint 8 


für den verſtorbenen Kaiſer, der im 63. Le⸗ 
bensjahre ſtand, Selbſtmord begangen. 8 

Offenbar iſt der freiwillige Tod des greiſen 
Feldmarſchalls Nogi ein Todesopfer für die 
Manen des Kaiſers, an deſſen Regierungser⸗ 
folgen er ſelbſt großen, rühmlichen Anteil 


. Oberlt. im Lehr⸗Batai den Führern der N + fchichte i 8 
ee e e, Sawimann np en lr ae Ke wit cused a ee e len Wi fopteekrnes nad ietenber see ogg 
| riechef i as Fußart.⸗ 195 ein. Für Sonnta achmittag t von dieſen 5 FR el 4 : ; ) 

7 ie ae ee f n Sa 0 11 dan eine 1185 Verſamilung im Restaurant Nicolai un Das Borſig⸗Jubiläum. an den Gräbern Verſtorbener. Aber keine 
i itglied des Ingenieur-Romitees ernannt; Bur⸗ rufen, in der über die Frage verhandelt werden ſoll Berlin, 14. September. Das 75jährige dürfte ſo viel Teilnahme und Mitgefühl ere 
mann, Oberlt. und Erzieher an der Haupt⸗Kadetten⸗ ob der Boykott noch aufrecht erhalten werde. Zu . 


wecken wie dies Beiſpiel von heroiſcher Treue, 
die hier ein ruhmgekrönter Held ſeinem fats 
ſerlichen Herrn beweiſt. Auch von ihm wird 
man einſt mit vollem Recht ſagen können: Er 
ſtarb — als ein treuer Diener ſeines Herrn! 


Tokio, 14. September. Über den Selbſt⸗ 


Beitehen der Firma A. Borfig wurde heute 
Vormittag durch einen Feſtakt im Tegeler Werk 
gefeiert. Handelsminiſter Sydow, Eiſenbahn⸗ 
miniſter von Breitenbach, Oberpräſident von 
Conrad, Oberbürgermeiſter Wermuth, Vertre⸗ 
ter der Staats⸗ und Kommunalbehörden, der 


der Verſammlung ſind auch die Vertreter der Molkereien 
eingeladen. 

— (Polizeiliches.) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 
Gefunden) wurden etn Petroleumfaß und 
ein Bund Schlüſſel. Ferner, wie der „Podg. Anz.“ 
meldet, ein Portemonnaie mit 12 Rubel Inhalt, das 


anstalt, in das Inf Regt 7 i i 
8 ’ „Regt. Mr. 176 verſetzt. Sani⸗ 
| fitstorps. Dr Ködlisch Oberarzt im Inf. Regt Nr. 
| Nr zum Stabs⸗ und Batls.⸗Arzt des Inf.⸗Regts. 
4 Re, 15 befördert; Dr. Dalmer, Oberarzt im Inf. 
| Kr Nr. 20, desgl. im Inf.⸗Regt. Nr. 176, Dr. 

mann, Stabsarzt der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 


| eltndemie, als Batls.⸗Arzt in das Inf.⸗Regt. Nr. 


= 
„ 


Der Polizeibericht vers 


an 


1 derfeßt, Zu den Reſerveoffizie een ein Fliſſak im Fährdampfer verloren hat. Näheres im Nachbargemeinden von Berlin und der tech⸗ 1 ; 
- fizieren überführt i eee ) 5 4 h- mord des Generals Nogi und feiner Gattin 
a Nat a be Kg n in 1 im 21. Inf. eee ee Der Waſſerſtand nischen Hochſchule von Charlottenburg ſowie wird noch berichtet: Nogi durchſchnitt mit einem 
wird zu den ee n oe ne der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,08 Meter, viele Freunde der Firma waren erſchienen. Schwert die Kehle ſeiner Frau und erdolchte ſich 


Kommerzienrat Ernſt von Borſig begrüßte die 
Erſchienenen, u. a. die Beamten und Arbeiter⸗ 
ſchaft, von der mehrere Arbeiter 25 bis 50 
Jahre bei der Firma gedient haben. Nach 
einem Überblick über die Entwickelung des 
Werkes ſchloß Redner mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. 

Berlin, 14. September. Die Inhaber 
der Firma A. Borſig in Tegel beſchloſſen aus 
Anlaß ihrer heutigen 75jährigen Jubelfeier 
die Gründung eines Krankenhauſes ſowie einer 
Sparkaſſe für das Borfigwert und jtifteten hohe 
Beträge zu Wohlfahrtszwecken für Beamte und 


er iſt ſeit geſtern um 24 Zentimeter gefallen. Bei 
Ehbwalomwice iſt der Strom von 3,00 Meter 
auf 2,86 Meter gefallen. 


in dem Augenblick, als Kanonenſchüſſe den Auf⸗ 
bruch des Trauerzuges aus dem Palaſt ankün⸗ 
digten. Sie führten die Tat in japaniſcher 
Nationaltracht in ihrer Wohnung aus, nachdem 
fie den Abſchiedstrunk aus den Taſſen genom⸗ 
men, die ihnen der verſtorbene Kaiſer, deſſen 
umflortes Bild an der Wand hing, zum Ge⸗ 
ſchent gemacht hatte. Neben den Leichen 
wurde ein, wie es heißt, an den Kaiſer gerich⸗ 
teter Brief gefunden. Als ein bei Nogi woh⸗ 
nender Gelehrter den Raum betrat, fand er 
beide noch atmend vor. Der Vorfall rief über⸗ 
all das größte Aufſehen und die tiefjte Ere 


Übergeführt, Ferner Leutnant 8 im 2 
nh Regt. Ferner der ant Lange im 21. 


i Thorner Feldartillerir⸗Regiment Nr. 81 

der ommandeur: Oberſt Rüſtow, jetzt Chef 

Si Jentralabteilun der Feldzeugmeiſterei. Beim 

4 1 5 e: Major Meyfarth, jetzt Abt.⸗Kom. im 

! = eſtpr. . r. 35. Abt.⸗Kom⸗ 
Willia 


Podgorz, 14. September. (Verſchiedenes.) Die 
Gründung einer Schützengilde iſt einen Schritt vor⸗ 
wärts gebracht. Geſtern fand eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung im Bernerſchen Reſtaurant ſtatt, in 
der Herr Rektor Loehrke die nötigen Erläuterungen 
über die lat Gründung gab. Herr Neſtau⸗ 
rateur Krüger⸗Schlüſſelmühl erbot ſich, in ſeinem 
Park einen Schießſtand und ſpäter auch eine sa) 
halle zu bauen. Es wurde ein Ausſchuß gewählt, 
um über die Leiſtung und Gegenleiſtung mit Herrn 
Krüger zu verhandeln. In der nächſten Verſamm⸗ 
lung jolt dann Beſchluß über die Gründung einer 


if Sta er 5 
J Feldaft⸗chießſchule. — Hauptleute und 


r. 72 a , jetzt Regt.) Schützengilde Podgorz gefaßt werden. — Schon Arbeiter. ſchütterung hervor. 
art⸗R Hochmeister, Stage, jetzt im Torgauer Feld⸗ wieder iſt ein Fahrrad, das für eine Minute Or. Kirſchner 5 
ea Nr. 74, Zenker, jetzt Adjutant der 10. draußen vor dem Ferrariſchen Gaſthaus geen x i F 
7 Erte Brig. Brey, jetzt im Feldart.⸗Regt. Nr. war, asia worden. — Verloren hat geſtern Berlin, 14. September. Der fF rühere Verliner Viehmarkt. 
toß⸗Komtur, Nernſt, jetzt überzähl. Hauptm. ein ungariſcher Flößer ein Portemonnaie mit etwa Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Dlrektlon. 


Oberbürgermeiſter von Berlin, Dr. Kirſchner, 


F IP FA SSS STI 


SS 


S 


— we ee 


ind lick 


das Jud 
d diſche Volk an der orthodoxen Anſchauung, 
die Wiſteralanben, feſthält, ſo unhaltbar er durch 
1 8 auch geworden iſt. 
hält (Der Verein deutſcher Katholiken) 
Patt am kommenden Donnerstag den 19. September 
ab 9 chen Saale einen Unterhaltungsabend 
ert ektor Schüler wird über ſeine Reiſe⸗ 
R otf e von Lourdes sprechen. Gleichzeitig ijt die 
enam rung von zirka 60 Lichtbildern in Ausſicht 
dem men, welche eine Pilgerfahrt nach Lourdes, 
heit weltberühmten Walfahrtsorte der Chriſten⸗ 
durch vi Gegenſtand haben. Näheres wird noch 
kan eſonderes Inſerat am Mittwoch Abend be⸗ 
Nt gegeben. 


e (Die Heilsarm ö 
Fr ) ee) veranſtaltete am 
Reiten Abend im graben Saale des Schützenhauſes 
quizes mit Lichtbildern, die einen guten Beſuch 
oni elfen hatten. Major Tebbe und Frau aus 
„Lebens erg ſprachen über „General Booth und ſein 
ähre 0 unter den Armen und Gefallenen“. 
eneral Major Tebbe die Perſon des verſtorbenen 
dabei as und ſein Werk kurz charakteriſierte und 
armee auch das amerikaniſche Gebahren der Heils⸗ 
allgem zu rechtfertigen ſuchte, im weiteren aber eine 
u ö religiöſe Andacht hielt. berichtete feine 
in ur er das Wirken der Heilsarmeeſoldatinnen 
fallen unterſten Schichten, beſonders an den ge⸗ 
Finblick Mädchen der Großſtädte. Einen guten 
eit a die umfaſſende Organiſation und die 
den leider Heilsarmee gewährten die nachfolgen⸗ 
Sie zeig er etwas es belichteten. Lichtbilder. 
gten faſt ausſchließlich das Wirken der deut⸗ 


Ein Metallband, mit welchem er den Koloß zierte, 
machte der Nachwelt hiervon Mitteilung. Noch 350 
Jahre ſpäter war dieſer Elefant am Leben. 

Auch Hirſche ſollen ſehr langlebig ſein. Es wird 
erzählt, daß Karl IV. im Walde von Senlis einen 
Hirſch erjagte, der ein Halsband mit der Inſchrift 
„Caesar hoe mihi donavit“ trug. Ob der Hirſch 
tatſächlich ſchon zur Zeit eines der römiſchen Cäſaren 
gelebt hatte, ließ ſich allerdings nicht einwandfrei 
feſtſtellen, 

Die Haustiere, welche ſich der Menſch wirklich 
dienſtbar gemacht hat, erreichen mit einigen Aus⸗ 
nahmen nicht die Lebensdauer des Menſchen. Wohl 
wird das Kamel bis zu 100 Jahren alt; das Pferd 
erreicht jedoch nur ein Durchſchnittsalter von 25 bis 
30, in Ausnahmefällen ein Alter von 60 Jahren. 
Die Katze wird 15, das Schwein 20 Jahre alt — 
wenn es nicht vorher geſchlachtet wird! Von den 
wildlebenden Tieren erreicht das Eichhörnchen 7 
bis 8, das Kaninchen 7, der Bär 20, ebenſoviel der 
Wolf und der Fuchs 14 bis 16 Jahre. Der Löwe 
iſt verhältnismäßig langlebig; es ſind Fälle be⸗ 
richtet, in denen es Löwen bis auf 70 Jahre ge⸗ 
bracht haben. 

Unter den Vögeln ſcheint der langlebigſte der 
Schwan zu ſein, der nach verbürgten Berichten über 


chalowski vom 162. Infanterieregiment erlag 
infolge der Manöverſtrapazen einem Herz⸗ 
ſchlag. 
Ein unerhörter Fall. 

Petersburg, 14. September. Ein Ta⸗ 
gesbefehl des Kriegsminiſters macht bekannt: 
Während des Umrittes des Kaiſers auf dem 
Chodynkafelde, kam der unerhörte Fall vor, 
daß ein Soldat aus der Front lief, um dem 
Kaiſer ein Bittgeſuch zu überreichen. Um 
Wiederholungen vorzubeugen, befahl der Kai⸗ 
jer, dem Kommandeur des Moskauer Militärs 
bezirkes und dem Kommandeur des 23. Armee⸗ 
korps Vorhaltungen zu machen, dem Komman⸗ 
deur des betreffenden Regiments eine ſtrenge 
Nüge zu erteilen und dem Kommandeur des 
1. Bataillons das Kommando zu nehmen, ſowie 
die Kommandeure der Kompagnie und des Pe⸗ 


lotons, dem der Soldat angehörte, zu entlaſſen. 


Das Leichenbegängnis des japaniſchen Kaiſers. 

Tokio, 14. September. Die ſterblichen 
Überreſte des Kaiſers wurden heute früh 
2 Uhr unter dem Salut der im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffe zur Beisetzung nach Kioto über⸗ 
geführt. i 


I im Kurmä 7 — über ; ifell ral erate Berlin, 14. September 1912, 
| Beit tg ei eee 2 1975 Se jetzt Oberkt. 925 e Die mon Ait u iſt auf ſeiner Beſitzung Ehrwald bei Parten⸗ 5 Zum Be ſtanden: 555 otinber, Darunter 1400 Bullen, 
21 Feldart⸗Kegt. von nt en (1 Oberſchlef) Nr. im Fährdampfer gefunden worden; der Verlierer kirchen in Oberbayern an den Folgen einer | 124 len, Din be und Bärfen, 1183 Kälber, 11507 Schafe, 
art Henderleutnants: i hat fie) jedoch noch nicht gemeldet Herzſchwäche geſtorben. f Lebend⸗ Schlacht 
„Regt. alf 15 Soh: HE * ebend⸗ Schlacht. 
. Nr 18, Seidel, fegt in. Mlankſelder Feldart Aeg eee hie er Militäriſche Perſonalveränderungen. hingen | gewicht | gewicht. 
Nr 12 us 1 jetzt = 2. Sälel, Be Handel und Verkehr. Berlin, 14. September. Das „Militär⸗ N 5 
rn en ee erabſetzung der Petrole um- Wochenblatt“ meldet: Ernannt ijt Oberſtleut⸗ 1. Och ſen: A | 
Rent Ar — ie 85 Ei a . Ge im 2 = pt ei fe : nant Ewell, bisher im Feldartillerie⸗Regi⸗ *) Sdodstweries: böchſens c Gagte alt 52—55 | 90-95 
Belbart-Regt. von Podbielsti (i. Hicderishle.) Aus Hamburg wird geſchrieben: Dic | Mert Nr. 67, zum Kommandeur des 3. oftpreuß. | 1) junge feifhige, nicht, ausgemäftete 
r. 5, Schmidt, jetzt im 2. Niederſchleſ. Feldart.- 5 N f Feldartillerieregiments Nr. 79 in Oſterode. und ältere ausgemüſtete ... 50-54 | 86-92 
Regt. Nr. 41, 9, Douglas, jest im Feldart⸗Regl. Standard Dil Co. und die Pure Oil Co. o) mäßig genährte junge und gut ges 
; ia ee 810 te eee um 30 Pfg. auf i = ; ae siete PAR) Ca Serer Orci | GE, 
| Ar. gy 105. e erab. erlin, 14. September. Heute Nacht 2. Bullen: 
| mn oie, i Oo ante Die Krakauer Wechſelſtuben⸗ wurde der in der neuen Winterfeldſtraße woh-| ® Sala unge duc ee 8 
g (1. Sberſchle.) Nr. 21, Froſt jetzt im 2. Posener irma Brüder Eibenſchütz befindet ſich nach | nende zjährige RentierFu von dem 20jäh⸗ w vollſeiſchige jüngere . - - > 481 | 84-91 
I Öeldaztitlerie Regiinent 2. 56, Pertz jet im Feld dem „V. BC.“ mit 1 Mill. Kr. Paſſiven rigen Handlungsgehilfen Johann Pietrus⸗ 9 mäßig genägete jüngere und au , , 70. 85 
ö Bader (Werne Prinz⸗Regent Luitpold von in Zahlungsſchwierigkeiten. zewski ermordet. Dieſer war früher in dem a gering genährt . 1... — — 
man der» Jet, Im Mas —— [Fuß gehörenden Delitntepwarengefääit in|a Bärlen uno vives © | 
JJ , . goiter Chtadtmertes |... «| 0-32 | 82-87 
artic Heimann, jetzt im 2. Schleſiſchen Feld⸗ 3 > (Nachbrud verboten) mutlich von ſeinem fr heren ehrherrn eld⸗ b) vollſleiſch. ausgemäftete Kühe hoͤchſten 7 
| N Sac mente age: Wie wir in der Schüpfungsgeſchichte in der Bibel mittel zu erhalten. Der Täter wurde gleich „ Ante endete e l e ee, hee 
. taitfonsarst des 2 3 atoll N, debt Fein ae leſen, hat Gott den Menſchen dazu beſtimmt, über nach der Tat in ſeiner Wohnung verhaftet. entwickelte jüngere Kühe und Färfen | 40—45 | 81-86 
Regiments Nr. 65. — Regimentsveterinär: Gtabs-| ie Tiere im Waſſer, in der Luft und auf der Erde Mißglückter Naubverſuch d) mäßig genährke Kühe und Wären) 35—39 73—89 
\ eterinä ; : fie he 5 t i 9 er Nau OR e) gering „ SRP Gale —33 | 68—74 
ei ant Laabs, jetzt beim Weſtpr. Train-Bataillon zu herrſchen. Noch ijt dieſe Beſtimmung nicht er- > 4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) » 85—40 — 
| N, 17, Oberveterinär Bähr, jetzt beim Dragoner⸗ füllt; noch gar zu wilde Tiere entziehen ſich der Hannover, 14. September. Überfallen Kälber: 8 
egiment König Albert von Sachſen (Oftpr.) Nr. 10, Botmäßigkeit des „Herrn der Schöpfung“, ganz zu und beraubt wurde heute Vormittag ein Lehr⸗ | a) Doppellender feiner Maſt .. —— — 
I a Berfonalien) Der Superintendent ſchwei dem Heer der Gnfetten ufd. Doch ling des Skalen e. 02-08 (08 
Schöttler aus Berli : ſchweigen von dem Heer der Inſekten uw. Dod] 1 10 000 Mark, di Saugtäl ber. en: 62-66 |103—110 
5 eter saat Malti EEE oT auch in der Zahl der zu erreichenden Lebensjahre ling trug vom Go} ſcheckamt ar die e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 088 100-105 
dBürgermeiſter Podzun in Pr. Holland legt wegen ſind uns nicht wenige Tiere Überlegen, Eine kleine er dem Bankhauſe bringen wollte. Beim Be⸗ ch geringe . coe . 45 —58 95— 
andauernder tanfheit fein Amt am 1. April oe Zuſammenſtellung größerer und kleinerer Tiere treten des Geſchäftshauſes wurde er von einem „ Maftlämmer u. jüngere Maſthammel] 43—48 8898 
m % dtrat a. D. Hugo Denſch in Königsberg iſt welche „Tit⸗Bits“ gibt, läßt dies erkennen. [Mann, der ihm anſcheinend vom Poſtſcheckamt N ältere Majthammel . . . . . . 37—42 | 76—86 
ines Ee 5 von a Jahren geſtorben. Das tanglebigſte aller Tiere ist zwelfellos der gefolgt war, am Halſe gewürgt. Der Räuber 0 ee 9 Sao 0 240 75 80 
Niet am nächſten Mittwoch Hat Auf der 1 Walfiſch. Die Lebensdauer dieſes Rieſenſäugetieres 9 a die e nn Bar ve 00 Mae ee F 
neubau ade 5 Punkte En ‚ Heben u. g. Schul⸗ wird von Cuvier auf 1000 Jahre geſchätzt. Das sähe 2 Handlun Seife de Quis ſeſt eſtelt i) a) Fetiſchweine über 3 Btr. Lebendgew. | —— —.— 
Mocker Antag Wonen ae ee e en nächſtgrößte Tier, der Elefant, erreicht unter gün⸗ . 5 eee Keen gungen übte 2 Bie Lehendgew. 6870 85-87 
A „ z ; f : , „ 2 7 7 7 1 2 Yo Bit. ew. * er 
| die Fleichteuerung, Anſtellung von nen 1 ſtigen Bedingungen ein Alter von 400 Jahren. Für Die ſchwediſchen Journaliſten in Deutſchland. 0) vollfteifehige.feineren Aa u. beret N 
und d dag dich Neujahr) Am Donnerstag dieſe Tatſache gibt es ein klaſſiſches Beiſpiel. Hamburg, 14. Sertember, Die cr d siceupungen bis 21), Sit. e 65-98 4780 
fet Cictiag dieler Woche iſt das jüdiſche Neufahrs⸗ Als Alexander der Große den Indierkönig Borus | Then Journaliſten ſetzten heute morgen ihre > neh ee ERBETEN m Be 
gefeiert. Da nach jüdiſcher Zeitrechnung, die i ij ) Saun id PASSEN 
1 { eit jett dem 11 x 2 1 5 ean ea beſiegt hatte, nahm er einen großen Elefanten, der | Reife nach Lübeck fort. DS 63—6678—82 
„ er die Welt 3761 Jahre von Chriiti Geburt tapfer für den befiegten Herrſcher gekämpft hatte, Beim Manöver geftorken, gute Hote bezahl . Anne hee een wt fle 
onen LOR ad on aa Sur a 115 nannte ihn „Ajax“ und weihte ihn dem Helios.“ Lübeck, 13. September. Major von Mi⸗ |tubig. Schafgandel ruhig. Schweinemarkt ruhig. — ’ 


Waſſerſtände der Weichſel, Brake und Netze. 
3 rece 3 des Waſſers am Pegel 


Tag] m Tag] m 

Weichſel Thorn 14. | 2,08] 13. 2,82 

awichoſt » % — — I1-| — 

Warſchau . » 14. 2,13] 18.} 2,28 
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Fahrplan. \ 


Abfahrt von Thorn: 
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Nachruf. 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach langer, ſchwerer Krankheit 
unſer hochverehrter Chef, der Kaufmann Herr 


Michael Chlebowski. 


Der Verſtorbene ift uns ein Vorbild rechtlichen Fleißes 
und treueſter Pflichterfüllung geweſen. 


Sein aufrichtiges Weſen, feine Rechtſchaffenheit, ſowie 
ſein ſtetes Entgegenkommen uns gegenüber wird uns noch 


lange in Erinnerung bleiben. 


Thorn den 13. September 1912. 


Das Perjonal der Firma Chlebowski. 


64. Lebensjahre meine liebe, 
unvergeßliche Frau, unſere 
herzensgute Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter 


Emma Jaresch 


; zu einem beſſeren Leben. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
[Rudak, 11. Septbr. 1912 


der trauernde Gatte 


nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am 
Dienstag den 17. September, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ftatt. 


Bekanntmachung. 


Gemäß der Bekanntmachung des 
Reſchskanzlers, betreffend das Vere 
fahren bei Anträgen auf Verlängerung 
der Ladenſchlußzeit vom 25. Januar 
1902 (R.⸗G.⸗Bl. S. 38), § 2, wer⸗ 
den im Bureau III (Polizeibureau) 
Rathaus, 2 Treppen, in der Zeit 
vom 16. bis 30. September d. Is. 
die Liſten der beteiligten Geſchäfts⸗ 
inhaber der Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel⸗Branchen ausliegen zur öffent⸗ 
lichen Einſicht. 

Einſprüche gegen die Richtigkeit 
und Vollſtändigkeit dieſer Liſten 
können von den beteiligten Geſchäfts⸗ 
Inhabern bis zum Ablauf der Friſt 
schriftlich oder zu Protokoll im bes 
zeichneten Geſchäftszimmer erhoben 
werben, bleiben aber, wenn nach Abs» 
lauf der Friſt vorgebracht, unbe⸗ 
rückſichtigt. 

Die Entgegennahme der Aeuße⸗ 
rungen für oder gegen die Ein⸗ 
führung des 8 Uhr ⸗Ladenſchluſſes 
wird erſt ſpäter nach etwaiger An⸗ 
ordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten bezüglich der förmlichen 
Abſtimmung angeordnet werden. 

Thorn den 14. September 1912. 

Der Erſte Bürgermeifter, 


als Kommiſſar. 
deſſentliche 
Zwangs berſteigerung. 


Montag den 16. September, 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Jakobsvorſtadt auf dem 
Hofe des Herrn Kaufmann Neumann : 
1 ſtarken Arbeitswagen, 
1 Hinterwagen, 
im Anſchluß hieran werde ich in Bachan 
nachſtehende Gegenſtände: 

1 Fach Noggengarben, 

1 alte Häckſelmaſchine, 

1 Sofa, 

1 runden Tiſch, 

1 Kruzifix unter Glasglocke, 

1 Parzelle Kartoffeln, 

1 Parzelle mit Rüben 2c. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 

Verſammlung der Käufer auf dem 
Grundſtücke der Witwe Oenki in 
Bachau. 

Thorn den 14. September 1912. 

Knauf. Gerichtsnollzieher. 


Zurückgekehrt 
Zahnarzt v. Janowski. 
Ein Reſtaurant 


mit Kolonialwaren⸗ Holz⸗ und Kohlen⸗ 
handlung von ſofort oder 1. 10. 12 zu 
verpachten. Angebote unter 465 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


SEE 
Geſtern entſchlief ſanft im a 


= = NE 
verreiſt. 
ahnarzt Merres, 


Altſtädtiſcher Markt 36. - 


Chiffrebriefe. 


Auf Anzeigen mit Ange boterſuchen 
liegen in der Geſchäftsſtelle folgende, 
bisher nicht abgeholte Chiffrebriefe: 

100, 145, 150 J. D., 12, 60, 717, 
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während der Geſchäftsſtunden unter Bore 
zeigung des Auslieferungsſcheins erſucht. 


Gtſchäftsſtelle Die Bree’. 


Vollmilch 


16 Pfg., 
frei Haus 17 Pfg., 
frei Haus in Flaſchen 
18 Pfg. 


Weier & (o. 


Dampfmolfere’, Thorn. 


Ban man [price 


in Modekreiſen, ob die Röcke weiter 
werden, ob Paniers kommen, ob Kimono 
überlebt uſw., das erfährt jede Dame am 
beſten durch das neue Fauoril⸗Moden⸗ 
album (nur 60 Pf.). Favorit der 
beile Schnitt. Erhältlich bei 


Holler Verdleni 


In allen Städten und Orten 
werden fleißige Perſonen als Allein» 
verkäufer für eine großartige ae 
tentneuheit feſt angeſtellt. Hoher, 
ſtändiger Verdienſt. Laden und 
Kapital nicht nötig. Näheres durch 
Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Cöln, unter W. M. 1962. 


Als Kochfrau 


empfiehlt ſich den geehrten He te 
zu allen ae gente 
Frau Jährling, Bückerſtr. 87, 2. 


terinnen können ſich melden bei 
H. Sobiechowski, 
Gerechteſtr. 7, 2. 
Suche ſehr hohem Lohn. Glelch⸗ 
zeitig empfehle Mädchen 
für alles mit guten Zeugniſſen. 
Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 2. 
Ein beſſeres Kinderfräulein 
für die Nachmittage geſucht. Angebote 


Kp Stellenangebote of 
Köchinnen, Stubenmädchen 

Cecilie Katarzynska, 
unter A. R. 20 an die Geſchaftsſtelle 


eüble Taillen⸗ und Aermelarbei⸗ 

und Mädchen für alles bei 

gewerbsmäßige Stelleuvermitllerin, 
der „Preſſe“. 


5000880060806 


der „Preſſe“. 


AZiegelei⸗ Park. 


Sonntag den 15. September: 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regts. Nr. 11, unter perſönlicher 
Leitung ihres königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 


Anfang 4 Uhr. 


Schnittbilletts ab 


Reichhaltige 


Kasino- 


Sonntag, nachmittags 


— Nachdem 


SO9CSS07OG20 SSO SSOSOS 
® 
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Halt! = 
Nach de 


uns zu 


Eintrittspreis pro Perſon 25 Pfg. 


Nachmittags⸗Vorſtellung. 
= Abends: Abſchieds⸗Vorſtellung. = 


Wo gehen wir heute hin, 


Aeg Ponent 0 


Anfang 4 Uhr. 
„Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. 


7% Uhr 15 Pf. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
Abendkarte. 


P| Bet ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 


S28838982:995589898888 


Jiktoria⸗Park 


Heute, Sonnabend, 8 ¼½ Uhr: 
> Vorletter Abend Se 


der 


Sänger. 


4 Uhr zu halben Preiſen: 


9889998933 606000 


Halt! 


amüjieren 


Woilmarkt! 


Da iſt das beliebte 


eletr, Ytomobil-Rarufel nur nuch bis Sonntag, 


Intereſſant für jung und alt. 


ſehr pre 
Ande 


— CLD = 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


22 Sarotti Ey Konfitüren 


rs & Co., Inhaber: Leo Janz, Gerberſtraße 33/35. 


der Beſitze 


ee fF 
eo N 
iswert. 25 
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Senftenberger 


Krone - 
Brikeffs 


Eine einlatte SLR, | 


welche perfekt kochen kann und andere 
Hausarbeiten übernehmen muß, vom 
1. Oktober geſucht. Angebote unter 
H. K. 10 an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“. = 

einfaches dchen oder 
Suche alleinſtehende Frau für den 
Hausſtand einer Landwirtſchaft (Melken 
ausgeſchloſſen) ſofort oder ſpäter. Mel ⸗ 
dungen bei Frau Marie Schwandt, 
gewerbsmäßige Stellenvermittl., Thorn, 
Melllenſtraße 66. 


Suche 8000-9000 Mark 
zur 2. Stelle. 9 1 Ang. u. E. R. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mk. Hypothek, 


eingetragen auf ländliches Grundſtück 
auf 1! Jahr, iſt zu verkaufen. Angeb. 
unter G. R. 60 an die Geſchäftsſtelle 


ee e 2 


ca. 2000 


hat zu : 
Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 


N Ainshaus 


Bezugsquellen an jedem] 


Platz weist ausserdem nach das Brikettsyndikat, Berlin NW. 7. 


lle Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. 


3 <j 
80 Kutſchwagen, 
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupés, Kutſchler⸗, Jagd⸗ und 
Ponywagen, Dogkarts, nur Ia Fabrikate 
und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtr. 21, 
E. Hofischulte. 
&" gut erh. Gaskocher mit 3 Flammen 
billig zu verkaufen. Talſtraße 28, p. 


~ - idee Em 

Geter Foxterrier, auer eigen. 

ſchaften, in gute Hände abzugeben. 
Talſtraße 40, 2 Tr., rechts. 


ui Tuchmacherſtraße 11, 
Hausgrunditud, wegen Todesfalls zu 
verkaufen. Nähere Auskunft durch 

Wwe. Juraschek, Steileſtr. 12. 


bel kleiner Anzahlung zu 
verkaufen. Angebote unter 


K. E. 30 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


BE Grunditüd ag 
mit 2 Morgen Land, dicht an Thorn, bei 
2500 Mk. Anzahl. zu verk. Angebote u. 


L. 0. 50 an die Geſchſt. d. „Preſſe“ erb. 


Landgaſthaus mit 22 Morgen Land 


bei 4000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Angebote unter 
S. J. 50 an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“ erbeten. 


ine Zimmerrolle billig zu verkaufen. 
nf. zw. 12—2 Uhr. Gerftenftr. 17, 2. 


eine Beſitzung bis 
800 Morgen Größe, 
bei 60 000 Mt. An 
zahlung. Angebote 


1 


un er R. D., poftlagernd Thorn I. 
Ein kleiner, leichter, gebrauchter 


Handwagen 
zu kaufen geſucht. 
L. Szymanski, Baderſtr. 2, 1. 


Konditorei u. Cafe 


Zarucha, 


Brombergerstr. 85. — Brombergerstr. 35. 


Sonntag den 15. September: 
Grosses Solisten- 


u 
Anfang 4 Uhr, Eintritt frei, 


Heffentliche 
Volksversammlung 


Sonntag den 15. September 1912, 
nachmitiags pünktlich 4% Uhr, 
hei Nicolai, Mauerstraße 62. 
Tagesordnung: 

„Soll der Milchſtreik weiter 
beſtehen bleiben? 

Zahlreichen Beſuch erwartet 


der Drisverband Hirſch⸗Duucker. 
Neſtaurant Wollmartt, 


Graudenzerſtraße 36. 


Jeden Sonntag von 5 Uhr ab: 
Freies 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
M. Baruch. 


5 


Morgen, Sonntag den 15. d. Ms.: 
Großes 


1Erntefeſt 


verbunden mit 


Tombola, Preisſchießen 


und vielen anderen Beluſtigungen, 
wozu ergebenſt einladen 


Gebr. Modrzejewski. 
Es wird ergebenft aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß dieſes der letzte Extrazug ift, 
der verkehrt. 
Abfahrt von Thorn⸗Stadt 3.08 Uhr, 
25 „ Thorn ⸗Hptbh. 3.22 „ 
Rückfahrt 


. 9 75 

ty 0 2 * 

Woh 

Gut möbl. Zimmer zu bermiefen: 
Culmerſtraße 22, 3. 


Parterrewohnung, 


im Garten gelegen, 3 Zimmer u. Zub., 
fortzugshalber zu vermieten. 
Karger, Graudenzerſtraße 75. 


1 Wohnung, Kae Se 


Küche u. Zubeh, 3. Et., 
per 1. 10. zu vermieten. 
Eduard Kohnert, 


Schöner großer Keller 
mit ſep. Eingang zu vermleten. Zu er⸗ 
fragen P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


2 Be — 
Automobil- 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 
Preisberechnung 


Th. Gesicki, 


Thorns älteſtes und größtes Spezial⸗ 
geſchäft dieſer Branche, 


Empfehle 
Danziger 
Whtienbier, 


Märzen — hell, 
Aktusbrau (Bilfener Uri), 
Bantenbräu (Münchener Art) 
Porter, fl. Malzbler 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier, 
nur in Flaſchen. 
Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 
Seglerſtraße 15. Telephon 
Viktorig⸗Hotel. 


Striek maschinen 


aller Syſteme, mit 30—50 Mk. Anzahlung. 
Kat. frei. P. Kirsch, Brauuſchweig. 


unupsnngeboie = 


— 


ſchiedenes a 


178. 


— Flechtenkranke! 


aller Art, Jucken, Ausſchläge, Krätze, 
Hämorrho den, offene u. geſchw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder ſchriftl. 
mit, wie ſich jeder ſelbſt davon befreit, 
Frau A. Stricker, Brackwede 139, 
i Niederſtraße 108. 


220 Sonntag, 15. Sepbt. 


nachm. 2% Uhr: 


Heuer Begräbnig-Bereil 


Mitglleder⸗Perſammlung 


am 
mittwoch den 18. d. Wits 
abends 8 Uhr, bei Nicolal. 
1 55 er 10 ung pro 
orlegung der Sabresredni 
1. Auguſt 1911/12 und Bericht über 


erfolgte Prüfung. 
2. Wahl von 3 Rechnungsprüfern für 


das Jahr 1912 13. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. uf 
4, Aufnahme neuer Mitglieder, data 
gemeinidaftides Abendeſſen. 
Thorn den 15. September 191 


2 
der vorſtand, 


e, e e 


Der Anfänger⸗Kurſus 


beginnt am 16. d. Mis., abends 8 / Uhr, 

in der Mädchenmitteſchule, Gerechleſtt. 

Anmeldungen dortſelbſt ober bei L 
Kerber, Talſtraße 26. 


Reſtanrant 3 
„Sum deutſchen Kaijer + 


Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 48. 


Zum dem am Sonntag den 15. b. 
Mis ſtattfindenden 


Reserve abſchieds ball 


ladet ergebenſt ein 
Wilhelm Bartz, 
Anfang 4 Uhr. Eintritt und Tanz fre 


Kaiserhof Spat 
Sonntag den 15. September, 


nachmittags 4 Uhr: 


Garten 


Konzert 


Eintritt 10 Pf. 
Kremſer jahren wie bekannt. 
Otto Romani: 


SEARLE 

— — 
Dorzüglichen Apfel: 
und Pflaumentuchen 


empfiehlt Max Szezepanskl; 


Guten Apfel: 
und Pflaumenkuchen 


empfiehlt die 
Karlsbad er Bückerei, Gerberſtr. 25, 


Lose 


zur 17. Geldlotterie jür die Bred 
des unter allerhöchſtem Protek 6 
rate ſtehenden preußiſchen Bereit) 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom ne 
bis 5. Oktober 1912, 14524 Gewin 0 
mit 484 000 M., Hauptgew. 100 
& 3,30 M. 


„ & 3,30 M. fs 
ur Geldlotterie zugunſten der den 
i ke e Cgpedition (oi, 

olar: Expedition), Ziehung 
tab 30. Oktober, Hauptgew, 60 000 My 


a3 M, fen 
zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugun m 
des Überlandfluges, veranftaltet vo 
Reichsflugverein, e. V., Ziehung 7. 
8. November, Hauptgewinn i. W. v 
20 000 M., a 1 M., “ 
zur Lotierie der großen Berlin 7 
Kunſtausſlellung 1912, Ziehung int 
5. Dezember d. Is., auptgew 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
And zu haben bei A 
Dombrowski, 
töulgl. Gotterie-Einneh mee 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


i will 
Wer heiraten 2 
erhält fofort pall. Vorſchl. Einige hunde, 
Dtm 15 Berm. bis *, ‘Million i 
Vormerk. Herren, w. a. ohne Verm. m 
ji melden. Hax Rothenberg, Ber, 
M. W. 28, d 3. Retourmarke erbe 


Ein großer, ſchwarzer 


Hund 


zugelaufen. Abzuholen 
Poflübernachtungslolal⸗ 
Thorn « Haupibahnhol. m 
die am 12. d. Win, 
Die Herren, wiſchen 9-10 un 
in der Breitenſtraß e einen größe en 
Geldbetrag in Papiergeld aufgeho if 
haben, werden erfucht, den Betrag nur 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe falls 
Poligeibureau abzugeben, widriger ete 
eine Anzeige gegen dle Betreffende 
folgen wird. 


Täglicher Kalender. — 
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Das Vorſig⸗Jubiläum. 
Am heutigen 14. d. Mis. begeht die Firma 
A. Borſig in Tegel bei Berlin die Feier ihres 
jährigen Beſtehens. Wie Alfred Krupp iſt 
ug uſt Borſig, der Begründer des Wer⸗ 
kes, das hauptſächlich auf dem Gebiete des Lo⸗ 
otivbaues tätig iſt, gegenwärtig eine jähr⸗ 
liche Produktionsfähigkeit von 450 Lokomoti⸗ 
ven beſitzt und ſtändig gegen 12 000 Arbeiter 
beschäftigt, durch eigene Tüchtigkeit und Tat⸗ 
it aus kleinen kümmerlichen Anfängen zu 
Anſehen und Stellung aufgeſtiegen, auch er hat 
rch ſeine Lebensarbeit den Beweis geliefert, 
daß es eine lediglich in agitatoriſcher Abſicht 
gebrauchte Phraſe iſt, wenn die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Hetzer behaupten, Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer ſeien an dem Gedeihen eines Unter⸗ 
nehmens in gleicher Weiſe beteiligt, und der 
Arbeitgeber habe inbezug auf Arbeitsleiſtung 
und Arbeitswert vor den von ihm beſchäftigten 
rbeitern nichts voraus. 

Aus dem Leben und dem Entwidlungs- 
gange won Auguſt Borſig führt die „Voſſiſche 
Zeitung“ anläßlich des Jubiläums der Firma 
olgendes an: „Borſig, der in dem Bau der 
kleinen Eiſenbahn zwiſchen Berlin und Pots⸗ 

den Beginn einer neuen Zeit erkannte, 
wandte ſich dem Lokomotivbau zu. Am 
29. Juli 1841 machte die erſte Borſigſche Loto- 
motive auf den Gleiſen der Berlin⸗Anhalter 
Bahn ihre Probefahrt. Trotz mancher Tücken, 
e wohl von der neidiſchen engliſchen Konkur⸗ 
renz ausgingen, gelang dieſe glänzend. Von 
den engliſchen und amerikaniſchen Vorbildern 
machte ſich Borſig, der eine Reihe von Verbeſſe⸗ 
rungen erſann, frei. Die anfangs vielge⸗ 
ſchmähte deutſche Lokomotive beſiegte bald die 
engliſche Nebenbuhlerin. Im Jahre 1844 war 


aus der Borſigſchen Fabrik, deren Arbeiterzahl 


bereits auf 1200 angewachſen war. bereits die 
90. Lokomotive hervorgegangen. Neben der 
genauen Durchbildung der Konſtruktion und 
ihrer ſorgfältigen Ausführung wurde vor 
allem auf Verwendung des beſten Materials 
Wert gelegt, das ein eigenes Eiſenwerk — 1847 
bis 1849 in Moabit errichtet — lieferte. Hier 
im Moabit, das damals noch durch öde Strecken 
Landes von Berlin getrennt war, ſchuf ſich 
Auguſt Borſig einen herrlichen Wohnſitz mit 
großartigen Parkanlagen. Aber zum Aus⸗ 
ruhen fand der Naſtloſe auch hier keine Zeit. 
Er erwarb die der königl. Seehandlungsſozie⸗ 
tät gehörige Maſchinenfabrik in der Kirch⸗ 
raße, um fie ganz für den allgemeinen Ma⸗ 
chinenbau zu benutzen, während die Fabrik in 
der Chauſſeeſtraße dem ſich fortwährend ver⸗ 
größernden Lokomotivenbau allein überlaſſen 
wurde. Schon beſchäftigte ſich der weitſchau⸗ 
ende Induſtrielle mit dem großartigen Plan, 

Erzeugung von Roheiſen, die Förderung 
von Kohle ſelbſt in die Hand zu nehmen — 
drei Maximalfelder hatte er bereits auf die 
— ͤ —— —— — 


Ein Jubiläum. 


Novelle von Marie Petst 0 
8 achdruck verboten. 
Zwei Freundinnen ſaßen Hand in Hand 
auf dem Sofa in einem einfachen, aber behag⸗ 
2 5 Wohnzimmer. Die eine im ſchwarzen 
3 itwenkleide, die andere im hellen freund- 
ichen Gewand. Beide ungefähr dreißig Jahre 


Die frühe Dämmerung eines Herbitabends 

nd vor den Fenſtern und machte die Stille 
nur noch traulicher. 
‘ „Arme Luiſe,“ ſagte die Hellgekleidete, „es 
it ja kein Wunder, daß es dir ſchwer wird.“ 

„Ja, Martha“, antwortete die Schwarze, 

„alles, was ſchön und freundlich war in meinem 
eben, liegt nun hinter mir, jetzt bleibt nur 
noch die bittere Notwendigkeit und die Pflicht.“ 
fi Martha ſchwieg. Es ſchien ihr, als habe 
te, die Glückliche, die mit Mann und Kindern 
vote, kein Recht, die einſame Witwe zu tröſten, 
te vor einem halben Jahre mit dem Tode des 
geliebten Mannes alles verloren, ſelbſt die nö⸗ 
tigen Mittel zum Leben. 
ta „Bott möge es dir vergelten, Martha,“ 
| hr Luiſe fort, „was du in dieſer ſchweren 
5 an mir getan haſt. Ohne deine Hilfe 
> te ich wohl verzagt. Nun bin ich dankbar, 
aß ich einen paſſenden Wirkungskreis gefun⸗ 
en habe und das wenig Geld, das mir geblie⸗ 
en at, nicht ganz verbrauchen muß.“ 

„And du weißt, liebe Luiſe, daß du bei mir 
mer eine Heimat findeſt, wenn du ſie nötig 
It; es iſt ein gutes Zuſammentreffen, daß du 
men Hausrat hier auf dem Boden unter⸗ 

tingen konnteſt; ſo macht es mir nicht viel 
übe, zuweilen danach zu ſehen.“ 

fr „Ja, ich danke dir. Ich muß nun lernen, im 
emden Haushalt zu wirtſchaften und fremde 


Thorn, Sonntag den 


Dauer von 50 Jahren bei Biskupitz in Ober⸗ 
ſchleſien gepachtet — da riß ihn am 7. Juli 
1854 der Tod, wenige Monate, nachdem das 
Feſt der Fertigſtellung der 500. Lokomotive 
begangen war, aus all ſeinen Plänen und aus 
ſeiner ſtolzen Schöpfung. ; 
Das Borſigſche Unternehmen, das heute 
unter den erſten ſeiner Art in vorderſter Reihe 
ſteht, das einen unbeſtrittenen Weltruf genießt 
und deſſen Erzeugniſſe den Ruhm deutſcher 
Tüchtigkeit und deutſcher Intelligenz über die 
Erde getragen haben, iſt in der Hauptſache die 
geiſtige Schöpfung des Mannes, 
der mit ſeinem Wiſſen und ſeinem Erkenntnis⸗ 
vermögen der Zeit vorauseilte und der die Be⸗ 
dingungen für das Gelingen eines großen Un⸗ 
ternehmens rechtzeitig und nach ihrem wahren, 
wirklichen Werte einzuſchätzen wußte. So be⸗ 
weiſt auch die Geſchichte der Firma A. Borſig, 
daß es nicht wahr iſt, wenn die Sozialdemokra⸗ 
tie behauptet, der Unternehmer habe ſich zu 
Unrecht eine Vorrangſtellung gegenüber den 
Arbeitern angemaßt. Dieſe Vorvangſtellung 
iſt durchaus berechtigt, denn ſie iſt begründet in 
der geiſtigen Überlegenheit des tüchtigen Un- 
ternehmers und in dem größeren Wert ſeiner 
Arbeit, ſie iſt aber auch notwendig und unent⸗ 
behrlich, weil ſonſt die deutſche Induſtrie nie⸗ 
mals die Stellung erlangt hätte, die ſie heute 
beſitzt. Wer das zu leugnen verſucht, will die 
Arbeiter betrügen, denn ſie ſind es in erſter 
Linie, die den Vorteil davon haben, wenn ge⸗ 
wiſſenhafte, fleißige und ſchöpferiſche Anter⸗ 
nehmer in der induſtriellen Entwicklung neue 
Wege beſchreiten und zu großen Erfolgen ge⸗ 
langen. OK 


Ueber die Konzentrierung 
der franzöſiſchen Seeſtreitkräfte 
im Mittelmeer 
äußerte der ehemalige Befehlshaber des Mit⸗ 
telmeergeſchwaders Vizeadmiral Ger⸗ 
minet zu einem Mitarbeiter des „Echo de 
Paris“ u. a. folgendes: Die Behauptung, daß 
Frankreich damit nur den Zwecken Englands 
diene, iſt unrichtig (2), Frankreich muß ſeine 
Verbindungen mit der Küſte der Provence und 
der algeriſch⸗tuneſiſchen Küſte unter allen Am⸗ 
ſtänden aufrecht erhalten können. Es vertei⸗ 
digt alſo mit dieſer Maßnahme ſeine eigenen 
Intereſſen umſo beſſer, wenn wir zwei Fliegen 
mit einem Schlage treffen und auch den Inter⸗ 
eſſen der engliſchen Verteidigung dienen. Im 
Falle eines Krieges zwiſchen Deutſchland und 
England oder den Mächten der Triple⸗Entente 
und des Dreibundes wird ſich im Norden eine 
ähnliche Situation ergeben, indem England 
durch die Verteidigung ſeiner Küſte gegen die 
deutſchen Seeſtreitkräfte auch die Sicherheit 
für unſere weſtlichen und nördlichen Häfen 
verbürgt. Die Rolle der franzöſiſchen Marine 


Kinder zu verſorgen, da mir die eigenen ver⸗ 
fiagt geblieben find.“ 

„Gewiß, liebe Luiſe, und ich wünſchte, ich 
könnte dir helfen, mit mehr Freudigkeit in die 
Zukunft zu ſehen. Du biſt noch jung, da wird 
dir das Leben nach allem Schweren auch 
wieder frohe Zeiten bringen. Erfüllte Pflich⸗ 
ten machen das Herz zufrieden und ſtill, und 
zwei mutterloſe Kinder mit Liebe umfaſſen, 
bringt Segen, das bedenke!“ 

„Ich hoffe es, und ich bitte Gott, mir die 
rechte Weisheit und Geduld zu allem zu geben. 
Einſtweilen aber ſehe ich mit bedrücktem Herzen 
der ungewiſſen Zukunft entgegen und frage 
mich: wie werden die Menſchen ſein, mit denen 
ich zu leben habe? Der Hausherr und die Kin⸗ 
der? Werden ſie mich freundlich aufnehmen 
und es mir leicht machen, oder werde ich mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben? 
Noch niemals war ich unter Fremden. Als 
glückliches Kind lebte ich im Elternhauſe, bis 
der geliebte Mann mich zu ſich holte. Nun ſind 
ſie alle dahin und haben mich allein zurückge⸗ 
laſſen, ganz allein, und ich muß hinaus in die 
Fremde.“ 

Immer leiſer war die Stimme der jungen 
Witwe geworden, bis ſie in verhaltenem Wei⸗ 
nen brach. Martha umfaßte ſie warm und 
innig. „Arme Luiſe,“ ſagte ſie wieder. 

Dann aber richtete Luiſe ſich auf, trocknete 
die Tränen und meinte herzhafter: „Verzeih 
mir, Martha, ich habe ja nur dich zum Aus⸗ 
ſprechen. Aber ſorge dich nicht um mich. Wem 
Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch den Ver⸗ 
ſtand dazu. Ich werde mich ſchon durchringen 
und dir bei einem ſpäteren Beſuch ein fröh⸗ 
liches Geſicht zeigen. Jetzt kommen deine bei⸗ 
den Buben, und es iſt gut, daß ſie uns unter⸗ 
brechen.“ 


(weites Blatt.) 


15. September 1912. 


reſſe. 


30. Jahrg. 


im Norden muß darin beſtehen, daß ſie jeder 
feindlichen Flotte den Zugang zum Armelkanal 
verwehrt. Ich gehe weiter und ſpreche es als 
meine perſönliche Überzeugung aus, daß Eng⸗ 
land und Frankreich den Armelkanal mit Recht 
als engliſches und franzöſiſches Gewäſſer an⸗ 
ſehen und im Falle einer Kriegserklärung ſo⸗ 
fort den neutralen Mächten das Verbot der 
Schiffahrt durch den Armelkanal bekanntgeben. 
Auf dieſe Weiſe wird man genau wiſſen, mit 
wem man es zu tun hat. Es iſt dies eine ele⸗ 
mentare Verteidigungsmaßnahme und ein un⸗ 
zweifelhaftes Recht der Kriegführenden. — 
Auf die Frage, ob die ſechs Panzerſchiffe des 
dritten Geſchwaders eine hinreichende Verſtär⸗ 
kung der Mittelmeerflotte bildeten, um die 
vereinigten öſterreichiſchen Seeſtreitkräfte zu 
beſiegen, antwortete Germinet: Wenn man 
unſere Mittelmeerſtreitkräfte mit denen un⸗ 
ſerer wahrscheinlichen Gegner vergleicht, Jo 
ſieht man leider nur zu ſehr, daß ſie unzurei⸗ 
chend ſind. Es iſt höchſte Zeit, daß wir unſere 
Schiffsbauten etwas beſchleunigen, um raſch 
die gegenwärtig fehlende ausgeſprochene Über⸗ 
legenheit zu erlangen. 

Die Breſter Handelskammer richtete an 
den Marineminiſter das Erfuhen, er möge, 
falls die Entſendung des dritten Geſchwaders 
nach dem Kriegshafen von Toulon nicht mehr 
rückgängig gemacht werden könne. dem Hafen 
von Breſt unter anderm ein leichtes Geſchwa⸗ 
der von ſechs Panzerſchiffen mit voller Be⸗ 
ſatzung zuteilen, die Torpedoboots⸗ und An⸗ 
terſeeboots⸗Flottillen verſtärken, ſowie in Breſt 
ein Schulgeſchwader errichten. 

Die Sperrung des Armelkanals. 

In franzöſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen haben die Ausführungen des Admi⸗ 
rals Germinet nur zumteil befriedigt. Es er⸗ 
ſcheint den für die franzöſiſche Geſamtpolitik 
verantwortlichen Persönlichkeiten unange⸗ 
bracht, daß eine ſo bedeutſame Angelegenheit 
wie die Androhung der Sperrung des Armel⸗ 
kanals für die neutralen Seemächte gerade in 
dieſem kritiſchen Augenblick zur Diskuſſion ge⸗ 
ſtellt wird. Ferner bemängelt man in der 
Germinetſchen Darſtellung, daß dieſer ſehr mit⸗ 
teiſſame Offizier die bisher geheim gehaltene 
Abſicht des franzöſiſchen Marinegeneralſtabes, 
die Verteidigungsmittel won Dünkirchen erheb⸗ 
lich zu verſtärken, leichten Herzens der Offent⸗ 
lichkeit preisgibt. Endlich findet man, daß der 
ehemalige Kommandant des Mittelmeerge⸗ 
ſchwaders in der Wahl gewiſſer Ausdrücke nicht 
ſehr vorſichtig war. Er ſpricht z. B. von der 
„franzöſiſch⸗engliſchen Allianz“ wie von einer 
diplomatiſch feſtgelegten Tatſache, während die 
verantwortlichen Politiker Frankreichs und 
Englands bisher ſtets vermieden haben, den 
Beſtand eines regelrechten Bündniſſes zu be⸗ 
haupten. Selbst ein fo englandfreundlicher 
Staatsmann wie der ehemalige Miniſterpräſi⸗ 


dent Clemenceau hält noch heute an der von 
den meiſten Parlamentariern vollſtändig ge⸗ 
billigten Anſchauung feſt: Kein geſchriebener 
Bündnisvertrag mit England, ſolange dieſes 
nicht durch Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht in der Lage ſein wird, Frankreich zu 
Lande Dienſte zu leiſten. [ 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 13. September. (Anſtellung eines Bau⸗ 
ſachverſtändigen) Hier hat ſich das Bedürfnis heraus⸗ 
geſtellt, die dei der Polizeiverwaltung eingehenden An⸗ 
träge auf Erteilung der Bauerlaubnis durch einen un⸗ 
parteiiſchen Bauſachverſtändigen prüfen zu laſſen. Die 
Stadtverordneten werden in nächſter Sitzung über den 
Abſchluß eines entſprechenden Vertrages beſchließen. 

e Briefen, 13. September. (Konkurs. Schul⸗ 
neubau.) Über das Vermögen des Baugewerksmeiſters 
Findeiſen, der Inhaber eines der größten Baugeſchäfte 
war, iſt heute das Konkursverfahren eröffnet. — Der 
Neubau der hieſigen ev. Schule iſt ſoweit vorgeſchritten, 
daß am Sonnabend in Anweſenheit der ſtädtiſchen 
Körperſchaften das Richtfeſt gefeiert wird. : 

d. Stralkowo, 13. September. (Von der Ernte!) 
Mit der Grummeternte will es in dieſem Jahre nicht 
recht vorwärts gehen, weil ſeit Wochen jedem ſchönen 
Tag faſt regelmäßig Regen folgt. Abgeſehen von der 
Mehrarbeit, die hierdurch den Landwirten erwächſt, 
wird das Grummet minderwertig, auf tief gelegenen 
Wieſen ſogar unbrauchbar, weil es in Fäulnis über⸗ 
geht. — Eine reiche Nußernte gibt es in dieſem Jahre. 
Der Haſelnußſtrauch hat ſoviel Früchte angeſetzt, wie 
kaum je zuvor. Die Urſache liegt darin, daß die meiſt 
in den Februar oder März fallende Blütenperiode völlig 
fzoftfret und ſomit dem Fruchtanſatz ſehr förderlich war. 
Auch die Walnußbäume find gut behangen. Die Preiſe 
werden daher mäßig ſein. 


N. Fordon, 13. September. (Verſchiedenes.) Die 
geſtern anberaumte Stadlverordnetenſitzung war wieder 
einmal beſchlußunfähig, denn es waren von 11 Stadt⸗ 
verordneten nur 3 erſchienen. Auch die in der vorigen 
Woche anberaumte Sitzung hatte wegen Beſchlußun⸗ 
fähigkeit ausfallen müſſen, da nur 6 Stadtverordnete 
erſchlenen waren. Schon im vorigen Jahre hat der 
Bürgerverein ſich einmal mit der Angelegenheit be⸗ 
ſchäfligt und ſeine Mißbilligung ausgeſprochen, daß 
einige Stadtverordnete ſich ſo ſchwach an den Sitzungen 
beteiligen und die betr. Stadtverordneten erſucht, regel⸗ 
mäßiger zu den Sitzungen zu erſcheinen oder ihr Mane 
dat in die Hände der Bürger zurückzulegen. Es kann 


das Vertrauen der Bürgerſchaft auf ihren Poſten ge⸗ 
ſtellten Stadtverordneten ſich ſcheuen, in einzelnen zur 
Beratung ſtehenden Punkten Farbe zu bekennen. — 
Der hieſige Bürgerverein hat in ſeiner Generalverſamm⸗ 
lung den Beitritt zum Verband oſtdeutſcher Bürgerver⸗ 
eine abgelehnt. — Die hieſige freie Handwerker⸗In⸗ 
nung bielt im Schützenhauſe eine Quartalsverſammlung 
ab, welche gut beſucht war und von dem Obermeiſter 
Bäckermeiſter Ferdinand Fonquet mit einer Anſprache 
und Kalſerhoch eröffnet wurde. Es wurden 5 Lehrlinge 
in die Lehrlingsrolle eingeſchrieben. Über einen Antrag, 
die Mitgliederbeiträge zu erhöhen, um den Hinter⸗ 
bliebenen verſtorbener Mitglieder ein höheres Sterbe⸗ 
geld zahlen zu können, ſoll in einer ſpäteren Verſamm⸗ 
lung Beſchluß gefaßt werden. Einige Handwerker 
führten Klage, daß ein ſtädtiſcher Beamter handwerks⸗ 
mäßige Arbeiten unter Preis ausführe und ſie dadurch 
in ihrem Verdienſt ſchädige. Es ſollen Schritte ge⸗ 
ſchehen, um dieſes Tun zu verhindern. — Acht Kühe 
des Beſitzers Schallhorn in Palſch, die auf junge Lu⸗ 


auf und eine Kuh im Werte von 500 Mark mußte von 
dem Hirten auf dem Felde abgeſtochen werden. Die 


nungen waren. Zwei Treppen hoch mußte 
Luiſe ſteigen, bis das Schild kam mit dem rich⸗ 
tigen Namen, dann drückte ſie auf die Glocke. 
Ein Dienſtmädchen öffnete. 

„Ich bin Frau Schmidt und komme hier 
wohl recht?“ 

„Ja,“ ſagte das Mädchen, „wir haben Sie 
erwartet.“ N 

Sie half das Gepäck herauſſchaffen und 
brachte die Angekommene in ihr Zimmer. „Der 
Herr iſt im Bureau“, ſagte ſie, „und die Kin⸗ 
der in der Schule, aber ſie werden bald kom⸗ 
men.“ Dann ging fie in ihre Küche zurück. 

Luiſe ſah ſich um. Es war ein freundliches 
Zimmer mit Bett und Sofa, und auf dem 
Tiſche ſtanden zwei friſche Sträuße, ſchlichte 
Wieſenblumen in einfachen Gläſern, kunſtlos 
zuſammengefaßt. Sie öffnete die Tür ihres 
Zimmers und ging durch die Räume. Ein 
reicher Haushalt war es nicht, in den ſie ge⸗ 
kommen, das ſah ſie ſofort, ſondern ein be⸗ 
ſcheidener. Auch Ordnung und Reinlichkeit 
ließen zu wünſchen übrig, ein wenig verwahr⸗ 
loſt ſah alles aus. Hier gab es Arbeit genug 
für eine tüchtige Hausfrau. Sie ging in ihre 
Stube zurück und fing an, auszupacken und ihre 
Sachen zu ordnen, bis die Glocke tönte und 


Die Tür wurde unſanft aufgeſtoßen, und 
zwei Knaben im Alter von 6 und 8 Jahren 
ſtürmten herein und begannen ſogleich einen 
lebhaften Bericht über ihren Spaziergang mit 
dem Vater. Frau Martha ſtand ſchnell auf und 
zog die beiden in ihre Arme. Ja, ſie war reich 
an koſtbaren Schätzen, das wollte ſie niemals 
wergeſſen bei der Mühſal des Lebens, von der 
auch ihr Haus nicht verſchont blieb. Nach ihnen 
trat der Vater herein, das Abendbrot mußte 
zugerichtet werden, und die Zeit zu traulicher 
Ausſprache war vorüber. 

Am folgenden Morgen in der Frühe reiſte 
Frau Luiſe Schmidt, die junge Witwe, ihrer 
Beſtimmung entgegen. a 

1 7 * 

Eintönig ratterte der Zug durch die reiz⸗ 
loſe Gegend, und nichts zog Frau Luiſe von 
ihren trüben Gedanken ab. Aber der Tag 
nahm zu, die Herbſtnebel, welche tief auf den 
Feldern lagen, hoben ſich, und ſchließlich brach 
die Sonne ſiegreich hindurch und ſtrahlte mit 
blaſſem Schein vom klaren Himmel herab, die 
liebe Sonne, welche ſtets neues Hoffen in ver⸗ 
zagte Herzen gießt und auch die Nebel ver⸗ 
ſcheucht, die das Gemüt verdüſtern. Gegen 
Mittag fuhr der Zug in den Bahnhof der Stadt 
Z., und Luiſe ſtieg aus. Sie ſah ſich um. Da 
ſtand fie nun in der fremden Stadt, allein, ganz 
allein. Niemand kümmerte ſich um ſie. So 
würde es fortan immer ſein. Allein mußte fie 
ihren Weg durchs Leben gehen! Aber ſte 
wollte nicht wieder anfangen zu zagen. Sie 
blickte zur Sonne hinauf und ſchritt entſchloſſen 
aus der Halle, einen Wagen heranzurufen. Sie 
gab dem Kutſcher die Adreſſe des Kaufmanns 
Herbſt an, und der Wagen raſſelte über das 
Pflaſter, um nach kurzem Wege vor einem 
großen Hauſe zu halten, in dem viele Woh⸗ 


ſie vor ihr und ſahen ſchüchtern und verlegen 
zu ihr auf: der zehnjährige Knabe und das 
ſechsjährige Mädchen, und antworteten zaghaft 
auf ihre Fragen. „Kurt“ hieß der Junge und 
„Paula“ die Kleine. 

„And mich nennt Ihr Tante Luiſe, nicht 
wahr?“ ſagte Luiſe, „und wir wollen gut 
Freund ſein.“ N 

Der Junge nickte, aber Paula ſagte: „Ja, 


doch wohl kaum angenommen werden, daß die durch 


zerne und Seradella getrieben worden waren, blähten 


Kinderſtimmen hörbar wurden. Dann ſtanden 


und die Blumen haben wir für dich gepflückt, 
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nderen ſieben Kühe konnten durch den ſchleunk 
herbeigerufenen Tierarzt gerettet werden. — ne W. if 


fiber Friedrich Hardtke in Groß Kämpe bei Oſtrometzko 
hat ſein 117 Morgen großes Grundſtück zum Brel 
55 1 Mark an einen Herrn Woldt aus Schwetz 
erkauft. 


— K —.— 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. September. 1911 Übergabe 
des erſten Leibhuſarenregiments an den deutſchen Kron⸗ 
prinzen. 1908 ‘+ Geheimer Oberbaurat Dr. F. Adler, 
berühmter Architekt. 1906 + General Trepow, Palaſt⸗ 
fommandant. von Peterhof. 1905 + Otto Freiherr von 
Apfaltrern, öſterreichiſcher Parlamentarier. 1904 * 
Humbert, der italienſſche Kronprinz. 1902 + Peter von 
Planta zu Chur, ſchweizeriſcher Poliliker. 1870 * 
Prinz Ludwig von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1865 Gre 
hebung Bismarcks in den Grafenſtand. 1864 * John 
Hanning Speke zu Bath, Entdecker des Tanganifafees 
und des Viktoria⸗Nyanz. 1834 * Heinrich von Treitſchke 
zu Dresden, hervorragender Hiſtoriker und Publiziſt. 
1809 * Ludwig Preller zu Hamburg, hervorragender 
Altertumsforſcher. 1760 * Bogislaw Graf Tauentzien 
von Wittenberg zu Potsdam, hervorragender General 
aus den Befreiungstriegen. 

16. September. 1910 Ernennung des Metzer 
Bürgermeiſters Dr. Böhmer zum Unterſtaatsſekretär im 
Reichskolonialamt. 1910 + Dr. Julius von Stark, 
heſſiſcher Staatsminiſter a. D. 1909 + Lord Tweed⸗ 
mouth, ehemaliger engliſcher Marineminifter, 1862 Er⸗ 
nennung Bismarcks zum Miniſter des Auswärtigen. 
1834 * Julius Wolf in Charlottenburg, der Dichter des 
„Rattenfänger von Hameln“ u. a. 1826 * Herzog 
Ernſt von Sachſen⸗Altenburg. 1813 Sieg der Ver⸗ 
bündeten über die Franzoſen an der Göhrde in Han⸗ 
nover. 1809 Erſchleßung der Offigiere Schills zu Weſel. 


1796 Sieg Erzherzogs Karls über die Franzoſen bei ſchätzt 


Limburg. 1745 * Kutoſow, Fürſt von Smolensk, der 
ruſſiſche Heerführer in der Schlacht bei Smolensk. 1744 
Einnahme Prags durch Friedrich den Großen. 1736 7 
Gabriel Daniel Fahrenheit, der Verbeſſerer des Thermos 
meters und Barometers. 1380 + König Karl F. von 
Frankreich, Stifter der königl. Bibliothek, Erbauer der 
Baſtille in Paris. 


Thorn, 14. September 1912. 

— MReifeprüfungen im Realgym⸗ 
naſium und Gymnaſtum.) Für Freitag 
Nachmittag war die Prüfung zweier auswärtiger Prüf⸗ 
linge, Stoboy und von Webern, die dem Realgym⸗ 
naſium zur Ablegung der Reifeprüfung überwleſen 
worden waren, angeſeßt. Beide haben beſtanden. Vor 
der Prüfungskommiſſion des Gymnaſiums der gleich⸗ 
falls Herr Geheimrat Profeſſor Kahle aus Danzig als 
königl. Kommiſſarius präfidierte, ſtanden heute 6 Ober⸗ 
primaner, von denen folgende für reif erklärt wurden: 
Fritz Biebris, Willy Dreher, Alfred Gramſch, Johann 
Wisniewski, Paul Wolag und Günther von Wolff. 
Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Srey) richtet auch in diefem Herbſt einen An» 
fängerkurſus ein, der bereits am Montag den 
16. d. Mts., abends 81/, Uhr, in der Mädchen ⸗Mittel⸗ 
ſchule beginnt. Anmeldungen zu demſelben können dort 
erfolgen oder bel dem Vorſitzer, Herrn Lyzeallehrer 
Kerber, angebracht werden. Unterrichtet wird Montags 
und Donnerstags. Der Kurſus dauert bis Weihnachten. 
(Siehe Inſerat). > 

— (Schluß des Sonderzug verkehrs.) 
Morgen, Sonntag den 15. September werden zum 
letztenmale in dieſem Jahre die Sonderzüge abgelaſſen 
werden. 
. (Sportfeft) Auf das Sportfeſt — leicht 
algletiſche Wetikämpfe — welches der Fußballklub 
„Preußen“ Thorn am Sonntag ab nadjmittags 3 Uhr 
(Vorkämpfe vormittags 11 Uhr) auf dem Pionier⸗ 
kaſernenhof, Schulſtraße, veranſtaltet, ſei hiermit noch 
einmal hingewieſen. 


Thorner Lokalplauderei. 


Nachdem die Agitation in Preſſe und Verſamm⸗ 
lungen mit Nachdruck betrieben, hat man die Fleiſch⸗ 
teuerungsbewegung nun wieder einmal ſoweit, daß 
ſich die Stadtverwaltungen damit beſchäftigen: aber 


bei den meiſten Stadtverwaltungen zeigt fic) dies⸗ de 


mal gegen früher doch die Einſicht, daß man mit 
unerfüllbaren Forderungen wegen Aufhebung 
unſerer Wirtſchaftspolitit und ſtändiger Offen⸗ 
altung der Grenzen der Sache nicht nützt, und man 
ſucht ſich daher auf praktiſche Vorſchläge zu be⸗ 
chränken. Wenn es nur nicht fo ſchwer wäre in 
igjer Angelegenheit praktiſche Vorſchläge zu machen! 
Der Berliner Magiſtrat glaubt, daß der Bezug 
argentiniſchen Gefrierfleiſches ein Abhilfsmittel 
gegen die Teuerung ſein würde, — aber Sach⸗ 
— —.r. — RCI ree 
geſtern auf der Wieſe. Vater ſagte, wir ſoll⸗ 
ten welche für dich ſuchen. Magſt du ſie leiden?“ 

„Natürlich,“ ſagte Luiſe, „ich danke euch.“ 
Sie nahm die Kleine in den Arm und gab ihr 
einen Kuß und freute ſich im Herzen über den 
Blumengruß. 

Nun trat auch der Hausherr ein und grüßte 
ſie mit freundlichem Willkommen. Prüfend lag 
ſein Auge auf ihren Zügen, dann ſagte er 
ernſt: „Sie werden viel zu beſſern finden,“ und 
gleich danach ging man zum Mittageſſen. 
Minna, das Dienſtmädchen, brachte die Speiſen 
herein, wenig ſchmackhaft gekocht. Der Haus⸗ 
herr ſchien dasſelbe zu finden. „Sie werden 
viel zu beſſern finden,“ ſagte er noch einmal, 
„wor faſt drei Wochen verließ uns die vorige 
Haushälterin.“ 

Luiſe betrachtete ihre neuen Tiſchgenoſſen. 
Ein ſtattlicher, ſchöner Mann war der Haus⸗ 
herr von fünf⸗ oder ſechsunddreißig Jahren. 
Das dunkle Haar lag noch voll über der Stirne, 
und die braunen Augen blickten klug und 
freundlich, wenn auch ein wenig unrubig. Mit 
Sorgfalt legte er den Kindern das Eſſen vor, 
wie ein Mann tut, dem die ſorgende Hausfrau 
an der Seite fehlt. Die kleine Paula ſchaute 
mit ihren blauen Augen fröhlich in die Runde 
und ihr Mäulchen plapperte luſtig, unbeküm⸗ 
mert um die neue Hausgenoſſin, während ihr 
die blonden Locken immer wieder über die 
Schultern nach vorne fielen und mit den Händ⸗ 
chen zurückgeworfen werden mußten. Der Knabe 
gefiel Frau Luiſe am wenigſten. Er Jah mit 
ſeinen dunklen Augen und Haaren dem Vater 


ähnlich, aber ſeine Augen hatten einen merk⸗ 


würdigen ſcheuen Blick, als traute er ſich nicht, 
den Leuten ins Geſicht zu ſehen oder qs lebe er 


verſtändige Jind ber Meinung, daß uns in Deutſch⸗ 
foie in die Einrichtungen fehlen, um das Gefrier⸗ 
eiſch in 
ree zu he! en. Auch der Hanſabund hat eine 
„Konferenz über die Fleiſchteuerung abgehalten, 
bei der die Frage immerhin ger behandelt 
wurde, als man erwarten konnte. Aber da Reichs⸗ 
tagswahlen nicht vor der Tür ſtehen, lohnte ſich ein 
11 agitatoriſcher Aufwand zugunſten der 
inksparteien nicht ſodaß ſich auch „unſer Rießer“ 
die Teilnahme an der Konferenz ſchenkte. Heraus⸗ 
gekommen ijt bei den Verhandlungen freilich nicht 


viel: in der Hauptſache will man, daß der Groß⸗ ſcho 


grundbeſitz ſchleunigſt aufgeteilt werden ſoll, mit der 

egründung daß die einheimiſche Viehproduktion 
vergrößert werde. Würde der Hanſabund das auch 
verlangen, wenn die Großgrundbeſitzer noch liberal 
wären, wie einſt in der liberalen Ara? Schwerlich, 
denn gerade der Hanſabund und die Linksparteien 
vertreten eine Wirtſchaftspolitik, welche die Bildung 
von Großbetrieben zum Nachteil des gewerblichen 
Mittelſtandes begünſtigt tk die Schuhfabriken, 
Warenhäuser, Großbanken! ußerdem aber ſollte 
man doch meinen, daß die Zerſtückelung des Groß⸗ 
e ſchon rapid genug vor ſich geht: erſt 
in dieſer e iſt wieder gemeldet worden, daß im 


Kreiſe Strelno vier Domänen mit einem male par- 


get werden ſollen. Es wird nod die Zeit 
kommen wo man die Einſicht gewinnt, wie nad) 
teilig für die Geſamtintereſſen der Landwirtſchaft 
die Vertilgung des Großgrundbeſitzes iſt, dem bei 
den Oſtmarkenfahrten ſo oft das Zeugnis aus⸗ 
geſtellt wird, daß er Muſterbetriebe aufweiſt, mit 
denen er Bahnbrecher ine Die Neuerungen auf dem 
Gebiete der Landwirtſchaft und Führer in beiter 
rationeller Wirtſchaftsweiſe iſt. Im übrigen wird 
bei der Forderung nach Offenhaltung der Grenzen 
die Gefahr der Seucheneinſchleppung doch ſehr unter⸗ 
„ Man ſcheint nicht zu willen, daß von einer 
uverläfligen amtlichen Nachweiſung über den Um: 
fana der Viehſeuchen in Ruſſiſch⸗Polen nicht die 

ede ſein kann, ſondern daß die Seuchen dort meiſt 
verheimlicht werden; und man weiß ferner 
nicht, daß ein Viehüberfluß in den ruſſiſchen Grenz⸗ 
bezirken nicht vorhanden iſt, was auch die Tatſache 
beweiſt, daß nicht einmal die zugelaſſenen Kontin⸗ 
gente für die Vieheinfuhr nach den oberſchleſiſchen 

nduſtriebezirken erreicht werden. Angenommen 
aber, es wäre eine verſtärkte Einfuhr aus Nuſſiſch⸗ 
Polen möglich, — könnten wir wirklich eine Ver⸗ 
billigung des Fleiſches bei uns davon erwarten? 
So wenig, wie ſie bei dem maſſenhaften Vieh⸗ 
angebot im vorigen Herbſt eintrat, als unſere Land⸗ 
wirte infolge der Dürre die Viehbeſtände reduzieren 
mußten! Hat doch auch die Einfuhr aus Frankreich, 
die im Frühjahr nach Baden geſtattet wurde, keine 
Verbilligung des Fleiſches zurfolge gehabt. Und 
ferner ſollte in Erinnerung fein, daß die Ermäßi⸗ 
gung der Eiſenbahntarife Die Kartoffeln 2c. bei der 
Kartoffelteuerung im vorigen Herbſt lediglich den 
Händlern zugute kam, während die Konſumenten 
nichts davon hatten. Würde dagegen eine ver⸗ 
mehrte Seucheneinſchleppung die einheimiſchen Vieh⸗ 
beſtände ſo vermindern, daß die deutſche Vieh⸗ 
produktion zurückginge, ſo hätten außer den Land⸗ 
wirten ſelbſt auch die Konſumenten den Schaden, 
denn dann würde eine Fleiſchteuerung eintreten, 
gegen die auch eine Offnung der Grenzen kein aus⸗ 
reichendes Hilfsmittel mehr bilden könnte. Gegen: 
wärtig kann man von einem Fleiſchmangel eigent⸗ 
lich garnicht reden, denn jeder Konſument kann in 
den Fleiſcherläden ſeinen Bedarf völlig decken. Nur 
eine Fleiſchteuerung liegt vor. Mit mehr oder 
minder großen Preisſchwankungen muß man im 
Handel aber immer rechnen, und ſo laſſen ſich auch 
vorübergehende Fleiſchteuerungen nicht vermeiden. 
Auch die 1 RU toe Fleiſchteuerung wird bald 
wieder vorübergehen, und ſie würde ſich für die 
Konſumenten weit weniger fühlbar machen, wenn 
fie von liberaler und ſozialdemokratiſcher Seite nicht 
in agitatoriſcher Abſicht politiſch ſo ausgebeutet 
würde, was die Teuerungstendenz natürlich be⸗ 
ſtärken muß. Über Teuerung der Kohlen und des 
Petroleums ꝛc. regt ſich die Preſſe der Linken nie⸗ 
mals auf, obgleich dieſe die Volkskreiſe ebenfalls 
empfindlich trifft. Aber die Fleiſchteuerung wird 
ber 94 um gegen die „Großagrarier“ zu hetzen: 
r Handvoll „Junker“ wegen halte die Regierung 
an der „verkehrten“ Wirtſchaftspolitik felt. Dabei 
verrät die Preſſe der Linken ihre Anwahrhaftigkeit 
ſelbſt, indem ſie in anderem Zuſammenhang darauf 
hinweiſt, daß die Fleiſchproduktion in Deutſchland 
zu drei Vierteln von den kleinen Landwirten und 
nur zu einem Viertel vom Großgrundbeſitz gedeckt 
wird. Da ſind es doch nicht die paar „Groß⸗ 
agrarier“ deren Intereſſen die Regierung wahr⸗ 
nimmt, wenn ſie durch die Schließung der Grenzen 
die einheimiſche Viehproduktion ſchützt! 


in Furcht und Sorge und zuweilen ſah er mit 
einer Frage in den Augen zu ſeinem Vater 
hinüber. Luiſens Freundlichkeit gegenüber 
verhielt er ſich vollkommen ablehnend, und 
Luiſe dachte: er wird wohl ein rechter Trotz⸗ 
kopf ſein und mir viel Not machen! Beide 
Kinder ſahen ziemlich verwahrloſt aus, und 
Luiſe merkte, auch dabei gab es genug für ſie 
zu tun. 


Mit Eifer nahm fie ihre Arbeit auf. Minna 
war ſeit einem halben Jahre im Hauſe und 
ziemlich ſelbſtändig geworden, ſo war es nicht 
leicht, ſie zu größerer Ordnung anzuhalten, 
ohne ſie zu verletzen. Am leichteſten wurde es 
ihr mit der kleinen Paula. Die rief ſchon nach 
einigen Tagen fröhlich durch die Stuben nach 
der neuen Tante Luiſe und plagte ſie mit 
allerlei Anliegen. Sie ließ ſich gern von ihr 
die hellen Locken ordnen und freute ſich über 
die beſſeren und friſcheren Kleidchen, die man 
ihr anzog. Ihr zutrauliches Geplauder wurde 
Luiſe bald lieb, und ihr Herz wurde warm, 
wenn das Kind ſich an ſie ſchmiegte. Warum 
konnte der Knabe nicht ebenſo ſein? Noch 
nicht einmal hatte er ſie „Tante“ genannt. Er 
ſagte „Frau Schmidt“, wie ſein Vater. Von 


Unart und Trotz merkte fie wenig, aber er ging. 


ſcheu und ſtill ſeinen Weg. Waren Knaben 
immer ſo und würde er noch auftauen, oder 
fehlte ihm die kindliche harmloſe Fröhlichkeit, 
die für ſeine Jahre ſich ſchickte? Selbſt gegen 
den Vater war er ſcheu und ſtill, nur mit dem 
Schweſterchen konnte er zutraulich und fröhlich 
ſein. 
„Wie lange bleibſt du bei uns, 

Luiſe?“ fragte eines Tages die Kleine, 


2 


gekühltem Zuſtande bis an die Verkaufs⸗ b 


Tante 


Wie der Baumeifter Winter die Landſtraßen 
verbeſſert, jo hat der auf feinem Gebiet nicht minder 
erühmte Baumeiſter Hochwaſſer die Waſſerſtraßen 
ausgebeſſert und dabei auch die Fehler gutgemacht, 
welche bei der Anlage des Thorner Holzhafens 
a worden. Die Einfahrt ijt wieder frei, und 

eute opens bereits 38 Traften im Hafen; daß ſie 

ſpäter Schwierigkeiten haben könnten. wieder die 
offene Weichſel zu gewinnen, iſt nicht zu beſorgen, 
da die ſechswöchige Regenzeit. die wir — hoffent⸗ 
lich! — hinter uns peer, einen dauernd guten 
Waſſerſtand gewährleiſtet. Die Sandbank ſoll auch 
hon etwas abwärts gerückt ſein, ſodaß das Verkehr⸗ 
fen a vielleicht im nächſten Jahre ſchon beſeitigt 
ein und nur noch nit jein wird, die Fahrrinne 
ſelbſt auszubaggern. Wie uns von ſachkundiger 
Seite mitgeteilt wird, ſoll dieſelbe graue Theorie, 
die jetzt die Verwüſtung des herrlichen Eilandes 
der tädtiſchen Baſarkämpe fordert, auch die fehler⸗ 
hafte Anlage des Holzhafens in erſter Linie ver⸗ 
ſchuldet haben. Dies gibt uns die Hoffnung, daß 
das Vertrauen in die Unfehlbarkeit dieſer Theorien 
doch etwas erſchüttert ſein dürfte, ſoweit wenigitens, 
um die vorliegenden Pläne einer gründlichen 
Reviſion zu unterziehen. Wie von einer Seite ver⸗ 
ſichert wird, ſoll das — ſonſt auch ganz unverſtänd⸗ 
liche — Schweigen der Strombauverwaltung Danzig 
über die Gründe der Abtragung der Baſarkämpe 
ſeinen Grund darin haben, daß dieſe Stelle das 
Eiland als ihr eigen betrachtet, womit ſie ſchalten 
und walten kann, a jemand darüber Rechenſchaft 
geben zu müſſen. aß dies ein Irrtum und die 
Baſarkämpe althiſtoriſches Beſitztum der Stadt iit, 
haben wir bereits durch die in der Chronik über⸗ 
lieferte Arkunde belegen können. Es ſei hierbei, 
um nichts zu verſäumen, noch erwähnt, daß eine 
alte Karte aus dem Jahre 1805 vorhanden iſt, auf 
der eine Linie längs der Mitte der großen Weichſel 
als Grenze des en Beſitzes eingezeichnet iſt. 
Daß ein ſolches Verſehen eines fremden, mit der 
Geſchichte Thorns unvertrauten Landmeſſers, näm⸗ 
lich die Grenzlinie durch die Mitte der großen ſtatt 
durch die Mitte der polniſchen Weichſel zu ziehen, 
den nie angezweifelten, urkundlich verbrieften Beſitz⸗ 
titel der Stadt Thorn nicht aufheben kann, braucht 
nicht geſagt zu werden. 2 

In dieſer Woche hat auch Jungdeutſchland ein 
Feſt gefeiert, das dem Herzen jedes Patrioten wohl⸗ 
getan haben wird. Die Vereinigung. an deren 

pike die Herren Rektor Krauſe, Hauptmann Banſa, 
Knittel (Turnwart), Gleiminger, Schwan und Hoff⸗ 
mann ſtehen, hat recht erfreuliche Fortſchritte ge⸗ 
macht. Die Jugendwehr zählt bereits 150 Mits 
glieder, die zum größten Teil ſchon mit den trotz 
des geringen Preiſes von 12,50 Mark ſehr kleid⸗ 
ſamen Aniformen ausgeſtattet werden konnten, 
und der See haben fid) bis je ni en 
30 wohl erzogene, ernſt gerichtete junge Mi gen 
angeſchloſſen, die einen vorzüglichen Eindruck machen 
und durch freundſchaftlichen, ſchweſterlichen Verkehr 
mit den Jünglingen ſicherlich auf dieſe den beſten 
Einfluß üben werden. So iſt zu hoffen. daß die 
Sache Beſtand haben und Jungdeutſchland auch bei 
uns ſich immer mehr ausbreiten wird. Dazu gehört 
jedoch, daß mit den Mitteln nicht geknauſert und 
ie patriotiſche Bewegung auch finanziell unterſtützt 
und gefördert wird, vielleicht durch eine jährliche 
ſtädtiſche Beihilfe und durch die Einrichtung der 
paſſiven Mitgliedſchaft mit einem jährlichen Beis. 
trag, wozu fi wohl jeder gern verſtehen wird. 

Ber Beleidigungsprozeß Dyck hat nun jeinen 
Abſchluß gefunden, da ein ea ‚auf Revifion des 
Graudenzer Urteils, falls er wirklich ernſtlich beab⸗ 
ichtigt is ſchwerlich Erfolg haben dürfte. Der 

usgang wird jeden, der darauf hält daß der 
politiſche Ra: der doch unter Mitbürgern 
einer Stadt und Genoſſen eines Volkes geführt 
wird — ſachlich und in anſtändigen Formen aus⸗ 
getragen wird, mit Genugtuung erfüllen. Eine 
reiſprechung wäre e geweſen mit det 
rklärung der ogelfreiheit des volitiſchen 
Gegners. Durch die Verurteilung hat die furcht⸗ 
bare Waffe der Zeitung den Knopf auf die Spitze 
bekommen, der friedliche Leute vor Verletzung ſchützt. 
So hat die „ſpitzige Geſchichte“ wenigſtens das Gute 
gehabt, daß ſie den Anlaß zur klaren Feſtſtellung 
der Tatſache geführt hat, daß die treuga dei, der 
Landfriede, auch auf geiſtigem Gebiete geſetzlich ver⸗ 
kündet iſt, und auch im politiſchen Leben eine Ver⸗ 
letzung der Ehre eines Gegners nur geſtattet iſt 
im Zuſtande der Notwehr. Damit ſei der Beleid 
gungsprogeh Dyck, der die Welt Thon allzu lange 
eſchäftigt, ad acta gelegt. 

Wird der am Mittwoch eingetretene Mond⸗ 
wechſel endlich der Regenmiſere ein Ende machen, 
die nun ſchon ſechs lange Wochen andauert? Die 
Kühle hat infolge des unaufhörlichen Regens Jo 
zugenommen, daß im Gebirge ſchon Schneefall zu 


„Das weiß ich nicht, Paula,“ antwortete 
Luiſe. „Solange ihr mich haben wollt.“ 

„Wir wollen dich immer haben,“ meinte die 
kleine Weisheit, „und ich habe dich viel mehr 
lieb als die Tante Klara, aber die iſt garnicht 
lange geblieben.“ 

„Wie lange iſt denn eure Mutter ſchon tot,“ 
fragte Luiſe. : 

„Mama tft im Himmel ſchon immer,“ 
meinte das Kind gleichmütig und ſprang fröh⸗ 
lich davon, zu ihren Puppen. Es wußte nichts 
von der Schwere des Verluſtes. 

Am andern Tage erzählte ihr der Herr ſelbſt, 
daß ſeine Frau vor zwei Jahren nach längerem 
Siechtum geſtorben Sei. f 

Herr Herbſt war ein gutherziger, freund⸗ 
licher Mann, das merkte Luiſe bald, aber un⸗ 
gleich in ſeinem Weſen. Einmal weich und 
milde und mit ſeinen Kindern zärtlich, ein 
anderes mal haſtig, unruhig und rauh ab⸗ 
ſtoßend. Wenn ſein Vater ihn hart anließ, 
wurde Kurt noch ſcheuer als ſonſt, aber auch 
wenn der Vater ihm zärtlich über das Haar 
ſtrich, wich der Knabe von ihm zurück und er⸗ 
widerte ſolche Liebesbeweiſe nicht. 

Und einmal kam der Tag, an dem Luiſe 
plötzlich alles klar wurde. Sie war ſchon einige 
Wochen im Hauſe und hatte ſich gut eingear⸗ 
beitet. Die Stuben ſahen blank und freundlich 
aus, die Kinder wohlgepflegt, und das Eſſen 
ſchmeckte allen beſſer als ſeit langer Zeit. Sie 
begann ſich heimiſch zu fühlen. Eines Tages 
ließ der Hausherr mittags auf ſich warten, und 
weil die Kinder wieder zur Schule mußten, 
ſetzte man ſich, um anzufangen. Dann kam er, 
und ſchon von draußen hörte man 


‚immer mit der Ernte aus. 


ſeine 


verzeichnen war, — Septemberſchnee! Auch Hoch⸗ 
wel: mit Überſchwemmungsſchäden wird aus 
Weſt⸗ und Süddeutſchland gemeldet. Auf der 
Weichſel iſt ebenfalls eine Hochwaſſerwelle herunter 
gekommen, die aber überſchwemmungsſchäden nid 
im Gefolge gehabt [enter den Waſſerſtand nur für 
die Schiffahet verbeſſert hat. Traurig ſieht es no 
Das Getreide iſt noch 
nicht überall unter Dach gebracht, und auch mit dem 
Ausnehmen der Kartoffeln konnte noch nicht be⸗ 
gonnen werden, trotzdem dieſe längſt faulen. Ebenso 
it es bei dem naſſen Boden unmöglich, mit der 
Herbſtbeſtellung zu beginnen. Auch die ſog älteſten 
Leute können ſich einer ſolchen Wetterkalamität nicht 
erinnern, wie ſie der Herbſt dieſes an extremen 
le jo reichen Jahres auf eilt. 
Ein meteorologiſcher Zeitungsmitarbeiter führt in 
einer Beſprechung des abnormen Wetters an. ab 
die für Deutſchlands Klima außerordentlich hare 
teriſtiſchen Starken Herbſtregen in der Weltgeſchichte 
5 eine große und ſogar hier und da eine ent⸗ 
ſcheidende Bedeutung erlangt haben. So leiſteten 
te in der Teutoburger Schlacht den aufſtändiſchen 
Germanen wirlſame Hilfe, da die furchtbare Nieder⸗ 
lage der Legionen des Varus durch den moralische 
Eindruck a 529 licher mat And dc 
regens noch ſchrecklicher gema und beſchleu 
würde. And noch einmal haben die herbſtlichen 
anhaltenden Landregen Deutſchlands eine gewich⸗ 
tige Rolle in der Kriegsgeſchichte geſpielt Das war 
vor nunmehr 99 Jahren in den entſcheidenden 
Auguſt⸗Vorgängen des Befrieungskrieges. Die be⸗ 
rühmten kriegeriſchen Vorgänge der Tage vom 28. 
bis zum 27. Auguſt ſpielten ſich bei anhaltenden 
1155 ichen Regengüſſen ab. So wurde die Schlach 
ei Großbeeren am 23. Auguſt in ſtrömendem Regen 
ejhlagen und ebenſo vier Tage ſpäter die Schlacht 
ei Hagelberg. In beiden Kämpfen waren die 
e Beemer gezwungen, mit dem Kolben 
ae Gewehre dreinzuſchlagen, da das Pulver vom 
egen durchnäßt und ein Schießen daher unmöglich 
war. And eine nicht minder große Bedeutung er⸗ 
aa derſelbe Herbſtregen in den gleihgeitige 
Schlachten an der Katzbach und bei Dresden. 2 it⸗ 
unter folgte auf einen regenreichen Herbſt ein früher 
ſtrenger Winter, wie es vor allem 1812 und in 
neuerer Zeit 1899 und 1902 der Fall war. 2 
gibt es ebenſo Fälle, wo ein an Landregen reicher 
Herbſt einem anhaltend ſehr milden Winter, wie 
2s z. B. 1889 der Fall war, voraufging. Sichere 
Rückſchlüſſe werden ſich alſo aus dem wochenlangen 
Regenwetter He den nächſten Winter nicht ziehen 
laſſen. Zunächſt liegt uns aber an dem Wetter der 
reſtlichen Herbſtwochen, und da ſtellen die Wetter⸗ 
kundigen jetzt — zum jo und ſovielten male! — 
endliche Beſſerung in Ausſicht. Es könne allmählt 
auf Aufheiterung und nach weiteren kühlen Nächten 
wieder auf höhere Temperaturen gerechnet werden, 
bei denen der jog. Altweiberſommer einſetzen werde, 
der uns durch eine größere Zahl ruhiger u 
onniger Tage für den ſchlechten Nachſommer ent 
ſchädigen werde. Wir wollen es hoffen — ſchließ⸗ 
lich muß der Regen doch auch mal aufhören! 


= 


September 


iſt vor hundert Jahren, am 21. 
1812, geſtorben. Der rührige Theatermann be⸗ 
ſitzt als Textdichter der „Zauberflöte“ für un⸗ 
ſere Muſik⸗ und Theatergeſchichte große Bedeu⸗ 
tung. Emanuel Schikaneder wurde 1751 gu 
Regensburg geboren. Er zog als beliebter Ko⸗ 


— h m—ſũ-p,.—— —h— e 
Stimme, laut und polternd. Er riß die Tür 
auf, flug fie hart hinter ſich zu und ſetzte ſich 
auf feinen Platz, dabei unaufhörlich redend. 
Er griff nach den Schlüſſeln und legte ſich vor, 
dann wandte er ſich an Kurt und werſuchte ihn 
zu liebkoſen. Und da war er wieder, der ſcheue 
Blick des Knaben, den er verſtohlen auf den 
Vater richtete, um dann langſam, unmerkli 
von ihm abzurücken. Prüfend ſchaute Luiſe 
auf ihren Herrn. Was mochte er haben, daß 
et fi heute jo verändert benahm? And da er 
kannte fie es plötzlich, fie jah es an dem erhitz⸗ 
ten Geſicht und den flackernden Augen, an den 
unſicheren Händen und den unklaren Reden 
er hatte getrunken, ſtark getrunken. Faſt lähmte 
ihr der Schreck die Glieder, und wie auf eine 
Schlag verſtand ſie alles. Sie ſah die finſtere 
Wolke, die über dieſem Hauſe hing und dem 
armen Knaben die kindliche Fröhlichkeit nahm⸗ 
Sie verſtand ſeine Scheu, ſeine Furcht vor ie 
Vater und ſein unfreies Weſen. Hatte er u. 
leicht ſchon ein Gefühl dafür gehabt, wie 545 
Mutter unter dieſem Laſter gelitten und 17 
Gram ihr zartes Leben gekürzt hatte? Arme 
Kurt, armer Junge! g 

Paula merkte nichts von alledem, fie pla 
derte munter und ließ ſich das Eſſen ſchmecken, 
während Luiſe der Biſſen im Halſe ſtechen 
blieb. Aber lange würde es nicht mehr Son 
ern, dann merkte auch dieſes Kind, wie es fe 
dem Vater ftand. Die Mahlzeit wurde Lut 
zur Qual, und wie won einem Alp befreit, € 
mete fie auf, als der Hausherr ſich erhob W 
auf ſeine Stube giig. Kurt ſtand ſtill auf, 
ſagte kein Wort, legte ſeine Bücher zuſam 


und ging fort zur Schule. 
(Fortſetzung folgt.) 
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durch die Städte Oſterreichs, Bis er in 
0 ie anentendizettor wurde. Später gründete 
en ten das „Theater an der Wien,“, das 
a ie ep noch immer be⸗ 
ve Schlkaneder war einer der fruchtbar 
aioettiten feiner Zeit und hat 59 
te Opern und Singſpielen verfaßt, die 
dar ens Langit vergeſſen find. Schikaneder 
5 Freund Mozarts, und um dem Thea⸗ 
r a tor, der in Schulden geraten war, aus 
ihr de zu helfen, vertonte Mozart das 
8 ‘ o der „Zauberflöte“. Das herrliche 
rk machte dem Komponiſten allerdings mehr 
hre als dem Librettiſten, ſchützt aber auch 


heit ancders Namen auf immer vor Vergeſſen⸗ 


R ————— 
Mannigfaltiges. 
Kommerzienrat 
Jordan, Seniorchef der Sung 8 
ift „auf feiner Beſitzung in 
längerem Leiden 


haus 
tor der 


Teckliert die Einführung von Fünf⸗Uhr⸗ 
moder in ſeinem Theater, bei denen ein 
aer Einakter die Grundlage eines 
jeit igen Beiſammenſeins der Berliner Ge- 
| aut werden foll, das dann zu einer 
er 1 führt, bei der die großen Ber⸗ 
elle odefirmen ihre lebenden Kleidermo⸗ 
fieht auftreten laſſen. — Wenn das nicht 
’ oe mehr. 

$ der Geſellſchaft.) Der vor: 

Ege Staatsſekretär des Reichs⸗Kolonial⸗ 
Qing. „Wirkliche Geheime Rat Dr. von 
an equift feiert, wie die „N. G. C.“ mitteilt. 
: Sa tee, 59 10 
u am 15. September u 
Woſteritz geboren. 5 y 
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7 n Genidftarre) iſt ein Schüler 
besen eren bei Mainz geſtorben. 

a find dort die Schulen geſchloſſen. 
wurde im e erſchoſſen) 
Förſter Get ierheimerwalde (Baden) 

er Löw' iſt los.) Ein im zoologi⸗ 
10 Garten in Dresden entſprungener Löwe 

1 hte Donnerstag das in den Anlagen 

Schr urgerwiefe weilende Publikum in 

gel Als das Raubtier in die Enge 

55 ht en war und in feinen Käfig zurückge⸗ 

8 werden ſollte, verletzte es mit ſeinen 

branken einen Wärter. 

tog in Aut oommib us) tötete Donners⸗ 
Radel dem Leipziger Platz in Berlin den 
Radfahrer Gehliſch. Er hatte mit anderen 


hrern in der Potsdamer Straße ein 


dans Wettrennen veranſtaltet und war zu 
über gekommen, worauf ein Autoomnibus 
ihn hinwegfuhr und ihn tötete. 
hol inem umfangreichen Streich⸗ 
vt 5 Id mug ge h find ſächſiſche Bollbeamte 
bonne böhmiſchen Grenze auf die Spur ge⸗ 
die be Bereits jeit längerer Zeit hatten 
bat eamten Kenntnis davon, daß Streich⸗ 
w der unverzollt über die Grenze gebracht 
baby en. Der Later fonnte man indes nicht 
eine aft werden. Kürzlich gelang es nun, 
anzuhalte Geſellſchaft zu überraſchen und 
0 0 Es wurden 3000 Pakete Streich⸗ 
der beſchlagnahmt. Einer der Schmuggler, 
wurd öſterreichiſcher Staatsangehöriger iſt, 
e beim Amtsgericht Neuſtadt in Haft 


ince Die Unterjuding ift bereits einge: 


br oP rikbrand.) Am Freitag mittag 
Hard n der bekannten Bleiſtiftfabrik L. E. 
Funde in Budweis Feuer aus, der Brand 
ett N trotz der größten Anſtrengungen bis 
fabrit icht lokaliſiert werden. Die Bleiſtift⸗ 
bekan von Hardmuth iſt in der ganzen Welt 
es Mt geworden durch die Fabrikation des 
Bleiſtiftes Knh⸗i⸗noor. 

Ord wegen Dienftentlaf- 

10 800 Der Beſitzer der Herrſchaft Libnik 
wurde van Adam Ritter von Laſtowicki, 

einem ; 
hatte, erſchoſſen. Förſter, den er entlaſſen 


un lie nenfallimen ts) Die heiden 
er des in u geratenen Bank⸗ 
* in Krakau wurden wegen 
der geriſchen Bankerotts verhaftet. — Bei 
tbe Guulammenbrud) der United States-Mo- 
M. in Newyork betragen die Paſſiven 
gerichtlicllonen. Für die Geſellſchaft iſt ein 
Bojer ier Verwalter ernannt worden. Die 
dor. Haft beſitzt ein Kapital von 42 500 000 
det. 8 und wurde im Jahre 1908 gegrün⸗ 
me kontrolliert 10 Automobil- und 
ſchinengeſellſchaſten. Unter den Auf⸗ 
kannte mitgliedern befinden ſich viele be⸗ 
bie gr Kapitaliſten. Die Beamten erklären, 
ufdſezung der gerichtlichen Verwaltung 
erfor grund einer gütlichen Vereinbarung 
A, eine Reorganijation werde folgen. 
elne Feue euer in Saratow.) Durch 
in Aneversbrunſt wurden am Donnerstag 
Häuf em Stadtviertel von Saratow 55 
er vernichtet. 
wolken ch w aſſer nachrichten.) Infolge 
ruchartiger Regengüſſe find Marne 


Infolge⸗ 


der 


Viele Orte an der Donau, beſonders in 
Ober⸗ und Niederöſterreich, ſind mit Recht ſtolz 
darauf, daß ſie ſchon im Niebelungenlied er⸗ 
wähnt ſind und daß ſich mehr oder minder wich⸗ 
tige Epiſoden der nationalen Heldenſage dort 
abgeſpielt haben ſollen. Erſt kürzlich hat ein 
öſterreichiſcher Ort die Erinnerung an die Ni⸗ 
belungenzeit gefeiert. In Aſchach an der Do⸗ 
mau bei Efendingen iſt unweit der Stelle, an 
der nach der Sage Kriemhild auf ihrem Braut⸗ 


BENNY 


Ein Denkmal der Nibelungen. 
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zuge zum Hunnenkönig Etzel ihr Nachtquartier 


aufgeſchlagen hat ein Nibelungendenkmal er⸗ 


richtet worden. Das won dem Aſchacher Ver⸗ 
ſchönerungsverein geſtiftete Denkmal it ein 
Werk des Bildhauers Franz Hirmann. Das 
Kunſtwerk zeigt auf einem Unterbau das 
Haupt Siegfrieds, der freilich längſt tot war, 
als Krimhild nach dem Berichte des Liedes 
Aſchach paſſterte. 


und Aisne in beſorgniserregender Weiſe 
gewachſen. 

(Kälte in England — Hitze in 
Amerika.) In ganz England iſt ſeit 
einigen Tagen ſtarke Kälte eingetreten. Auch 
von einem Nachlaſſen der Regengüſſe iſt 
nichts zu ſpüren. In Südlancaſhire mußten 
wegen des anhaltend ſtarken Regens ſämt⸗ 
liche Erntearbeiten eingeſtellt werden. Das 
Getreide verbleibt auf den Feldern und fällt 
der Verderbnis anheim. Im ſchroffen Ge⸗ 
genſatz hierzu ſtehen Newyorker Meldungen, 
die von einer ungeheuren Hitze in den Ver⸗ 
einigten Staaten zu berichten wiſſen. In 
einer Ortſchaft des Staates Ohio wurden in 
der vergangenen Woche während eines Turn⸗ 
feſtes bei 38 Grad Celſius im Schatten 60 
Kinder und 40 Erwachſene infolge der Hitze 
krank. In Chicago ſind drei Perſonen an 
Hitzſchlag geſtorben. 


Humoriſtiſches. 

(Der Schotte und der Ire.) Zwei alte 
Penſionäre ſprechen vom Sehen und Hören, ein Schotte 
von 72 und ein Ire von 67 Jahren. Der Schotte be⸗ 
hauptet, er könne noch immer ſo gut ſehen wie je. Der 
Ire dagegen verſichert, er habe noch nichts von ſeinem 
ſcharfen Gehör eingebüßt. „Sehen Sie den Hirſch da 
oben, der da etwa 4 Meilen entfernt über die Spitze 
des Berges läuft?“ ſagte der Schotte. Der Ire ſchaute 
und ſchaute, dann ſagte er: „Ich kann ihn nicht 
ſehen, aber ich höre ihn gehen.“ Der Schotte zog ge⸗ 
ſchlagen ab. 

(Immer dieſe verdammten Fremd⸗ 
wörter!) „Hangar“ müſſen fie jagen, dieſe Snobs, 
und „Garage“ müſſen ſie ſagen, wo wir doch das gute 
deutſche Wort „Remiſe“ dafür beſitzen!“ 


Gedankenſplitter. 
Von kleinen Dingen nur den Kopf, 
Von großen fic) das Herz erfüllen laſſen! 
Das Glück mit keckem Griff beim Schopf, 
Das Unglück an der Gurgel faſſen! 


Morgennebel. 


Stand ich auf am frühen Morgen, 
Bog vom Fenſter mich hinab; 
Fine 1 1090 5 1 ae Sat 
ingen ſchwer vom Aug’ herab: 
Morgennebel! Morgennebel! 
Lauſchend in des Tages Grauen. 
Suchte ich der Sonne Strahl. 
Fluren wollt ich, Felder ſchauen, — 
Rau bedeckt das ſtille Tal: 
rgennebel! Morgennebel! 
Lang vorbei des Lenzes Lieder, 
Nun vorbei des Sommers Traum; 
Wehmutsvoll beugt ſich hernieder 
Mit der reifen Frucht der Baum: 
Morgennebel! Morgennebel! 
Will die Sonne nimmer 1 
Unter Nebels feuchter Laſt 
Seh ich ſtill den Sommer weinen; 
Tropfweis fällt's vom grünen Aſt: 
Morgennebel! Morgennebel! 
Ernſt Schillemeit. 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe i 


vom 14. September 1912. 
Wetter: trübe. sere athe 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 
per September — Oktober 209 Br., 2081/, Gd. 
per Oktober —Nevember 2081½ Br., 208 Gd. 
per November — Dezember 208 Br., 207 ½ Gd. 
hochbunt 750— 756 Gr. 209—210 Mk. bez. 
bunt 729—750 Gr., 163—203 Mk. bez. 
inL rot 682—756 Gr. 169—197 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch groß 673—728 Gr. 167—174 Mk. bez. 
Regulierungspreis 173 Mk. 
per September — Oktober 172½ Br., 172 Gd. 
Oktober November 171½ Br., 171 Gd. 
per November — Dezember 170 Mk. bez. 
per Januar — Februar 172 Br., 171¼½ Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Sgr. 
inland. groß 662—692 Gr., 165—208 Mk. bez. 
tranfito 668—674 Gr., 165—176 Mk. bez. 
ohne Gewicht 131—141 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 169—182 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: feſt. 
per Oktober — Dezember 9,92¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen. 10,10 10,70 Mk. bez. 
Roggen- 10,30 10,35 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Börſenbericht. 
14. Sept. 13. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknolen [ 84,80 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,15 216,15 
Deutjche Reichsanleihe 3 Yu. . » «| 89,10 89,— 
Deutjche Reichsanleihe 3% n . . «| 78,75 78,60 
Preußiſche Konfols 3¼ % . . . .]| 8910 | 89,— 
Preußiſche Konſols 3% , . . . .| 78,75 | 78,60 
Thorner Stadtanleihe 4% . . . 98,.— | 98,40 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % ꝙ , .| ——| —— 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . . 101,80 | 101,99 
Poſener Pfandbriefe 34°, » +» . .| 9030 | 90,— 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% ] 97,25 | 97,40 
Weſtpreußlſche Pfandbriefe 3¼ % 87,10 | 87,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % 3 8 77,70 77,75 
Nuſſiſche Slaatsrente 4% 93,90 93,40 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 .| 91,— | 90,89 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 100,40 | 100,40 
Polnuiſche Pfandbriefe 4% % 990,40 90,70 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktlen . 164,75 | 164,40 
Norddeutſche Lloyd⸗Aktien . . 129,75 128,— 
„Deulſche Bank⸗Aktlen 257.60 257.50 
Diskont⸗Kommandit⸗Antelle . 188,25 188,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 118,50 118,50 
Oſtbant für Handel und Gewerbe⸗Akt. | 123,50 124,25 
Allgem, Elektrizilätsgeſellſchaft Aktien | 266,80 | 267,90 
Aumetz Friede⸗Aktien . . .| 194— | 193,90 
Bochumer Gupflayl-wettien . . . .1 23725 232,25 
Luxemburger Vergwerks⸗Aktien . „| 181,40 | 181,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 173,80 | 174,50 
Harpener Vergwerks⸗Aktien 200,60 200— 
Laurahütte⸗Aklie nnn. [ 179,59 | 180,— 
Phönix Bergwerks⸗ Aktien 279,90 289,10 
Rheinſtahl⸗Atlien „ 177,80 | 177,50 
Weizen loko in Newyor—. . . . . . .f 14— | 102%, 
„ September!, 213,50 —.— 
oben,, 219,25 
Dezember ] edd 210, 
„ M!!!! f — 
Roggen September . of 174,75 | —— 
BEN Dktober eos. deem hte dene 173,0 173. 
„ Dezember [173,25 | 172,75 
8 a 5 175,25 


Bankdisk. 4½ 9%, Lombardzinsfuß 5¼ /, Privatdisk. 4% 9%, 


Auch die geſtrige Berliner Börſe war feſt. Das 
Nur in Montan⸗ und 


e 


Geſchäft jedoch im allgemeinen ruhig. 


Schiffahrtswerten fanden größere Umſätze ſtatt, die die Kurſe 
für einige Papiere probeweiſe höher brachten. Auch Meridio⸗ 
naux waren feſt, während elektriſche Werte etwas niedriger 
waren. Der Privatdiskont blieb unverändert. Der Schluß 
war bei feſter Grundtendenz ruhig. 
Danzig, 14. September. (Getreidemarkh). ae am 
Legetor 137 inländiſche, 152 ruſſiſche Waggons. Neufa 
inland. 720 Tonnen, ruff. 20 Tonnen. 
Königsberg, 14. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
81 inländiſche, 182 ruff. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie und 
8 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 13. September. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen niedr., weißer Neu⸗Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
Brande und bezugfrei, 210 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 206 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — 


Holl. wiegend, gut, geſund, 159 ME, 
wiegend 154 Mk., 
Gerſte gu Müllereizwecken 164—170 Mk., Brauware 172—198 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 170—190 Mk., Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 165—176 Mk., zum Konſum 
177-190 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 13. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Tranſit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 
12,49 Gd., 12,50 Brf., per Oktbr. 10,071, Gd., 10,12 ½ 
Brf., per Oktbr.— Dezember 9,95 Gd., 10,00 Brf., per Januar — 
März 10,05 Gd., 10,97%, Brf. per Mai 10,17, Gd. 10,22½ 
Brf., per Auguſt 10,35 Gd., 10,37 Brf. Stetig. 


Hamburg, 13. September. Rüböl ruhig, verzollt 68 
Spiritus feſt, per Septbr. 21¾ Gd., per Sept.“ Okt. 21¾ Gd. 
per Oktobr. Novbr. 21%, Gd., Wetter: bewölkt. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


; vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 13.9,12,| bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. ! 19,60 | 19,60 
Weigengries Nr. 22... 2 ea. le 18,69 | 18,60 
Raiferauszugsmefl . 2 2 0 0 ee.» 19,80 | 19,80 
Weizenmehl D . 18,80 | 18,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,60 | 17,60 
Weizenmehl 00 gelb Band 17,40 17,40 
Weizenmehl 0 grün Band 12,40 | 12,40 
Weizensgutterniefl - . » 2. 20. 6,80 7,20 
Weigenkle e 8 6,80 7,20 
Roggenmehl; ae 14,20 | 14,20 
SNOGGENMEHILORT SE Ver en nn raten 13,49 -| 13,40 
Roggenmehl J N 12,80 | 12,80 
aden! lslente 9.— 9.— 
ieee, cute elas hs 11,40 | 11,40 
PROGOEN|MUDE ia Weyssh i.e wine ln suve tere 11,— | 11,— 
Roggen: alte 6,89 | 7,20 
Gerjtengraupe Nr. 1 16, 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 15,.—15,— 
Gerſtengraupe Nr. 33 14— 14.— 
Gerſtengraupe Nr. 44 13,— | 13,— 
Gerjtengraupe Nr. 5. 13,— | 13,— 
Gerjtengraupe Nr. 6 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe grobe . . 2 . 2 oe. 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüze Nr. 1 eo 3,.— 3,.— 
Gerſtengrüße Nr. 2 5 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüße Nr. 333 12,30 | 12,80 
Geriten-Rochmehl - oo ee one. 12,— — 
Gerſten⸗Futtermehll 2 7,60 | 7,80 
Buüchweizengrres vote te 22,— | 22,— 
Buchweigengriige I oe» 2 2 0 2 0%. 21,— | 21,— 
Buchweizengrütze II TE RESTE 20,50 | 20,50 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 1 5 
Hamburg, 14. September 1912. 


8 EB: 
Name 32 2 Sas Witterungs- 
5 ISS SA 182183 verlauf 
der Beobach 8 f 8 Wetter Ss BOE bee Takte 
tungsſtation | S * Ei 8 55 24 Stunden. 
— 


Borkum 766,1 WNW bedeckt 13) — Imeift bewölkt 
Hambur 765,5 WSW Regen 11) 0,4!meijt bewölkt 
Swinemünde 764,0 WSW |bedert 12) — zzieml. heiter 
Neufahrwaſſer 763,1 WSW |bededt 12) — |gteml heiter 
Memel 761,5 SW bedeckt 14) — . igieml. heiter 
Hannnover 767,1 W bedeckt 10) — meiſt bewölkt 
erlin 765,8 W bedeckt 11) — meiſt bewölkt 
Dresden 767,1 — Nebel 8) 6,4 0zieml. heiter 
Breslau 766,3 WN Wü wolkig 8 — zzieml. heiter 
Bromberg 765,15 wolkenl. 11 — |zieml. heiter 
Metz 769,5 NNO bedeckt 7) — zieml. heiter 
Frankfurt, M. 768,9 SW. Nebel 8 — s ieml. heiter 
Karlsruhe 769,2 W wolkig 6) 0,4lzieml. heiter 
München 768,5 W Regen 7 12,4 nachts Nied. 
Paris 770,3 N bedeckt 10 — jgieml. heiter 
Bliffingen 768,9 SW Dunſt 11) — nachts Nied 
Kopenhagen 761, W Regen 12 0,4 nachm. Nied. 
Stockholm 754,0 SW Regen 100 2Almeift bewölkt 
Haparanda 751,0 SW wolkig 96,4 vorw. heiter 
Archangel 760,2 WSW ͤéhalb bed. 6 — nachts Nied. 
Petersburg 759,7 SSW Regen 9) 2,4inacjts Nied. 
Warſchau 765,8 OSO ſwolkenl. 7 — Nied. i. Sch.“) 
Wien 763,018 Regen 10) 44,4 porw. heiter 
Nom 763,0 N heiter 41) — vorw. heiter 
ermannſtadt 762,7 NO bedeckt 14) 2,4 porw. heiter 
Belgrad 763,88 — bbedeckt 11 2,4 nachts Nied. 
Biarritz 768,2 OSO wolkenl. 19) — |meift bewölkt 


vorw. heiter 


Nigga — 
) Niederſchlag in Schauern. 
Wetterauſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag ben 15. September: 


Veränderliche Bewölkung, einzelne Regenſchauer. 


Meteoxologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur: 
+ 19 Grab Celſ., nledrigſte + 4 Grad Cell. 


15. Septbr.: Sonnenaufgang 5.35 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.14 Uhr, 
Mondaufgang 11.22 115 
Monduntergang 7.31 Uhr. 


von Ihnen nicht bedauert wurde und auch Sie werden 
ein Glied in der treuen großen Kundenzahl der alt⸗ 
bewährten und beliebten Regex» Seife für inimer bilden. 


= 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtperordneten ⸗ Versammlung 


am 
Mittwoch den 18. September, 
nachmittags 3¼ Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Rechnung der Kaſſe der katholiſchen 
Präparandenanſtalt in Thorn für das 
Rechnungsjahr 1911, 

2. Rechnung der Kaſſe der evangeliſchen 
Präparandenanſtalt in Thorn für das 
Rechnungsfahr 1911, 

Rechnung der Gemerbetaffe für das 
Rechnungsjahr 191 
Protokolle der til ordent⸗ 
on Kaſſenreviſton famtlider ſtädti⸗ 
ſcher Kaſſen am 28. Auguſt 1912, 

. Herabfegung des Pachtzinſes für den 
von der Firma Dammann 
Kordes zur Hälfte an die Stadt 
zurückzugebenden Zinger neben der 
Hauptfeuerwache, 

„Bewilligung des Patronatsanteils für 


8 


a 


a 


Inſtandſetzung der Pumpe des Pfarr 


gehöfts in Kielbaſin, 
Bewilligung des Patronatsanteils für 
Inſtandſetzung des Waſchküchenge⸗ 


— 


bäudes auf dem Hof des altſtädtiſchen By 


evangeliſchen Pfarrgrundſtückes, 
8. Deckung der Ankaufskoſten für Okras⸗ 
gon burd) Aufnahme eines Darlehns, 
ewilligung der Umgugstoften für den 
Lehrer Freyer 
Schulneubau auf der Culmer Bor- 
ſtadt und Bewilligung eines Koften- 
vorſchuſſes zur eingehenden Ausar⸗ 
beitung des Entwurfs, 
11. Wahl des Stadtfefretärs Farch⸗ 


Du 


10. 


oO 


min zum Bureauvorſteher des Bers | E 


B und Regelung feines 
ehal 


12. Bewilligung von Mitteln zur Here 


* 


ſtellung und Verſetzung des Zaunes 


am Bürgerhofpital, 

Penfionierung der ordentlichen Leh⸗ 

Pa yh lie Henſel vom ſtädti⸗ 

ail der Reiſe⸗ und Umzugs⸗ 
koſten des Rektors Krieger an der 

Knabenmittelſchule, 

15. Bewilligung des Patronatsanteils für 
1 am Dache 
der Kirche in Kielbafin, 

16. Beſchaffung eines Waſſerwagens, 

17. Ueberttagbarkelt des Titels II mit 
Pofition 2 vom Titel I im Haus⸗ 
haltsplan der Gartenverwaltung, 

18. Aufſtellung eines Drahtgeflechtzaunes 
ur Abgrenzung des ſogenannten 

Er artens am früheren Amts⸗ 
hau ocker, 

Bewilligung von Mitteln zur Here 

ſtellung einer Baumſchule im ſoge⸗ 

nannten Amtsgarten zu Mocker, 

Antrag des Stadtverordneten Juſtiz⸗ 

rat Aronſohn über Maßnahmen 

gegen dle se, 

. Endgiltige Anſtellung des 

fer jeanten Hermann 


ſchmi 
} Endgültige Anſtellung der Lehrerin 
Gabriele Späth an der katho⸗ 
liſchen Mädch enſchule Thoryr Mocker, 
. Danfidretben des naterkindifchen 
Frauenvereins — Zweigdetein Thorn 
— für ad date und Herrichtung 
der Räume er Muüchküche 
Säuglingspfle el : 
Wahl eines Depukierken für den 7. 
preußiſchen Städtetag am 8. und 9. 
Oktober d. Js. in Düſſeldorf, 
. Meus bezw. Wiederwahl von Armen⸗ 
2 be 25 Vorſtehern des 6., 
10 ae 18b, 14, 15,, 18, 19, 


2. Bez 

26. Baht e Käte Liedtke 
in Bartenſtein zur ordentlichen Leh ⸗ 
rerin am hieſigen ſtädtiſchen Lyzeum, 

Dienftuertrag 25 De Tie fbautech⸗ 
niker Neſendah 
Nachträge zu den 85 3 und 6 des 
Einquartlerungs⸗Regulativs für die 
Stadt Thorn, 
Wabl des Lehrers Schwanitz von 
der 1. Gemeindeſchule für eine katho⸗ 
liſche Elementarlehrerſtelle an der 
Knaben-⸗Mittelſchule, 
Anſtellung von Schulärzten für die 
ftädtifcen Volksſchulen in Thorn, 


13. 


14. 


19. 
20. 


dolizei⸗ 
alle 


» 
> 


27. 
28. 


29, 


30. 


31. 
über den Ausbau von Straßen. 
Thorn ae 3 September 1912. 


Vorſitzende 
der ee eee 
u 


2 Stelennngebote 6 


Suche von rer a 


cher, 


der auch häusliche Arbeiten verrichten muß. 
Otto Romann, Schießplatz. 


Ifferiere und uche 1 


zu jeder Zeit 

Forſt⸗ und Wirtfehaftsbeamte, . 
Portier, Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kutſcher, Zaufburichen, 
Gärtner, Stellmacher, Schmiede, . 
Lehrlinge verſchiedener Branchen, 
zieherinnen, Kindergärtnerinnen und 
Bonnen nach Rußland, bei freier Reiſe 
und Paß. Für Hotel, Reſtaurant (Stadt⸗ 
und Landhaushalt): Wirtin, Kochmamſell, 
kalte Mamſell, Kö chin, n ai es 
Stützen, Büfetlfräulein, 0 auf Rech⸗ 
nung, Verkäuferinnen für Konditorei und 
alle Branchen, Stubenmädden, Dienit= 
mädchen für alle Arbeit. Stellung er» 
hält jeder ſchnell überall hin. 


Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmüßiger Giellenuermitiler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18. 

— Fernſprecher 52. — 


K Stüßen, Stüben- 
mädchen, gute Köchin, 
Alleinmädchen, Kinder ⸗ 
k at Diener, Kutſcher, 
mene und oe Sad auf 
hohem Lohn. Wanda Kl, gee 


Werdemüß ge Seen nm, Thorn, 
"Reh 3.— Aläbethſtraße B. — Telephon 881. 591. 


Lehrdamen 


be ne und Geſchäft, gegen Vergütung 
S. Baron. 


Soeben ist erschienen und 
gelangt an die Kunden des 
Hauses 


. 


Vertrag mit der Militérvermaltung | | 


zur Versendung: 


3333535353 


„„ >333333333293333595333333333353 


Deutſche Gartenſtadtgeſellſchaft. 


Potektorat: J. K. 8 die Kronprinzeſſin.) 


Große Wander⸗Ausſtellung 


52 Ende September bis Anfang Oktober in der Gewerbeſchnle. 
SSSSSSSSSSSSSSSESSSSSSSSSSE — 


Telephon 322 


Hötel Dylewski, 


Katharinenſtr. 6. 


Meinen Saal 


ſtelle ich zu ee Hochzeiten u Ne Sele tates gur 


Herren⸗Geh⸗ und BUT von 
75—90—105 Mark an, 
Pelz⸗Reverenden für Geiſtliche von 
0 90 Mark an, 
5 Oſſtziers- Pelze mit Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 


an, 
Automobil⸗Pelze für Herren und 
: Damen in allen Pelzarten, 
Chauſſeur⸗Pelze mit grauem oder 
dunklem 58 il Pelzkragen 
Kontor⸗, Haus» und Jagd⸗Pelz⸗ 
ticke von 36 Mark an, 
Elegante Damen⸗Pelzjaketis von 
Perfianer, Breitſchwanz, Nerz, 
77 8 murmel, Sealbiſam, echt Seal 2c, 
illigſten Preiſen, 


ER 


—— Breslau, Ring 38. 
Größtes Delzwaren-Derjandhaus. 


Ständiges Lager von vielen Hunderten ſertiger Damen: und Herren: | 
Pelze, Jaketis ze, in allen Größ N 


Auswahlſendungen umgehend per Poſtſranko. 


Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meiner eigenen 
Werkſtatt am billigſten und reellſten ausgeführt. 
Extra⸗Beſtellungen auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben franko. 
— Die Firma unterhält weder Reiſende noch Agenten, noch Filialen. 


in Er: und N i 
reinigt von 75 Pfennig an 


Hermann Sawade 


Kirberef x chem. Waschänstalfs 


gefälligen Benutzung. Renoviert 


Hoflieferant dieler site, | 
Fürſtlich Lippeſcher 
Hof ⸗Kürſchnermeiſter. 


Größen. 
ee e Sachen von 24 Mark 


elegante V von 
Mark an, 

Aparte Stolas, Muffen, Pelzhüte 
neueſter Faſſons in allen Pelz ⸗ 
arten, 

Herren⸗Mützen und Auto⸗Kappen 
zu billigſten Preiſen, 

Livree⸗Pelze für Kutſcher 
Diener von 75 Mark an, 

Lange Fußſäcke von 21 Mark an, 

Fußt⸗Körbe, Jagd⸗Muſſen von 
4,50 Mark an, 

Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, 

Wagen⸗ und Schlitten⸗Decken 
in allen Größen, 

Feder⸗Boas in allen Preislagen. 


und 


LEICHT, 


= 


Thorn, Neustadt. Markt 22. 


J 755 


„ 


Romzeitszeitungen, 
Taiellieder, 
Menn- u. Ballkarten, 


59% % %% % %% 


dige ess eee 


X 


ALU 


>50.20.009000 000009000900900 


e 
000000000000 60600909080000 
®ee0° 


Disitenkarten, 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
e 


liefert-prompt und zu mäßigen Preisen dig 


E. Dombrowski= Budidrucerei, 
Thorn. 


— — ääůüͤ4ͤ — ũꝗ — — 
F 9 000000000000000000000000000090 
e e 


“0000000900900 0900000900900 fans 


Vertobungs- und 
Hodizeitskarten, 
Briefbogen a. Kuverts 


$969600000900060000000000000000000000000 


6065 00600000600600000000000056000000000000008 


0009059900000 —uyj— 


FFP A A rr eocecccosees 


können eintreten bei 


Oskar Haberland, 


Malermeiſter. 
Für unfer erſtkaſſiges Drogen», Seifen», 
Parfümerie⸗ und Photo⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. Oktober evtl. ſofort 


Lehrling. 


Anders & Co., 


Inh.: Leo Janz. 


2 Junge Keule, 


vom 16. bis 18. Lebensjahre, welche 
ortskundig ſind, gut Rad fahren können, 
mit eigenen Rädern, ſucht für gut be⸗ 
zahlte und dauernd Stellung 

Ludwig Szymanski, Baderſtr. 2. Baderſtr 2, J. 


Slkinſchläger 


für ee lag ſtellt ſofort 


G. Soppart, Baugeſchäft. 
uche Wirtin, Stützen, Köchin und 


Mädchen für alles. 7060 
aufs Land Stubenmädchen, für die Stadt 
Mädchen, welche kochen, nähen und 
plätten können, und einf. Kinderfräuleins. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Ein jüngeres Mädchen 


aus anſtändiger Familie zur Hausarbeit 
zum 1. oder 15. Oktober geſucht. 
F. A. Mogilowski, ah 9. 


) in eget 


Suche und empfehle 


üdchen für alles. 

Ww. Bertha Sawitzki, gewerbsmäßige 

Stellenvermittlerin, Thorn, Mauerſtr. 73. 

Om) von fof. kräftige Am me. 

E Empfehle Mädchen für alles. 

Marie Schwandt, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
— Thorn, — 66. 


Wee a 
1 gut möbl. Dim, 4. Gt 5 „ n. "born, per 
10. od, fp. z. vm. ‘evil. 2 Zim. mit 
Gutece. Windſtraße 5, 1. 
Ce möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer, 
eventl. Klavier, vollſt. ſep., zu verm. 
©. Frisch, Coppernikusſtraße 19. 
M. Bim. fof. billig z. vm. Bäderitr. 6, 2. 


2 Möbl. Simmer gu vermieten 


Schillerſtr. 8, I. 


boch gut moot. Parterrezimmer, 


chloßſtr. 10, vom 1. 10. 12 zu verm. 
31 Be daſelbſt 2 Treppen. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1 oder 2 Herren mit Kaffee preis⸗ 
wert zu vermieten. 

Breiteſtraße 37, 8 Tr., rechts. 
M. Bim. m. Bent. 3. derm. Tülmerſtr. 1, 1. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1 
6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burfcheite 
gelaß und Pferdeſtall, von fofort zu 
vermieten, 


Freund. f. 3-Binmerwohnung 


mit reichlichem Zubehör vom 1. ba 


zu vermieten. 
Waldſtraße 74. 


wei Siuben u. Küche vom 1. 10. 12 
zu vermieten. Strobandſtraße 24. 


Nenner Mode - Katalog. 
13 Hotel No 


Sonntag den 15. September 1912: 


Wa solisten-Konzert. 5 


* ng 6 


Anfang 6 Uhr. 


Ainemal ographen. Theater 
160 Sigl 5 nt 7 


Programm vom 14. 5 17. d. Mts. 


III 


Drang aus ane Stifte 5 
leben in 3 Akten. 
SCPE TEE Mie Bate 4 


2. Auguſti, = Säugling, Se 


3. Truppe Neat, Varietee. 


27327577%%́à́᷑: !!!!! q 


4. uren. “Woche © 


SESSSESESESESTSTEESESESEETETE 


% 
© Neueste Ereignisse, > 


5. Der Kofferhut, Johanns Erfindung, Hen 

6. Naturerſcheinungen in Schnee und Eis, Natur. 

7. Skandal in der falſchen Etage, Humor. 

8.—14. Vorzügliche Einlagen, Dramen, Humor und Natur. 


Anderungen im 1 vorbehalten. 


N e ee ee Sihale e 


Ulle 15 bis 17. 


ahr An = 


Von der Wiege bis zu ſeinem 
Heldentode. 
Hiſtoriſches Lebensbild in 3 
Akten. Mehr als 500 Mit⸗ 


wirkende. Spielzeit 1¼ Std. 


Die Tochter des a 
Wachtmeiſters, eee h in 


Ne 


Chorner Brauerei-Ausschank, 


September Ip 


/ Std. 


Neuſtädtiſcher Markt 5. 
Von Montag den 16. d. Mis. ab konzertiert täglich die rühmlichſt bekannte 


Alpenſänger⸗Ceſellſchaft „Mühldorf“ — 


Damen, 2 Herren). 


Direktor Mühldorf als erat und Tiere und Vogelſtimmen⸗Imitator, 
fowie der Humoriſt Brettmer treten in ihren Glanzrollen auf. 


Modern ausgebauter 


Laden 


nebſt 8 tina bes 
ſonders für ein beſſeres Kolonial⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft geeignet, per bald 
zu vermieten. Neuſtädt. Markt 11. 


Modern ausgebauter 


Laden 


per 1. Oktober zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co., 
Culmerſtraße. 


sab uc 50 t gg gene 
und Küche, 350 Mk., p. 
Lubiewski, Thorn Moſter Bergſtr 2b. 


Zwei Wohnungen, 


je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oftober zu verm. Zu erfragen bet 
Prylinski, Seglerſtraße 30. 


5—4:öimmer Wohnung 
mit reichl. Zubehör von ſofort ober 1.10. 
zu vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 
ergilr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt "ind 
Pferdeſtälle und Wagenremije 
und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 


1. Etage, 


4 3h mmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


1 Parl⸗Hoftwohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
10. an ruhige Leute zu vermieten 


Neuftädt. Markt 11. 
Gi. Sofwohnung von Stube und 


Küche an any ies 
finderlofe Leute zu verm. Baderſtr. 5. 


en sora : 


gonderzug 


nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 
vorm. 10,29 Uhr, nachm. 3.08 Uhr, 
Abfahrt Thorn. e alt 3.27 Uhr, 
Rückfahrt 8.45 U 
Guten Mittagstiſch 15 Bahnhofsreſtau⸗ 
rant bei vorheriger e eA empfiehlt 
und um gütigen Zuſpruch bittet 


Robert Hippe, 


Waldpark Ottlotſchin. 


deden Sonntag: 
Sonderzug 


nach Barbarken. 

Ab Thorn Hauptbahnhof 2.12 Uhr, 
Thorn⸗Stadt 2.20, Thorn⸗Mocker 2.27, 
Thorn⸗Nord 2.39 Uhr. Abfahrt von Bare 
barken 7.53 u. 9.57 abds. 

Um a 1 bittet 

v Arndt, 
Etabliſemenk a ke Barbarken. 


Lulkauer Park. 


Mit der Bahn und mit Wagen leicht 
erreichbar. 


Angenehmer Aufenthalt 
Dorzügl. Verpflegung. 


Wagen zu dem Nachmittagszuge 
Station Liſſomitz. 
Den verehrten Vereinen und Aus⸗ 
flüglern beſtens AI. 


Alb. Janke. 


Bei Nennung dieses Blattes 
postfrei zu beziehen von 
1401 Renner, Dresden-A. 


rdischer Nef. Singverein. 


Die regelmäßigen Uebungen finden 


jeden Montag, abends 8 Ih, 


in der Aula der Gewerbeſchule Bi 
Hauptkonzert der diesjährigen Konz 


Oberon von C. I. v. Weber. 


den 
Damen und Herren, welche bel mit 


Vereins⸗Aufführungen als Mitglieder ‘tit 

zuwirken wünſchen, wollen ſich gefä hei 

an den Uebungsabenden ene me Unia 
Beginn der Proben 

den 9. September. N) 

Der Borftall 


Herein zur Unterstützung 
durch Arbeit 


nur U EEE SE im 408 uſe des 
U Wäſche 
Hellellungen san, fi gr Sper 


Art, werden billig und fauber ausg 


Vorrätig en 


arbeitete Schürzen, Hemden 
Beinkleider, Nachtfacken, Strümpfe — 


Beffügeludtvereit 
Thorn. 
Morgen, one 10 153.08, 


nach 9 groß. Bl djenDot). 
Abfahrt 2.54 Uhr 5505 Sahle 


Nulhauz⸗Aukomdd 


Cäglich friſche 


Flaki. 
Eishein mit Sauerkobl et 


Riktoria-Lark. 


Heute: 


.) Atebshuppe. 


„Preußischer Hof“, 


Culmer Chauſſee. 
Yoder Sonntag, von 5 Uhr ab; 


Familien⸗Kränzchel, 


wozu nn einladet 
M. Jacubowskl. 


Bürger⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Famillenkränztie, 


ur Bereinse und SPrivatfefttichteltt® 5 
halte meine renovierten Lokalitäten beſt 
empfohlen. 

m zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzman 


Schütenhaus Shorn-Mofet 


Jeden Sonntag: 


Broke unden u 


Ceibitid, 


Grenzübergang nach Sa 
Empfehle den geehrten H wi 

ſchaften, Ausflüglern und Vereine ‘ 

meine ſchönen, geräumigen Lo 


litäten ſowie Garten. Ge 
Für gute Speifen und 
tränke ijt bestens geſorgt. ir 
uff) von Königsberger | Mtl. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet rit 
Wwe. H. Marquar 
Rückfahrt des Extrazuges 
Leibitſch 930. 
Telephon: a % 


Eulmer Chauſſee 116. 
Seine Wohnung 0 


Gartenland 

1. Oktober 1912 zu vermieten. 
Walter Albrecht, Beeler 
1 Wohnung, 


n Kllche, Balkon, 
Zubehör, eventuell auch mit 


Pferdeſtall, 


von fofort ober 1. Oktober 191 


912 dn 
vermieten. Graudekzerſraße J 


Wand, Serntstume 


Es haben neu gemeldet 
Schi 28 Ib Dede en. 1 An = 
He 400 000 Mt. ER 
Wr Aab Fräul., 


we 
Berm,, 38 jähr. Anderl. cin Wiel 


120 000 Kronen Verm., und no Re fs 
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der beiden blauen Korps und konnten au 
5 in die rote oer Beh fahren. Etwa 4 Kilometer 


Nr. 217, 


| Chorn, Sonntag den 


Diet 


Die deutſchen Kaifermanöver. 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
5 Oſchatz, 12. September. 
5 Die Nacht von Mittwoch zu Donnerstag ver⸗ 
tae das 3. Korps und 12. Korps in Biwats 
9 S der Elbe zwiſchen Rieſa und Meißen, die 
wiſnviſton in und um Meißen, Blau in Biwaks 
Belchen Colditz⸗Grimma⸗Wurzen. Rot erhielt den 
Seht, heute Vormittag mit dem 3, Korps auf 
Ihab, mit dem 12 Korps auf Leuben und Ober- 
sh mit der 9. Diviſion auf Zſchaitz vorzugehen, 
Bla Kavalleriekorps über Dahlen vorzudringen. 
au beabſichtigte, den roten Nordflügel anzu⸗ 
greifen und dazu bereits um 5 Uhr morgens die 
ve Hubertusburg⸗Deutſch Luppa⸗Dahlen⸗Zeukritz 
5 züberſchreiten. Das Kavalleriekorps ſollte zunächſt 
IE ‚Haklau bereitſtehen. Am die um 5 Uhr bereits 
zu überſchreitende Linie zu dieſer Zeit zu erreichen, 
N ußte das Biwak von Blau früh abgebrochen wer⸗ 
en, ſpäteſtens ſchon um Mitternacht. Wir fuhren, 
: die Anmärſche des 19. und 4. Korps zu ſehen, 
gen 9 Uhr von Mügeln nach Hubertusburg und 
1797 Luppa. Auf der Kunſtſtraße von Hubertus: 
Wal am ſüdöſtlichen Ausläufer des Huberiusburger 
des, wo das kaiſerliche Barackenlager ſteht, be⸗ 
deg neten wir einem Teil der blauen Vortruppen 


es 19. Korps, dem 104. Regiment, den 22 Pionie⸗ S 


Si und dem 32, und 68. Feldartillerie⸗Kegiment. 
ie ae bei Colditz biwakiert und waren jeit 
r nachts unterwegs. Die dampfenden Feld⸗ 
14 hatten ihnen bisher nur Kaffee geſpendet, 
xis Tagesperpflegung kochte noch in den Küchen⸗ 
1 gen. Als Gefechtsbagage fuhren dieſe Wagen 
Jallatterdar hinter der Marſchkolonne. wei 
925 na rgeſchütze von Blau, und zwar ein Ehr⸗ 
gen Hes und ein Kruppſches, zogen raſch an der 
= rſchkolonne vorüber, um ſich das rote Luftſchiff 
5 uſuchen. „3. 3“ von Blau ſchwebte bereits über 
: ertusburg der roten Sau zu; etwa fünf 
2 5 Ein⸗ und Doppeldecker, ſchwirrten in allen 
mmelsrichtungen dahin. Ihre Zugehörigkeit zu 
it % oder Blau ijt für uns nicht ohne weiteres feſt⸗ 
fe bar; denn in dieſem Manöver hat man jeder 
Bae gemiſchte Syſteme zugewieſen, während zum 
peli! im vorigen Jahre eine Partei nur Ein: 
er, die andere nur Doppeldecker führte. Bei 
es? ale pte wir u Teile a Korps 
n im Vormarſch gegen Oſchatz, etwa 
um 9410 Uhr. Nun wußten wir die ee 
Oſchatz 
n Oſchatz 
böte Vortruppen vom Leibgrenadier⸗Regiment Nr. 8 
155 Divijion, 8. Korps), die ſich in Schützenlinien 
g 


Lampertswald i 

e nach dem Nordflügel von Rot feben; 
Die armen Frankfurter Leibgrenadiere 1 0 
wohl fle an 

e bis hierher zu marſchieren gehabt hatten, 
a ſtark ſtrapaziert, woran die geoßen 955 
ie geſtrigen Tages vor dem Elbü d 
ein mochten. Unſer 


lener Straße waren ſchwache 


Se öſterhaltungstrieb: wir brauchten nämlich 
der alt und dieſes Betriebsmittel gab es nur in 
Um Betriebsmittel⸗Ergänzungsſtation in Oſchatz. 
Vo 11 Uhr wichen die hier nur ſchwachen roten 
: ktruppen auf Oſchatz zurück. Hier hatte Rot auf 
Neft ic und weſtlich vorgelagerten Höhen eine 
5 ärkte Stellung ein enommen, um den Gegner 
0 erwarten. Die Schiedsrichter blitzten ſich mit 
ren Signalapparaten die Verſtändigungen zu, von 

| allen nur einigermaßen hervortretenden Punk⸗ 
he aus ſpielte die Spiegelſprache. Der Inſpekteur 
Mudder angen und des Ingenieurkorps, General 
Up ra, hielt an einer Strohfeime und diktierte dem 
pirate in Morſe⸗Blitzlichtſchrift ſeine Mitteilun⸗ 
Io die Schiedsrichter bei Blau. Am Waſſer⸗ 
Be nordweſtlich Oſchatz war das ungefähre 
be rum des g. Armeekorps; die 54. Feldartillerie 
ee 5. Divfion und die Regimenter 48, 8, 12 und 52 
te edu den äußeriten, rechten Flügel Der roten 
Gelände inne. „P. 3“ zog um 7½1 Uhr über das 
ande nach Blau zu. Die geſtern verbreitete 
weib er ge dn er außer Gefecht geſetzt worden ſei, 
ift er beim Elbübergange von Rot gelandet war, 
ſeinel e nicht beſtätigt; vielmehr war der Grund 
= Landung das geſtern über der Elbe lagernde 

— — a eweſen. Hinter den roten Schützengräben 
eingedie Lehrbatterſe der Fußartillerie⸗Schießſchule 
Tr aden mit ihren hormidablen ſchweren Ge⸗ 
baz 0 Das hier zahlreich verſammelte Publikum 
ſchied eTegendeit, ich die Truppenteile der ver» 
enen Waffen in ihrer Tätigkeit in Ruhe zu 
en Keine übereifrige Ordonnanz und 
ſtreb fe Gendarm beſchnitt ihm das Be⸗ 
e über ſelten oder nie Gejehenes zu unter⸗ 


Gomera unſere Geleitſcheine vom Chef des 


kichuslinten 
3 ei Modernen Grundlagen entſprechend in auf 
m 


gebrochen und, wie mich ei 
9 und, wie mich eine Frage an Leute des 
ewas Niments belehrte, hatte noch nichts außer 


5 Kilometer marſchiert, ſeit 14 Stunden auf den 
tell aber in ganz ausgezeichneter Verfaſſung. 


Srbängjel der Regentage 


lige Ren bei beſter Laune. 

Gene beigetragen haben. Der Kaiſer in ſächfiſcher 

general von Moltke nach Beodant se 
0 achtung des bla 

nmarſches zu Rot an den Waſſertuem und von 


folgte von dort den Angriff. Das Gelände vor der 
roten Stellung erinnert in ſeiner deckungsloſen, 
ganz ſanft anſteigenden Form an das Gelände von 
St. Privat. Blau konnte trotz tadelloſer Entwicke⸗ 
lung und trotz dem energiſchen Stoße im Norden 
gegen den rechten Flügel und trotz dem Aufgebot 
aller Reſerven nicht den angeſetzten Sturm zum 
Erfolg führen. Es mußte une und wurde vom 
Maſchinengewehrfeuer von Rot verfolgt, Das Ge⸗ 
fecht ging damit ſeinem Ende noch nicht entgegen, 
denn bei der ſtarken Annäherung der beiden 
Armeen gibt es nur ein Gegenüberſtehen mit Ge⸗ 
wehr im Arm auch während der Raſt und Nacht. 
Als wir um %4 Uhr das Kampffeld verließen, 
währte auf den Hügeln das Verfolgungsfeuer noch 
fort. In en wo Teile des 3. Korps jtanden, 
waren zwei Flugzeuge gelandet und lagen hinter 
den Truppen. er kommende Abend wird ihnen 
noch Arbeit geben, um den Verbleib der anderen 
Teile von Blau zu erkunden. Graf Zeppelin wurde 
in Oſchatz und auf der Autofahrt dorthin von den 
in bedrohlicher Menge erſchienenen Zuſchauern an⸗ 
gejubelt, Nicht weniger als 140 Automobile pris 
vaten Charakters waren heute im Manöverfelde; 
ich mußte das wohl einem Gendarm glauben, der 
ji} der Mühe unterzogen hatte, ſie zu zählen. Wäh⸗ 
rend 52 hier um 6 Uhr nachmittags in Mügeln 
dieſen Bericht ſchreibe, fährt der Kaiſer durch die 
traßen; zum erjtenmale heute. Mügeln hatte ihn 
ſchon ſeit zwei Tagen erwartet. Der Kaiſer wird 
heute Nacht in ſeiner Asbeſtbaracke ſchlafen, die bei 
Limbach aufgeſtellt ijt. Geſtern und vorgeſtern zog 
er ſeinen Wagen im kaiſerlichen Hofzuge in Rieſa 
e vor. Entſcheidn € 
orgen wird eine Entſcheidung auf der ganzen 
Linie zwiſchen Blau und Rot erwartet. 4 ae 
* 
Berichte des Wolffſchen Bureaus, 
: Mügeln, 13. September. 
Der geſtrige Tag, welcher für Blau ſehr günſtig 
angefangen zu haben ſchien, fiel ſchließlich ſtark zu⸗ 
unſten von Rot aus. Abends entſchloß ſich der 
gies der blauen 5. Armee, Generaloberſt von 
auſen, veranlaßt durch das Zurückgehen ſeiner 
beiden Flügel, das 19. Korps nach Hubertusburg, 
Fremdiswalde, Malkwitz und Deutſch Luppa zurück⸗ 
zunehmen, während das 4. Korps in ſeiner Stellung 
in der Linie Wellerswalde⸗Schöna verblieb. Nörd⸗ 
lich des Hubertusburger Waldes ſtanden ſich beide 
Parteien am Abend site Gefechtsvorpoſten gegen: 


über. Auf dem Südflügel folgte Rot mit der 32. 


und 9. Diviſion bis zur Linie Schleben⸗Kreptewitz. 
Heute beabſichtigten beide Parteien, den Angriff 
frühzeitig zu erneuern. Am frühen Morgen begann 
auch ſchon der Kampf auf der ganzen Linie mit 
großer Heftigkeit. Lenkballons und Flieger arbei⸗ 
teten und wurden mit Ballonkanonen und durch 
Salven beſchoſſen. Die rote 32. und 9. Diviſion 
ſetzten ihren Vormarſch gegen Norden durch den 
Hubertusburger Wald fort. Das blaue 19. und 
4, Korps behaupteten ſich zunächſt mit Energie in 
ihren Stellungen mit der Front gegen Süden bezw. 
Oſten. Auf beiden Seiten wurden mehrfach größere 
Truppenmaſſen außer Gefecht gejekt. 

Blau legte heute Gewicht auf ſeinen nördlichen 
Flügel, Not wollte die eingeleitete Umfaſſung des 
Bion Di von Blau fortſetzen. Die 7. und 8. 
blaue Divifion warfen ſich nördlich umfaſſend auf 
die 6, rote Diviſion; letztere mußte ſich zeitweiſe 
feu lag konnte ſich aber halten durch die Anter⸗ 
ſtützung des roten Kavalleriekorps auf dem nörd⸗ 
lichen Flügel und der 5. Divifion ſüdlich. Blau 

atte die 24. Diviſion auf en marſchieren laſſen. 

ieſe Diviſion wurde überraſchend von der 23. roten 
Diviſton bei Kollm mit Feuer überfallen. Die 24. 
Diviſion mußte rechts ausſchwenken und das Gefecht 
gegen die 23. rote aufnehmen. Ihre Entwickelung 
950er im Tal vor ſich gehen, während ſie von den 
Höhen beſchoſſen wurde. Die Artillerie der 24. Di⸗ 
viſion mußte ſogar zumteil auf der Vormarſchſtraße 
nach rechts abprotzen. Die rote 23. Diviſion konnte 
jedoch nicht alle Kräfte einſetzen, da ſie wieder von 
der 40. blauen Diviſion überraſchend in der Flanke 
umfaßt wurde. Der Kampf kam eine zeitlang zum 
Stehen, bis die 32. rote Diviſton die auf Mahlis 
angeſetzt war, und die 9. rote Divifion, die auf 
Hubertusburg vormarſchierte, eingriffen. Trotzdem 
das blaue Kavalleriekorps, geſchickt den Nebel aus⸗ 
nutzend, die 9, rote Diviſion attackierte und ihr 
Teile der Artillerie nahm, wurde Blau mehr und 
mehr umfaßt. Die 40. Diviſton wurde vollſtändig 
umzingelt und zum größten Teile vernichtet. Der 
Tag hätte für Blau nur mit einer ſchweren 
Niederlage enden können. 5 > 

Die Truppen beider Parteien haben ſehr große 
Anſtrengungen erduldet, ſind aber ſehr friſch in den 
Kampf eingetreten Bemerkenswert iſt. daß die 
Kavallerie mehrfach entſcheidend eingegriffen hat. 
So begann das Mißgeſchick von Blau geſtern mit 
einer 1 9 ttade der 3. roten Kavallerie⸗ 
Divijion. Die Flieger haben wie die Armeeführer 
beſtätigt haben, ſehr gute entſcheidende Meldungen 
gebracht Sie waren diesmal beſonders, ebenſo wie 
die Luftſchiffe, am Platze, da die Elbe und die 
Mulde den Truppen ſtarke Abſchnitte boten, die die 
Aufklärung durch Kavallerie erſchwerten. Wiederum 
zeigten die erſten Tage mit ihrem nebeligen Wetter, 
das die Luftſchiffe und die Flieger lahmlegte, daß 


auf die Aufklärung durch Kavallerie nicht verzichtet 


werden kann. Jede der vier Fliegerabteilungen 
ſtand unter dem Kommando eines Generalſtabs⸗ 
offiziers. Dieſe ſind bei wichtigen Aufträgen mit⸗ 


geflogen. N 7 
Schluß der Manöver. 

Seine Majeſtät der Kaiſer übernachtete im 
Barackenlager, das er heute früh 40 Uhr 30 Min. 
verließ. Er beobachtete den Kampf von Collm und 
Lampersdorf aus. Die Manöver wurden um 
10 Uhr abgebrochen, worauf der Kaiſer in 
der Nähe von Oſchatz längere Kritik hielt. Das 
Wetter war ſchön, nachdem am frühen Morgen 
ſtarker Nebel geherrſcht hatte. 

Abreiſe des Kaiſers. 

Der Kaiſer iſt mit Gefolge im Sonderzug nach 
Station Wildpark abgereiſt. Er gedenkt, ſich am 
Sonntag nach Wilhelmshaven zu begeben. — Bei 
der Abreiſe des Kaiſers aus dem Manövergelände 
waren der König von Sachſen ſowie die anderen 


der 14. Divijion, unter 


15. September 1912. 


reſſe. 


. 


En Teilnehmer am Kaiſermanöver zugegen. 
uch heute war das Manövergelände von vielen 
Tauſend Zuſchauern beſucht, die dem Kaiſer überall 
herzliche Kundgebungen bereiteten. 

Abbeförderung der Truppen. 

Die Truppen werden heute, ſoweit ſie nicht in 
ganz nahen Garniſonen liegen, einquartiert. Am 
Sonnabend beginnt die Abbeförderung. Das Leer⸗ 
material der Züge zur Abbeförderung iſt heute 
Morgen bereitgeſtellt. Zurzeit bearbeitet die Eiſen⸗ 
bahnabteilung zuſammen mit den Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen die Abtransporte. Zur Beförderung 
mit der Bahn kommen rund 100 000 Mann. Am 
Manöver nahmen über 125 000 Mann teil, nämlich 
36 Infanterie⸗Regimenter, 7½ ſelbſtändige Batail⸗ 
lone, 22 Maſchinengewehr ⸗ Abteilungen. 33 Ka⸗ 
vallerie-Regimenter, 18 Feldartillerie⸗Regimenter, 
dazu Fußartillerie, Ballonkanonen, zwei Luftſchiffe, 
vier Flieger⸗Abteilungen zu je ſechs Sluggeugen, 
Fernſprechabteilungen, Funkentelegraphen ⸗Ab⸗ 
teilungen, Korpstelegraphen⸗Abteifungen. Nach⸗ 
richten⸗Abteilungen, Feldluftſchiff⸗Abteilungen, Raz 
vallerie⸗Pionier⸗Abteilungen und Brüdentrain. 
Dazu kam der Wagenpark des freiwilligen Auto⸗ 
mobilforps und Boote des Motorfachtklubs von 
Deutſchland. 

Zu dem Fliegerunfall bei Oſchatz 
wird noch ergänzend mitgeteilt, daß in der Nähe 
des Waſſerturms nicht zwei, ſondern nur ein Ofſi⸗ 
zierflieger abgeſtürzt iſt, der nur leichte Verletzungen 
dapontrug, Dagegen ſtürzten in der Nähe von 
Leisnig die Offtizierflieger Hauptmann von Rund: 
ſtedt und Hauptmann Hofer ab, die beide in das 
Garniſonlazarett zu Oſchatz eingeliefert wurden. 
Während Hauptmann von Rundſtedt mit leichteren 
Verletzungen davonkam, wurde Hauptmann Hofer 
namentlich am Kopf und im Geſicht ſchwer verletzt. 
Weitere Auszeichnungen. 
Der König von Sachſen hat aus Anlaß des 
Kaiſermanövers dem Generaloberſten und Kriegs⸗ 
miniſter . von Hauſen ſein Porträt ver⸗ 
liehen. leichzeitig wurde der kommandierende 
General des 19. Armeekorps. General der Artillerie 
von Kirchbach, à la suite des 3. Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 32 geſtellt. Der kommandierende 
General des 12. Armeekorps, General der Infan⸗ 
terie d'Elſa, erhielt eine Photographie des Königs 
mit Anterſchrift im Rahmen. 
Armeebefehl des Königs von Sachſen. 

Das ſächſiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht 
Pe e rmeebefehl: „Wie meinem hochſeligen 

ater, Seiner Majejtät weiland König Georg, am 
11. September 1903, iſt es auch mir nach Beendi⸗ 
gung der diesmaligen Kaiſermanöper ein Bedürf⸗ 
nis, der Armee für ihre vorzügliche Haltung und 
ihre hervorragenden Leiſtungen meinen königlichen 
Dank auszuſprechen. Die hohe Anerkennung, die 


di 
beide Armeekorps durch Seine ee den Kaiſer 


gefunden haben und die Seine 


Majeſtät auch mir 
Fee det in warmen Worten zum 


Ausdruck ge⸗ 


racht hat, beweiſt, daß die Armee ein vollwertiges 


Glied im deutſchen Heere geblieben iſt. Sie läßt 
keinen Zweifel darüber, daß im Ernſtfalle die Ver⸗ 
teidigung des Vaterlandes die ſächfiſchen Truppen 
mit an erſter Stelle finden wird. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat dieſen Befehl meiner Armee be⸗ 
kannt zu geben. Wermsdorf, 13. September 1912. 
Friedrich Auguſt.“ 


perſonalveränderungen in der 
Armee. 


Die ſich unmittelbar an das Kaiſermanöver an⸗ 
ſchließenden Perſonalveränderungen im preußiſchen 
Heere werden amtlich bekanntgegeben. Mit ihnen 
Aae werden die Neubeſetzungen aus bth ‚der 

ufſtellung zweier neuer Armeekorps veröffentlicht. 

General der 5 ad v. Bülow, komman⸗ 
dierender General des dritten a pan iſt zum 
Generaloberſten befördert und wird mit dem 1. Ok⸗ 
tober unter Belaſſung à la suite des 4. Garde⸗ 
Regiments zu pes zum Generalinſpekteur der 
dritten Armeeinſpektion ernannt. — General der 
Infanterie v. Hoepfner, Inſpekteur der Landwehr⸗ 
inſpektion Berlin, wird mit dem 30. September von 
diefer Stellung enthoben und unter Verleihung des 
Großkreuzes des Roten Adlerordens mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe mit der geſetzlichen Pen⸗ 
ſion zur Dispoſition er Gr bleibt auch ferner 
à la suite des 2. Seebataillons. General der 
Kavallerie Graf v. Schlieffen, Gouverneur von 
Mainz, wird mit dem 30. September von dieſer 
Stellung enthoben und unter Belaſſung à la suite 
des Küraſſier⸗Kegiments Königin mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion zur Dispofition geſtellt. — General⸗ 
leutnant Scholtz, Kommandeur der 21. Diviſion, iſt 
um General der Artillerie befördert worden. — 
Berne ſind zu Generalen der Infanterie befördert: 
Frhr. v. Lyncker, Generalinſpekteur des Militär⸗ 
Verkehrsweſens, v. Oven, Gouverneur von Metz, 
v. Below, Kommandeur der 1. Garde⸗Diviſion, der 
Fürſt von Hohenzollern, v. Schenck, Kommandeur 
elajjung in dem Verhält⸗ 
nis als Generaladjutant, v. Jacobi, Präſes der Ge⸗ 
neralordenskommiſſion, und v. Wachs, Direktor des 
Zentral⸗Departements im Kriegsminiſterium. 
Prinz Eitel Friedrich von 15 aey Major und 
Kommandeur der Leib⸗Esk. des Leib⸗Garde⸗Huf.⸗ 
Regts. wird unter Stellung & la suite dieſes Re⸗ 
giments als Kommandant des 1. Bataillons in das 
1. Garde⸗Regt. z. F. verſetzt. Der Prinz wird auch 
ferner à la suite des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV., des 1, Garde⸗Landw. Reg. 
und des 2, See⸗Bataillons S — v. Lochow, 
Kommandeur der 2. Garde⸗Diwiſion, zum komman⸗ 
dierenden General des 3. Armeekorps, v. Kathen, 
Kommandeur der 9. Div, zum Gouverneur von 
Mainz. — Frhr. v. Süßkind, Kom. der 5. Div., 
zum Inſpekteur der Landwehr⸗Inſp. Berlin, und 
von Lariſch, Inſpekteur der Jäger und Schützen, zum 
Kommandeur der 1. Garde⸗Diviſion. 3 

Die Stellenbeſetzungen aus Anlaß der Heeress 
vermehrung. 

Mit dem 1. Oktober treten folgende Ver⸗ 
änderungen inkraft: 


| 
i 


v. Beerenhorſt vom 


folger u Graßhof vom 82, 


laſſenen Geſetzes zur Unterdrückung unig 


30. Jahrg. 


Zum Kommandeur des neuen 20, Ar⸗ 
meekorps iſt ernannt General der Artillerie 
Scholtz, bisher Kommandeur der 21. Divifion; 
zum Kommandeur des neuen 21. Armee⸗ 
torps General der Infanterie v. Below, jetzt 
Kommandeur der 1. Garde⸗Diviſion; zum Kommagn⸗ 
deur der 41. Diviſion Generalleutnant Stein. 
jetzt e zum Kommandeur der 42 
Diviſion Generalleutnant v. Bredow, jetzt 
Kommandeur der 79. Inf.⸗Brigade. 


Zum Kommandeur der 87, Feldartille⸗ 
rie⸗Brigade it Oberſt Buchholz, jetzt 


Kommandeur des 19. Feldart.⸗Regts., zum Kom⸗ 


mandeur der 39. Feldart.⸗Brigade Oberſt 
Erythropel, jetzt Kommandeur des 44. Feld⸗ 
art.⸗Regts., zum Kommandeur der 41. Feldarte 
Brigade Oberſt Neugebauer, jetzt Kom⸗ 
mandeur der 47, Feldart.⸗Regts.,, zum Komman⸗ 
der der 42. Feldart.⸗Brigade Generalmajor 
Waldorf jetzt Kommandeur der 34. Feldart.⸗ 
Brigade. 


Die 2. Fußart.⸗Inſpektion erhielt Ge⸗ 
neralmajor Borcken hagen, jetzt Kommandeur 
der 1. Fußart.⸗Brigade. Died. Fußart.⸗Bri⸗ 
gade erhielt Generalmajor Ilſe, jetzt Oberſt 
und Kommandeur des 10. Fußart.⸗Regts, die 6. 
Fußart.⸗Brigade erhielt Generalmajor von 
Malachowski, Kommandeur des Garde⸗Fuß⸗ 
art.⸗Regts., die 4. Pionier⸗Inſpektion er- 
Pior Generalmajor Caſten, Kommandeur der 

ioniere des 17. Armeekorps. 


Veränderungen im Generalkom⸗ 
mando des 17. Armeekorps; Oberſt von 
Winterfeldt, Chef des Generalſtabes des 17, 
Korps, zum Kommandeur des 92 o Cte 
nannt, Major v. Wrisherg, Bat.⸗Kommandeur 
im 24. Inf.⸗Regt. unter Beförderung zum Oberſt⸗ 
leutnant zum Chef des Generalſtabes des 17. 
Korps ernannt. Major v. Loßberg, vom Gene⸗ 
ralſtabe des 17. Korps, als Bat⸗Kommandeur in 
das 94, Inf.⸗Regt. verſetzt, zum Nachfolger Major 

. Großen Generälſtabe er⸗ 
nannt. Major Sam wer, Adjutant beim Gene⸗ 
ralſtabe des 17. Korps, als Abteilungs⸗Komman⸗ 
Deut in das 82. Feldart.⸗Regt. verſetzt, zum Nach⸗ 
eldart.⸗Regt. 
ernannt. Ferner Hauptmann v. Bredow vom 
Generalſtab als Batteriechef in das 70. Feldart.⸗ 
Regt. verſetzt, als Nachfolger Hauptmann Graf von 


Stillfried und Rattonitz vom Großen Ge 


neralſtab ernannt. : 
* 5 * 

Der bisherige Chef des General⸗ 
ſtabes des 17. Armeekorps, Oberſt von 
Wäinterfeldt, dient als Oiſtzter ſeit 12. Fe⸗ 
bruar 1883, Oberleutnant wurde 
1891, Hauptmann 19. März 1896, Major 12. 
tember 1902, Oberſtleutnant 22. Mai 1909, ſeine 
Beförderung zum Oberſt erfolgte am 22. April 
dieſes Jahres. 

Der neue Chef, Herr Major v. Wris⸗ 
berg, war aggregiert dem 24. Inf.⸗Regt. in Neu⸗ 
ruppin. Sein NR: datiert vom 14, Fe⸗ 
bruar 1885, am 15. Auguſt 1893 wurde er Ober⸗ 
leutnant, 17. Dezember 1898 Hauptmann und am 
19. Oktober 1905 Major. \ 


General der Artillerie Scholtz, der komman⸗ 
dierende General des neuen 20. Ure 
meekorps in Allenſtein, kommt aus Frankfurt 


a. M., wo er Kommandeur der 21. Deviſton war. 


Er iſt am 20. März 1851 in Flensburg als Sohn 
des Superintendenten Scholtz geboren ünd beſuchte 
das Gymnaſium in Bernburg und Quedlinburg, 
wo er auch ſein Abiturium machte. In der Armee 
trat er am 19. Juli 1870 ein, und gwar beim Feld⸗ 
artillerie⸗Kegiment Nr. 9, und nahm am Kriege 
gegen Frankreich teil. Am 9. März 1872 wurde er 
Leutnant, am 22. März 1881 Oberleutnant, wäh⸗ 
rend er zur Kriegsakademie kommandiert war, die 
er von 1879—1882 beſuchte. 1885 wurde er in den 
Großen Generalſtab berufen und am 22. März 1887 
zum Hauptmann befördert. Gleichzeitig wurde er 
in den 
1889 in den Stab der 21. Divijton. 1891 wurde er 
Batteriechef im Feldartillerie⸗Regiment Nr. 9; die 
Beförderung zum Major erfolgte am 31. Mai 1892. 
Nachdem er als folder im Generalſtabe des 14. Ar⸗ 
meekorps und als Abteilungs⸗Kommandeur beim 
Feldart⸗Regt. Nr. 16 Dienſt getan hatte, erfolgte 


am 17. Dezember 1898 ſeine h zum Oberſt⸗ 


leutnant. 1899 wurde er Chef des Generalſtabes 
des 18. Armeekorps. Am 18. April 1901 wurde er 
zum Oberſt befördert, am 27. Januar 1901 zum 
Generalmajor, am 27. Januar 1908 zum Generals 


21. Diviſion in Frankfurt a. M 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Ein Autobanditenſtück. 

Wie aus Antwerpen berichtet wird, 
hat ein Dramatiker die Stadt, Piet Janſ⸗ 
ſens, ein Melodrama gedichtet, das ſchon 
durch ſeinen ſchönen Titel „Bonnot, 
Garnier u. Co.“ verrät, welch ſenſatio⸗ 
nellen Inhalt er haben wird. Alle die 
Abenteuer der franzöſiſchen Automobil⸗Ver⸗ 
brecherbande werden in dieſem Schauerdrama 
wiederkehren. Entgegen der geſchichtlichen 


als eine neue Julia in den Armen des 
modernen Romeo. Die Ankündigung, bab 
dieſes Drama demnächſt das Rampenlich 
erblicken ſoll, hat in der Preſſe einen Sturm 
der Entrüſtung hervorgerufen. Man fordert, 
daß die Aufführung aufgrund des jüngſt 105 

a 


{her Stücke verboten werde. 


I 


22, Auguſt 
er ur \ 


eneralſtab des 11. Armeekorps verſetzt, 


leutnant. Als ſolcher kommandierte er bisher die 


Wahrheit ſtirbt die Geliebte des Banditen 
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Luftſchiffahrt. 
Fliegerunfall. 
In Chicago ſtürzte bei dem dortigen 
Flugmeeting, daß anläßlich des Gordon⸗Ben⸗ 


net⸗Rennens der Flugmaſchinen arrangiert 
iſt, der Aviatiker Peck, einer der amerikani⸗ 
ſchen Delegierten für das Bennet⸗Rennen, 
ſo unglücklich bei einem Gleitfluge ab, daß 
er ſofort tot war. 


Der Landͤgerichtsrat auf der 
Anklagebank. 


\ Dresden, 13. September. 

Unter großem Andrange des Publikums be⸗ 
gann En vor der 5. Ferienſtrafkammer des Hie- 
igen Landgerichts der Prozeß des Landgerichtsrat 
Dr. Walter Snell, der unter der Anklage Pen ſich 
in zahlreichen Fällen des etruges 
ier Pane zu haben. Dr. Snell, der aus ſehr 


amilie ſtammt und jetzt 41 Jahre alt iſt, D 


ter 
hatte nach beſtandenem juriſtiſchem Examen die 
diplomatiſche Karriere 15 lagen und war eine 
1 8 als Hilfsarbeiter beim deutſchen Konſu⸗ 
lat in hikago tätig. Hier ſoll er eine Dame mit 
hochſtapleriſchen Neigungen kennen gelernt haben, 
die ihm viel Geld fojtete, Er kehrte nach Deut} 
land zurück und unterhielt dann hier Beziehungen 
zu perſchiedenen Theaterdamen, die ihm ebenfalls 
nach 2 öglichkeit ausbeuteten. Als er dadurch in 
finanzielle Schwierigkeiten geriet, fiel er Wucherern 
in die Hände, und um dieſe befriedigen zu können, 
machte er Freunden und Geſchäftsleuten gegenüber 
falſche Angaben über ſeine Vermögenslage, ſodaß 
ihm dieſe Darlehen von ca. 50 bis 60 000 Mark 
aber, apt erfolgte aber doch der völlige 
nanzielle Zuſammenbruch des Angeklagten, der 
bald darauf in Anterſuchungshaft genommen wurde. 
Den Vorſitz im Geri Ba führt Landgerichts⸗ 
direktor Bockwitz, die Verteidigung haben über⸗ 
nommen Juſtizrat Dr. Boldi und Rechtsanwalt 
Loeſer. Den Verhandlungen wohnt auch der 15 5 
liſche Generalſtaatsanwalt Graf Vitzthum v. Eck⸗ 
ſtädt bei. Der Angeklagte, der ſeit Februar in Un⸗ 
Ge rf ſitzt, macht einen ſehr ll 
Eindruck. Er unterhält ſich vor Beginn der Ver⸗ 
handlung längere Zeit mit ſeinen Verteidigern und 
den für heute geladenen Zeugen, unter denen ſich 
mehrere Damen vom Theater befinden. Der Vor⸗ 
ter macht die Zeugen beſonders darauf aufmerk⸗ 
am, daß ſie bei ihrer Vernehmung alles perſön⸗ 
liche Dane en haben. Der Angeklagte Dr. 
Snell erklärt auf Befragen durch den Vorſitzer, daß 
er mit dem heutigen mary auf ſeinen Antrag ohne 
eden Anspruch an den Staat aus dem Feder 
uſtizdienſt 5 tenet ei. — Porſ.: Perſönliches 
ermögen haben Sie nicht? — Angekl.: Ich habe 
doch Vermögen von einer Dame zu erwarten. — 
Votſ.: Sie meinen wohl von der Amerikanerin? — 
Angekl.: Ja. — Vorf.: Darauf kommen wir noch. 
Sie find auch Hauptmann der Landwehr? — An⸗ 
geklagter: Ja. — sai Dieſe Stellung haben Sie 
auch aufgegeben? — Angekl.: Nein, ich habe mich 
gur zum Landſturm überführen laſſen. — Es wird 
darauf der Eröffnungsbeſchluß verleſen, der auf 
Betrug in le t Fällen lautete. In einer 
Reihe von Fällen iſt die Anklage im Laufe der 
Vorunterjudung fallen gelaſſen worden. Der Une 


ae erklärt bei ſeiner Vernehmung: Ich b 


abe nicht die Abſicht gehabt, jemanden zu ſchädi⸗ 
Ben, ſondern ich war der feffen Überzeugung, dak 
ich die Darlene werde zurückzahlen können, wenn 
nicht ſofort, daß dann die Gläubiger in eine Stun⸗ 
Anis willigen würden. Ich habe meine Zukunft 
nicht für gefährdet gehalten und daher auch nicht 
die . meiner Gläubiger. Auf keinen 
all habe ich unwahre Tatſachen behauptet. — 
orf.; Wie hoch ſchätzen Sie den Betrag Ihrer 
Schulden? — Angekl.: Das iſt Die zu beziffern, 
da müßte ich die einzelnen Bolten durchgehen. — 
Borf.; Dazu haben Ste doch in der Anterſuchungs⸗ 
haft Zeit genug . Sie mußten ſich ſagen, daß 
dieje Frage an Sie geſtellt werden würde. Haben 
Sie denn keine kaufmänniſche Buchführung bei 
Ihren vielen Schulden gehabt? — Angekl.: Nein, 
mit den S Gläubigern war ich ja einig. Ich 
hatte eine Akkordſchuld, die auf 16 Jahre verteilt 
war und mich durchaus nicht drückte. — Vorſ.: Sie 
mußten damit rechnen, daß Sie unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen aus dem Dienst entlaſſen werden konn⸗ 
ten? — Angekl.: Damit rechnete ich nicht. Ich ſtand 
mit meinen Gläubigern ſo gut, daß ich eine Ge⸗ 
fährdung meiner Exiſtenz für ausgeſchloſſen hielt. 
— Bor: Sie find aber ſchon einmal aus dem 
ächſiſchen Juſtizdienſt entlaſſen worden? — Angekl.: 
„aber nur von der erſten Gr der Land⸗ 
gerichtspräſident Gallenkamp wird Auskunft dar⸗ 
über geben, daß bei der erſten Entſcheidung des 
e Irrtümer unterlaufen ſind. Die 
ntlaſſung wurde denn auch wieder aufgehoben. — 
Vors.: Das war im Jahre 1909. Wieviel hatten 
aire Gläubiger damals zu fordern? — ug 
Etwa 40000 Mark. — nn 


e Stellung. 
Gehalt, von dem 
ie Hände bekamen. 
u anges Tun und Treiben beſtand darin, alte 
u 


jemand in Ihrem Alter und in Ihrer Stellung 
Hnden der eine jo hohe Se auf ſich hat. 
Die Vorhaltun en rer Anſtellungsbehörde und 
Ihrer guten alten Mutter hätten Sie dahin be⸗ 
einfluſſen müſſen: Es muß hier ein Ende gemacht 
werden. Sie mußten Ihren Lebenswandel ein⸗ 
ſchränken. Statt deſſen haben Sie ſich in vor⸗ 
nehme Kreiſe gedrängt, Sie lebten wie jemand, der 


ch⸗ näher 


* . 


ch in glänzendſter Vermögenslage befindet. An⸗ 
beberſeie haben Sie Kellner anpeloigt und ſich mit 
wucheriſchen Geldgebern in Verbindung gejegt. — 
Angekl.: Ich ging von der Abſicht aus, zu heiraten 
und dann he ich ſofort alle meine Verbindlich⸗ 
keiten bezahlt. — Vors.: Das it doch nicht jo ohne 
weiteres gemacht, da mußten Sie doch zuerſt eine 
kriegen. ( Heiterkeit.) — Angekl.: Ich war in den 
Vereinigten Staaten und in Frankfurt und habe 
dort in den beſten Kreiſen verkehrt. Ich habe den 
Finanzminiſter v. Rheinbaben in Chifago bei meh⸗ 
reren Dollarmillionären herumgeführt. — Bor].: 
Was wollen Sie denn damit ſagen? — Ich habe 
niemals daran gedacht, eine Dame ohne Geld zu 
heiraten. — Vorſ.: an Sie denn eine ſolche 
Dame bekommen? — Angekl.: Das 6 iich 0 
ſchwer. ( Heiterkeit.) — Vors.: Haben Sie ſich je⸗ 
mals bemüht, eine ernſte Bekanntſchaft mit einer 
Dame zu machen, die zur Heirat führen ſollte? — 
Angekl.: Ja. — Vorſ.: Davon iſt aber nichts be⸗ 
kannt geworden. Sie haben ſich meiſtens nur um 
Damen bekümmert, die kein Geld hatten. Der An⸗ 
eklagte beſtreitet das und gibt dann an, daß er im 
ahre 1909 von Chikago, wo er Vizekonſul war, 
zurückkehrte. Auf der Rückfahrt habe er auf dem 
ampfer die e l einet reichen ameri⸗ 
kaniſchen Dame gemacht, die mit ihrem Manne in 
Scheidung lebte. Nach einiger Zeit kam die Dame 
auch nach Dresden, wo er ſie herumführte. Sie 


115 ſchon auf dem Dampfer einen großen Ver⸗ S 


ehrskreis. Allmählich ſeien ſie ſich gegenſeitig 
etreten. — Vorf.: Die Dame machte große 
Ausgaben? — Angekl.: Ja. Im erſten Jahre 30 000 
Mark, die hat fie aber ſelbſt bezahlt. — Vorſ.: Sie 
haben aber für die Dame wiederholt Bürgſchaft 
geleiſtet. — Angekl.: Ja. — Vorſ.: Nun, wenn die 
Dame ſo reich war, warum brauchten Sie da noch 
Bürgſchaft zu leiſtenꝰ — Angekl.: Wenn die 
Dame 19 7 Amerika um Geld telegraphierte, dann 
waren nach einigen Tagen bei der Dresdener Bank 
1000 Dollar angewieſen. — Vors.: Die Dame hatte 
große Schulden, für die Sie mitbürgten? — An⸗ 
ekl.: Ja, aber et ſpäter. — Vorſ.: Sie ſollen die 
ame auch in Uniform in Geſchäfte begleitet haben, 
in denen jie Kredit in Anſpruch nahm. — Angekl.: 
Das geſchah nur einige male wenn ich übte. — 
Borj.: Für wieviel bürgten Sie? — Angekl.: Für 
etwa 30 000 Mark. An ſich war es mehr, aber das 
andere habe ich wiederbekommen. — Vorſ.: Die 
Dame iſt dann nach drei Jahren abgereiſt? — An⸗ 
gekl.: Sie war wiederholt in Amerika bei den Kin⸗ 
dern. Sie befand ſich damals in ſchlechteren Ver⸗ 
Raad wegen des Geldkrachs in Amerika; jetzt 
ef indet fie f in günſtigerer Lage. — Vorſ.: Sie 
aben aber ſelbſt kein Geld bekommen. Bei Ihrer 
chuldenlaſt hätten Sie ſich doch an die Frau wen⸗ 
den und ihr jagen müſſen, — Sie duzten ſich ja —: 
Du, bezahle jetzt einmal deine Schulden, 9 in in 
der größten Verlegenheit. — Angekl.: Ich habe ihr 
auch einmal geſchrieben, da vertröſtete ſie mich auf 
ſpäter. — Vorj.: Dieſe Dame wollten Sie hei⸗ 
raten? — Angekl.: Ja. — Vors.: Warum haben 
Sie es nicht getan? — Angekl.: Inzwiſchen kam 
der große Geldkrach in Amerika, und ihr Mann 
verlor einen großen Teil ſeines Vermögens. — 
fat: Da war bei Ihnen die Liebe weg. (Heiter⸗ 
keit.) — Angekl.: Ich kann doch keine anſpruchsvolle 
amerikaniſche Dame heiraten, die kein Geld hat. 
(Erneute große Heiterkeit.) — haft Die Dame iſt 
auch einmal in der Schweiz verhaftet worden? — 
ee a, das geſchah aber nur aus einem Miß⸗ 
verſtändnis heraus, weil ihr Geld nicht rechtzeitig 
ankam. Ich hoffe, jetzt noch mein Geld von ihr zu 
ekommen. In Amerika wechſeln die Verhäl ihe 
außerordentlich raſch. Der Vorſitzer des Empfangs⸗ 
komitees für den Prinzen Heinrich vor 10 eu 
ein Rechtsanwalt Rubens aus Wien, hat dreimal 
Konkurs gemacht und ijt wieder Dollarmillionär. 
— Borj.: Alſo 1 war das mit der Heirat 
nichts. — Angekl.: Nein. Im übrigen kann ich nur 
jagen, daß ich immer ſehr ſolide gelebt habe. Ich 
bin in Chikago mit 2000 Dollar ausgefommen und 
das bedeutet nach unſerem Gelde etwa 2000 Mark. 
Das ſoll mir erſt jemand in meiner ſozialen Stel⸗ 
lung nachmachen. — Borf.: Von der Bekanntſchaft 
mit dieſer Dame ab begann 
immer größer zu werden. Ihre Hoffnungen, Ihre 
Gläubiger bezahlen oft können, wurden wohl au 
immer größer? — Angekl.: Ich ſagte mir, daß i 
eiraten werde 1 075 dazu auch viele Möglich⸗ 
eiten. — Vorf.: teviele der Zahl nach. — An⸗ 
gekl.: Das kann ne genau nicht jagen, ich habe 
aber in vielen er} alpen Familien verkehrt. — 
Vorſ.: Das it richtig. Aber bei Ihrer Schuldenlaſt 
tte der Verkehr von Ihnen abgekürzt werden 
ollen, oder Sie hätten ſich ein en mehr Ener: 
ie zulegen müſſen. — Angekl.: Wenn ich nur in 
ein⸗ und Bierſtuben verkehrt hätte, dann hätte 
ich gleich eine reiche Frau bekommen. — Bor].: 
Sie ſind aber doch viel in Bars uſw. geweſen. Sie 
haben auch eine Heiratsannonce aufgegeben, ae 
ein hoher Regierungsbeamter uſw. Sie find au 
bet der Heiratsvermittlerin Elias geweſen. Angekl.: 
Ja. — Vorſ.: Haben Sie jemals up Anſtalten 
eae eine reiche Frau zu bekommen? — Angekl.: 
Ja. ber ich war damals in der Eheſcheidungs⸗ 
dane tätig chi re man verſchiedenes 
kennen. in da zu der Überzeugung gekommen, 
daß die deten Ehen immer die ſind, bei denen die 
Charaktere ſich vorher genau kennen gelernt haben. 
Dieſe Ehen ſind viel beſſer als die Tanzſtunden⸗ 
ehen. Ich habe in 50 beſſeren Familien verkehrt, 
wo ich als älterer Sungarfelle immer neben die 
heiratsfähigen jungen Damen geſetzt wurde. — 
Vors.: Haben Sie bei einer dieſer Damen einmal 
angeklopft: Ich bin der und der und möchte Sie gern 
heiraten? — Angekl.: Ja. Mit einer jungen Dame 
aus Berlin bin ich ſo häufig in Weſterland zu⸗ 
ſammen geweſen, daß es den Dresdenern ſchon auf⸗ 
fiel. Ich habe dann mit der jungen Dame und de⸗ 
ren Vater in Hamburg viel verkehrt, aber die 
meiſten Badebekanntſchaften ſchlafen ja bekanntlich 
ein. Ich habe mit der Dame korreſpondiert, tele⸗ 
phoniert und die Familie in Berlin beſucht. Die 
junge Dame führte mich da herum, ich habe mit 
ihr dabei auch ernſte Geſpräche geführt. — Bory.: 
Haben Sie mit ihr auch von der Heirat a en? 
— Angekl.: Nein, zunge wollte if die Verhält⸗ 
niſſe prüfen, beſonders die Mutter kennen lernen. 


Bouillon - 


hre Schuldenlait | d 


Die Dame war dann vier Monate in Sſterreich. Ich 
hatte in Dresden dann auch andere Beziehungen. 
— Vorſ.: Wollten Sie die Dame in Dresden au 
heiraten? — Angekl.: Iunägft nicht. Man kenn 
doch eine Reihe von jungen Damen, unter denen 
man wählen kann. So wie eine Dame zwiſchen zwei 
Herren ſchwanken kann, kann auch ein Herr Rite 
zwei Damen wählen. — Vorſ.: Das ijt ſchon richtig. 
Bar der Verkehr mit der Berliner Dame damit 
nicht zu Ende. — Angekl.: Ich bekam von der Dame 
noch herzliche au Einen ſolchen Brief bitte id 
gu verleſen. — Vorſ.: Sagen Sie uns doch aus 
em Kopf, was darin ſteht. — Der Angeklagte be⸗ 
ſteht aber auf der Verleſung des Briefes. Er ent⸗ 
hält im weſentlichen weiter nichts, als einen Glück⸗ 
wunſch zur Beförderung des Angeklagten zum 
Landgerichtsrat. Der Brief iſt aus Brünn datiert. 
— Angekl.: Nach acht Tagen kam die Dame nach 
Dresden und ich fuhr mit ihr zuſammen im Speiſe⸗ 
wagen nach Berlin. — Vorſ.: Doch wohl für Ihr 
Geld? — Angekl.: Solche kleine Ausgaben muß 
man ſchon machen. — Vorſ.: Sie wollten alſo die 
Sache kaufmänniſch betreiben? (Heiterkeit) — An⸗ 
gekl.: Das nicht. Von Heiratsabſichten war da 
zwiſchen uns nicht die Rede. Ba NEN 
dauern bekanntlich nicht lange. — Borf.: Darin 
ſcheinen Sie allerdings eg zu haben. (Cre 
neute Heiterkeit.) — Angekl.: Die Dame mußte 
annehmen, daß ich Heiratsabſichten hatte. — Vorſ.: 
ie haben aber weder bei den Eltern der jungen 
Dame um ſie angehalten, noch dieſe ſelbſt befragt. 
— Angekl.: Ich war im nächſten Jahr zu Weih⸗ 
nachten bei ihnen. — Vorſ.: Da konnten Sie doch 
anklopfen. — Angekl.: Beim Mittageſſen konnte ich 
fie doch nicht fragen, Nachmittags waren Ver⸗ 
wandte da, Kuſins und Kuſinen und am nächſten 
Tage reiſte ich ab. — Vorſ.: Da hätten Sie ihr doch 
einen eingeſchriebenen Brief ſchicken können. — An⸗ 
gekl.: Ich erkläre, daß die Dame mir noch zwei Tage 
vor meiner 5 geſchrieben hat. — Vorſ.: 
Und wie war es mit der Dame aus Dresden? — 
Angekl.: Es hat ſich da ein gewiſſes Fluidum ein⸗ 
geſtellt. — Vorſitzer: Was iſt das für Zeug? — 
Angekl.: Die Dame hielt mich für ſehr geiſtreich und 
hatte großes Vertrauen zu mir. Von einer Heirat 
ſprach ich nicht, weil die Sache mit der Berlinerin 
noch ſchwebte. Wenn es zu einer Heirat überhaupt 
nicht gekommen ijt, fo bin ich nicht daran ſchuld. 
Die Heirat mit der Dresdener Dame kam nicht zu⸗ 
ſtande, weil ſie erkrankte. 
Damit iſt die Vernehmung des Angeklagten be⸗ 

endet und es tritt eine kurze Pauſe ein. 


Anekdoten vom Schweizer Maiſer⸗ 

beſuch. 

Aus den Tagen des Züricher und Berner 
Kaiſerbeſuches werden eine Anzahl hübſcher Nach⸗ 
HAE ver Rafer fich Aber Sheet Persal 
5 aiſer über weizer 2 
keiten 379995 Als An: Bahnhof Zürich der Bundes» 


prajident Forrer den Bundesrat Motta vorſtellte, 
7 0 n der Kaiſer mit den Worten: „Guten 
Abend, Herr Bundesrat! Nicht wahr, Sie haben ja 


in Heidelberg summa cum laude doktoriert? Ich 
gratuliere Ihnen!“ General v. Pleſſen begrüßte, als 
er auf dem överfeld dem franzöſiſchen General 
Pau vorgeſtellt wurde, dieſen mit den Worten: „Ah, 
wir ſind ja Anno 70 einander gegenübergeſtanden“. 
ge ſagte der Franzoſe, indem er auf ſeinen 
tmjtumpf hinwies, „ich ſpüre es heute noch.“ Der 
Kaiſer ſprach lebhaft geſtikulierend mit Pau auch 
über die neuen franzöſiſchen Uniformen; die Kopf⸗ 
bedeckung wollte ihm e gefallen, er nannte 
fie unter lebhaften Geſten: „Affreux, vraiment 
affreux.“ end nahm General Pau ſeine Kopf⸗ 
bedeckung mit höflichen Entgegnungen in Schutz. — 
Dem Vertreter des Werkmeſſterverbandes fragte 
der Kaiſer, wie alt die Mitglieder des Verbandes 
ſeien. Die Antwort lautete: zwiſchen 25 und 65 
Jahren. „So,“ lige der Kaiſer, „mit 25 Jahren 
chon Meiſterꝰ nſereins wird 70 Jahre und iſt 
noch nicht Meiſter!“ — Mehrere Verkreter der Ge⸗ 
ſellſchaft deutſcher Studierender Lea Der ek fragte 
er Kaiſer, welches ihr Studium ſei? Der eine ant⸗ 
wortete: Medizin, die beiden anderen: Chemie. 
„Alſo Sie ſind Bazillenfänger,“ Jeate der al, 
N zum Mediziner, „und Sie (zu den Che⸗ 
mikern) Giftmiſcher.“ Dann fuhr der Kaiſer ernſt 
werdend fort: „Es iſt erſtaunlich, was die Chemiker 
alles fertigbringen. Jetzt können ſie Ih ar Kautjhut 
nthetiſch herſtellen. Ich bin neulich, auf, einem 
Wagen gefahren, deſſen U aus künſtlich her⸗ 
eſtelltem Kautſchuk angefertigt waren. Und wiſſen 
Sie, aus was der künſtliche Kautſchuk gemacht wird? 
Aus Alkohol! Sorgen Sie dafür, daß genug Alko⸗ 
hol übrigbleibt!“ — Ein Soldat meinte zu ſeinem 
Kameraden, als er den Kaiſer in den Schützen⸗ 
gräben mit den Mannſchaften io unterhalten jah: 
„Er iſt weniger ſtolz als unſer Leutnant.“ — Einen 
Soldaten fragte der Kaiſer nach der Diſtanz bis zu 
einem angegebenen Punkt: „Oh, es werden ſo 600 
Meter fein, Herr Hauptmann“, antwortete der 
biedere Füſilier, der den Kaiſer für einen franzö⸗ 
ſiſchen Offizier hielt. Ein anderer Soldat wurde 
gefragt, wie lange das Aufwerfen eines Schützen⸗ 
rabens dauere: „Ich kang es Ihnen nicht jagen, 
Majeſtät, die Genie iſt ſchon fort!“ war die Ant⸗ 
wort, Eine luſtige Epiſode ereignete ſich ebenfalls 
bei der Automobilfahrt ins Manövergelände am 
erſten Manövertag. In der Feuerſtellung, die eben 
im Sprung beſetzt worden war, riegelte und putzte 
ein Füſilier an ſeinem Gewehr. Der Raijer fragte 
ihn: „Was machen Sie da?“ Füſtlier: „I tue der 
Dräck uſegrüble, Herr Hauptmann, i bi drum 
umgheit!“ Der Kaiſer verſtand natürlich kein Wort 
von der Antwort und ließ ſie ſich von ſeinem 
ſchweizeriſchen Begleiter ins Hochdeutſche über⸗ 
legen, worauf er herzlich lachte. Bis zum letzten 
Augenblick war der Kaiſer nenn Bet 
Laune. Beim Abſchied auf dem Berner Bahnhof 
ſagte er z. B. zu Herrn Dinichert, dem Kommiſſar 
der Feſtlichkeiten, lachend: „Ich weiß, was Sie 
denken; Sie denken: Na, Gott ſei Dank, jetzt bin 
ich ihn los!“ A 
. Pariſer Echo. 

a Schweizer Sonderberichterſtatter des 

„Temps“ äußert ſich mit rückhaltloſer Bewunderung 


— 


und fic) auf dieſer Seite perſönli 


Würfel der beste! 


5 Würfel 20 Pty, einzelne Würfel 5 Pfg. 


über den außerordentlichen militäriſchen Blick ſo⸗ 
wie das erſtaunliche Gedächtnis des Kaiſers für 
Namen und Daten und erzählt zur Bekräftigung 
unter anderem, wie der fürſtliche Gaſt, ohne das 
Fernglas zu benutzen, die taktiſchen Bewegungen 
einer aus dem Gehölz hervorbrechenden Brigade 
in allen Einzelheiten beurteilte und dabei den 
Namen feines Kommandanten vollkommen richtig 
bezeichnete. Der „Temps“ ⸗Korreſpondent über⸗ 
nimmt auch die Verantwortung für die Zuver⸗ 
läſſigkeit einer Außerung des Kaiſers, der die 
Fähigkeit des Selbſtſchutzes der ſchweizer Wehrmacht 
gegen eine etwaige franzöſiſche Invasion mit den 
Worten anerkannt haben ſoll: „Ihre Armee er⸗ 
ipart mix ſechs Armeekorps.“ Der „Temps“ fügt 
hinzu: „Nun müßte Kaiſer Wilhelm noch einem 
großen Manöver der belgiſchen Armee beiwohnen 
orientieren. 
Aus dem übrigen Inhalt des Artikels iſt noch her⸗ 
vorzuheben, daß der Kaiſer dem heute 70jährigen 
Fräulein Bujard aus Genf eine beſondere Unter 
redung gewährte und mit dieſer ehemaligen Ge 
ſellſchafterin feiner Schweſtern über deren fröhliche 
Jugendzeit ſich lange unterhielt. 


Humoriſtiſches. 


(Ein kleiner Irrtum.) Die Nie an B. kam 
gerade von einem Vortrage heim, den ſie im Verein 
über „Häusliche Verantwortlichkeit“ gehalten hatte. 
Das Gewiſſen ſchlug 1 wenig, und ſie ſagte zu 
dem Kindermädchen: „Marie, ich habe meine Kinder 
in den letzten Jahren etwas ſtark vera läge 
Das ſoll jetzt anders werden. Gleich heut werd th 
eines von ihnen ſelbſt anziehen und mit ihm ein 
paar Stunden im Park pen gehen“. Geſagt, 
getan. Sie holte ſich vom Spielplatz eines der 
Kleinen, zog es ſauber und niedlich an, ſetzte es in 
den Kinderwagen und fuhr es mehrere Stunden 
lang ſpazieren. Als ſie ſich auf dem Heimwege ihrem 
Hauſe näherte, ſtürzte ihr das Kindermädchen in 
furchtbarer Aufregung entgegen und ſchluchzte: „O 
gnädige Frau!“ „Was haben Sie denn Marte? 
Haben Sie ſich um das Kind geängtigt? Es it aber 
gejund und vergnügt. Ich habe es die ganze Zeit 
mit Schokolade und au gefüttert!“ „Aber, gnädige 
Frau“, ſchluchzte das Mädchen, „Frau Müller von 
nebenan iſt in Ohnmacht gefällen, die Polizei . 
benachrichtigt und — o gnädige Frau!“ Ein Hele 
tiges Schluchzen folgte. „Haben Sie 19 eh 
Marie! Was geht mich denn die hyſteriſche Fra 
Müller an?“ „Aber Sie haben doch ihr Kind mth 
genommen!“ 


(Ein Ex 5 80 Es war ein Expert 
ment ohne Erfolg. So häufig hatte i ſich beklagt, 
var er nicht mehr der Alte jet, daß ſeine Liebe er 
kaltet, daß er zu proſaiſch und nüchtern geworden 
ſei. Das merkte er ſich. Er nahm 
Liebesbrief, den er einſt geſchrieben, auf ſeine 
nächſte Reiſe mit, ſchrieb ihn ab und ſandte ihn ihr 
per Bolt. „John Henry“, rief ſie ihm entgegen, a 
er von der Reiſe zurückkam, „Du biſt doch der größte 
Narr, den ich je 0 Ich glaube, du biſt ver⸗ 
rückt geworden. Was haſt du dir denn gedacht als 
du mir ſolchen Unſinn ſchriebſt?“ „Uniinn? Aber 
erlaube, liebes Kind!“ „Jawohl, Unſinn — rich 
tiger ſentimentaler Blödſinn.“ „Das fandeſt du aber 
nicht, als ich dir dasſelbe zum ersten male ſchrieb“ 
proteſtierte er. „Damals ſagteſt du, es jet der debt 
ſüßeſte Brief, den ich jemals geſchrieben; und je 
behauptet du immer, ich hätte mich geändert. 


einen alten 


ch 
wollte verſuchen, wieder wie einſt — Smet Tage 
Wort mit ihm. — Manchmal iſt es 


ſprach ſie kein 
doch ſchwer, einer Frau etwas recht zu machen. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 


Danzig, 13. September. In dieſer Woche kamen 
hier 3 Dampfer von der Oſtküſte Schottlands mit zuſam 
9321 Tonnen an, ſodaß der siefige Gefamtimport ſich au 
76 543 Tonnen gegen 69 413 Tonnen zur gleichen Zeit im 
Vorjahre beläuft. Das Geſchäft war recht lebhaft und größere 
Verladungen konnten ſogleich ex Schiff gemacht werden,. 
Die ruſſiſchen Händler kauften größere Poſten Wicker Ware, 
ſodaß von den angebotenen Heringen nur kleine Quantitäten 
zu Lager gehen konnten. Die Fangnachrichten von Schottland, 
Holland und Deutſchland lauten ſehr ungünſtig und werden 
daher von dieſen Ausfuhrländern hohe Preiſe gefordert, was 
zurfolge hat, daß auch hier wiederum die Notierungen erhöht 
werden mußten. Man offeriert heute per ganze Tonne ver⸗ 
zollt: ſchottiſche Matties je nach Qualität 38 —39, ſchottiſche 
Matfulls je nach Qualität 40—42, Tornbellies, faſt geräumt, 
30—31, deutſche Matties in Schottentonnen 39,59, deutſche 
Matties in Zinkbandtonnen 38,50, Crownbrand-Matties, 115 
knapp, 40, Crownbrand⸗Matfulls 48, Crownbrand⸗Fulls 50 ME 
Halbe Tonnen 2 Mk. per ?/, Tonnen mehr. 


Bouf! 
Würfe 


Le? 


——  jco— Di 


Blerdeuerhau, 


Mittwoch den 25. S September, 
werden N 9 Uhr vormittags ab, 2 
Beipmı anf Dent Hofe der diesseitigen 
Macher e eln abteilung in Thorn⸗ 


ie euer 


tpferde, 


d 
„sie N utp Zugpferde, mei. 
50 gegen Barzahlung verkauft. 
1 den 10. September 1912. 
daß Weſtpreußiſches 
art.⸗Regiment Nr. 11. 
gieflettanten zur Nachricht, 
ts Renan een 
ons = Grnndſtüch 
moet, Ute Jakobsvorſtadt, Band 1. 
einbergſtraße 40, am 


i Li, vormittags 10 Uhr, 


rae n Amtsgericht, Zimmer 22, 


Keine Mühe weiter! 


Eine Postkarte oder Telephonanruf 475 genügt, wenn Sie 
die zum Färben oder Reinigen ausersehenen Gegenstände 
gewissenhaft und schonend behandelt bei mässigen Preisen 
schnellstens retourniert haben wollen. 


Dampffärberei, chem. Reinigungs- und Dampf- 
Waschanstalt „Edelweiss“, 


Fabrik und Laden: Graudenzerstrasse 1/7. 


: Telephon 328 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 


Beispiel für Männer (Frauen erhalten wenigen: 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage: 


Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75 
Jahresrente: Mark 72,48 | 82,44 | 96,12 |114,96 |141,96 | 181,20 
laufende Renten: 7, Millionen Mark, g 
Ende 1911 orie Aktiva: 122 Millionen Mark, 


Prospekte und sonstige Auskunft durch 
Robert Goewe, Kaufmann, Thorn, 
Breitestrasse 19, 
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1 He et 


Örammopkone, 
Sprehmaihinen 
und Platten. 


ligt Bezugsquelle 


ektriſche Bedarlsartikel, 
> * Feuerzeuge. 


Alex Beil 


Kaution erwünſcht. 


(@& | hg 9 
1 Wohnung mit um 


1 der Stadt gu mieten geſuch 


Das selbsttätige 


W h — Angebote unter K. M. 25 an die Oe. 

or 1 n ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

eine 0 oy 4, De, asc ittel. Suche Io fort = Döherei oder 
‘phon 839. || Telephon 1179, Spitzenwasche, Gardinen, Stickereien uche einen Laden, in 


en eine ſolche eingerichtet werden 
kann. Angebote unter K. M. G. an 
die — — der „Preſſe“. 


und andere empfindliche Stoffe, die nicht 
gerieben werden dürfen, wasche man nur 
mit Persil. Vollkommenste Reinigun 


Gigens Neparaturwerkfatt 


un Hauſe. bei größter Schonung des Gewebes. Persil i 
Zahlungserlelchterung gestattet. = wäscht von selbst = a, Nohnungsegebte ö 
durch einmaliges, ca. ½ — ½ stünd — —— 
ae Haustelephon⸗ ug Kochen Vene n des ede Elegant möbliertes großes 
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geschlossen. 


Erprobt u. gelobt! 


Nur in Originalpaketen, niemals lose. 


HENKEL & CO, DÜSSELDORF. 
Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten 


und Klingelanlagen 
en prompt u. billig ausgeführt. 


i ee 
Mace Hezugstull 


ChesinleSerrene and 


Tabata 
_ Bürkerjtraße un 


th neueſten Form en 5 Hüte, 
TEN Ange ae 28 . 
Eten: llliter Pr 25 


kkte 
ae Minlleider 2. 50-10 M. 


Ai kl Anzüge 3.00— 8.50 M. 
Unfer gierfigung nach Maß 
lie Sadeflefen Sitzes zu 
ieh he F Wi Preiſen. 
— 


Vorderzimmer 

mit Schreibtiſch, 1. Etage, vom 18. 9. zu 
vermieten. Brückenſtraße 18, 1 Tr. 
oe freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
1—2 Herren paſſend, ſep. Eing., 
Schr 5 vorh., per ſofort zu vers 
mieten. Neuftädtiſcher Markt 18, 2. 
Ein gut möbliertes Zimmer, 
ſep. Eingang, gegenüber den Reichsbank⸗ 

anlagen, ſofort a u vermieten. 
rabenſtraße 10, 1 Tr. 


2möbl. mmer Ses bandſle 1. 
Kl. möbl. Zimmer den. mn Pension. 
Windſtr. 5, Eing. Bäckerſtr., 2 Tr., l. 


1 eventl, 2 möblierte Site 
zu verm. Leibitſcherſtr. 27, 1, rechts. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion, ſep. Eingang, vom 

1. 10. zu vermieten. Araberſtr. 3, 1. 
ut möbl. Borderzim. mit Schlaf⸗ 
kabinett, auf Wunſch mit Klavier, ſof, 

zu verm. Coppernikusſtraße 87. 

8 freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 
G" möbl, Wohns u. on Alan schien 
von fof. zu verm. Strobaudſir. 1 
1—2 gut möblierte immer, 
mit auch ohne Penſion, preiswert zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 118, 2, r. 

In der beſten Geſchäfts lage 


N 
J werd 


POLL EO LE EN IEE p NDR DARIN OPEC 


In grossen Dosen à 20 Pf. 
"zogen NZ Hr a0 0g 


Bin verzogen von Schillerſtr. 5 na 


Breiteſtraße 32, 3 Tr. 


Daſelbſt iſt ein möbl. Zimmer nebſt 
Schlafkabinett für einen eventl. auch zwei 
Herren von ſofort zu vermieten. 


Robert Jacobi, 


W. Kelling, 


6 Farberei und chem. 


Polſterer und Dekorateur. 


Wasch-Anstalt ber Eulmerſtraße ift vom April 1913 

für ein umzubauender 
|| Pamen- vod Herron Laden mit Wohnung 
g Garderoben, Möbel- u vermieten. Reflektanten, deren 


ünſchen Rechnung getragen werden 
kann, wollen ihre Angebote unter N. 5 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abg. 


Eine Wohnung, 


i Stoffe, Portiéren usw, 
| Gardinen- Wäscherei 
und Appretur. 


u. Maschinentechnik, 
gen Ingenii 
trot. u. Masch 
Din 
9010 5 0 Bauer ig? Jabresfrequens 
. — i 
ee 


Auflrdge vermittelt schnell parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehr 
nalen und spesenfrei: per 1. 15 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
agen bei 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 


Wohnungen: 


2 rade 4 ane e Walde 
re traße reis arf, 
Technikum HöheroLehranst. g Zimmer, Küche, Bad, Mädchens 
Ingenieure, An Neustadt jtube, elektr. Licht u. Gas, Wald⸗ 
e Bel 1 -I Meckl. ſtraze 29, park, per 1, 10. 12 gu 


vermieten, Preis 450 Mark, 
Gute Fahrräder, 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
t mal nenlitabe 37, per jofort ober 
Betten, Meyers Lexikon, Uhren 
Goldwaren 


. 10. 12 1 vermieten, Preis 300 
ftehen 710 zum Verkauf. 


bis „340 


Bergamokten 


ee 
m Einmachen verkauft 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
Rogalla, Grünhof. 


cher 
Ihe 285 Menthol⸗Bonbons B. W. 


u — zu —— f 


Julius Grosser 
) Thorn, Elisabethstr. 18. 


PETE a No. 00 

del-Likör“. 

Eingetragen am Institut für Garungs- 

2 zu Berlin, sowie alle anderen 

orten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntwelne. 

6 8 Fabrikant des sohten 

Tiegenhöfer Machandelss 


Heinr. Stobbe, Tlegenhof 


Dampf- Destillation. Machandel-, 
Branntwein und Likör = Fabrik. 
Gegründet anno 1776. 


Originalflasche und Originalgläser 
gesetzl. geschützt. Preisliste und Ver- 
sandbedingungen gratis und franko. 
Vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20. 


„ Derſchiedene gebr. Möbel x 
zu kaufen gefucht Bacheſtraße 16. 


= 
Mainit 
Kalt 


Chomasmehl 


a 
5 git lle anderen Düngemittel offerieren 


ehr. Pi 
2 Ichert, m. . 
bonn » Schloßſteaße 7, Tel. ise 


vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Dr. Droese, Lindeuſtr. 9. 


ine Stube und Ride 


zu vermieten Araberſtraße 9. 


Thorn, Gerhersir. 27 


mpfiehlt 


Soin grosses Lager in Ih, \pienel md Poislerwaren, 


Komplette Seile Herrenzimmer, 
A Speisezimmer und Salons :: = 2 = :: 5 
in en oe use ey in pau barnes . Zu 3 3 % 


Wir ſuchen für Thorn und Umgegend Morgen 


Haupt-Hgenten, 


der auch das nicht pie Inkaſſo zu beſorgen hat. 


Entſprechende 


Allgem, Heutſcher Derfiherungs-Derein, A-G. in Stuttgart, 
Subdirektion Danzig 
Hermann —— Danzig, m 63. 


) Herat Wotung 


Zimmer und er dritte Etage, 
Aut Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermleten. 


Markus Henius, 6. m. h. $. 
Die 1. und 3. Etage 
im Hauſe 


Breiteſtraße 17 


iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
Hermann Rapp, Breiteſtr. 19. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 
Wohnung, 


4 Zimmer, Gas, Bad u. Zubehör, vom 
10 10. 12 g. vm. Thorn-Moder, Lindenſtr. 3, 


in der 1. Etage, 
Wohnung 3 Zim., c Entree, 
Gas, aan und "Zubeh dr, naher 
der Stadt, z. 1 3. v. Rösnerſtr. 2, 
gegenüber dem Wolfurt 


* * 1 d 
Gine Heine Wohnung, Aue. on 
ruhige Mieter vom 1. 10. 12 zu ver⸗ 
mieten. Waldſtraße 29a. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, 2 Kabinetts, große, helle 
Küche nebſt Zubehör p. 1. 10. zu verm. 
Moede, Gerechſeſtr. 5. 


Ein Partekre⸗Zimmer 


mit ſeparatem Eingang von ſofort 
zu vermieten. 


Gärtnerei Engelhardt, 
Kirchhofſtraße 3. 
Verſeßungahalber ſt per 1. 10. d. 
Is. helle freundliche 


de Zimmerwohnung 


mit reichlichem Zubehör, 3. Etage, 
in modernem Hauſe, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 3 a, Halteſtelle der Elektri⸗ 
ſchen, für den billigen Preis von 300 
Mark pro Jahr zu vermieten. 


Rosenau & Wichert. 


Coppernikusſtraße 3 


vom 1. 10. ein 1 und Remiſe 
zu vermieten. Zu erfragen 
Schuhmacherſleaßze 1. 


Stube und Küche 


zu vermieten Bergſtraße 18. 


Zwei große Zimmer: 


mit Rabinett, 715 
a u Kontorzwecken geeignet, 
9255 0. zu W 0 5 bei 


H. Saflan, Badenſtr. 23. 


Lagerplatz 


mit Schuppen, gery Pferdeſtall 
und Kontor ijt ſofort zu vermieten. 


Gurt Otto, Tel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


Ein Speicher 


von ſofort zu vermieten. Anfragen bet 


H. Safian, Baderſtr. 28, 


ö Ren inden Kessel 


mitDirDuunartigerBengel,Du esse 6 
Schlingel."Ausdrücklich habe ich ihm gesagt: 


Reger-Seife 


sof er mur holen, da Rommt derftacker zurückung 
dbringt mir wieder Waschpulverwelches dle Wösche 
ers ot Auf Reger Seife schwöre ich und 

denkenicht daran meine Wasche mit schadlicheny 
2 Zeugzuverderben-Reger-Seifeistdasreelste 
Waschmittel derWeltundin jetenLaden: zubetonmen) | 


Telephon 328 M 


105 möbl. Sat zurz. v. Herrn Div, 
Pfarrer Erümann bewohnt, zum i, 9 
du vermieten Schuhmacherſtraße 12, 3, 


Kleine Wohnung, 
2 Zimmer, helle Küche und Zubehör vom 
1. 10. an kinderloſe sons zu vermieten. 
Lindenſtraße 74. 


Serrihaftl, Wohnung, 


6 Zimmer 9 Saen 805 und Zu⸗ 
behör, ſehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten. 
Louis eee 
Breiteſtraße 26/28. 


Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Balkon, Bad, Gas un Sue 
behör, vom 1. 10, 55 u vermieten. 


Mellienſtraße 88. 


Wohnungen: 


Schufa 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
ulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem 
Wunſch mit Bee und Wagenremife, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59, 


Wohnungen: 


Gerechteſiraße 8 10, 2. Binge, 6 Zim⸗ 
mer, auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſir. 59. 


erritall. Wolnumden 


von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein« 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


Waldſtraße 15 


ift eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakunmeniſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſo ort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
B 


In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 


ſind zu vermieten: 
1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 
„Etage 
6 Zimmer mit ‘Gas, reis, MWatttts 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 


Zubehör, auf 


2 Zimmer, Küche, Stall, fofort zu vets 
mieten. (162 Mk.) Konduhiſtr. 32. 


. SEE EL DE Tee 
Herrſchaftl. G-Simmertooy ts, 
1. Etage, in befter Lage am Stadtwald 
gelegen, bisher von Herrn Stabsarzt 
Sinlier bewohnt, wegen Verſetzung von 
fof. z. verm. Schloſſermſtr. Meinhard. 


A Zimmer⸗Wohnun 


mit Balkon, Gas und reichlichem ug 

5 N en von ſofort oder 
April zu vermiete 

Kloßmannſtraße 10 (Eingang Talſte⸗) 


Zwei möblierte Zimmer 
find von fofort zu vermieten, in der Nähe 
des Theaters und ber Gewerbeſchule. 


Grabenſtraße 


ZBIMMELIMDUNUNGEN 


große Räume mit Küche und allem ae 
behör, 1 und 2 Treppen gelegen, ſogleich 
oder ſpäter zu vermieten im 


Neubau Brombergerſtr. 108. 


4⸗Zimmer⸗ Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulanenſtraßze 4. 


mas” Vorderwohnung, WAR 
+ 10 0 2 5 Bin mit os at 

10. an rubige eter zu vermiete 
Rs Sieobandjienhe 6, 


empfiehlt Als. Friſeuſe in und 


außer dem Hauſe. Meta Unrau, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 46. 


möchte mir das 


| De Bigarrenmachen f 
lernen ? Bedingungen 


„ Udreffen u. E. V. an die; 
Gef ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A f gef. z. Zigarrenverk. an Wirte 2c. 
nen Vergütung entl 300 Mk. monatl. 
H. Jürgensen & Co., Hamburg 22. 


Stelling als Buchhalter, Sekvetar, 


Verw. erhält man nach 

2—3 monatl. gründl. Kurſus. 

Proſp. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb. 

Dir. Bun el oe 
\ Stellengef uche @) 

Melle, erfahrener Buchhalter 

ſucht z. 1. Dit. Beſchäft. Ang. u. 8. M. 35 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


B'. ‘res, evangel., beſcheidenes Fräu⸗ 
lein, in allen häuslichen Arbeiten er⸗ 
fahren, fu ch t gum 15. 10. oder ſpäter 


Stellung als Stütze, 
am liebften bei einer älteren Dame in 
Thorn. Angebote bitte u. W. G. an 
die eee der — — 3. richten. 


2 


Erfahrener, ichliger 


Meiſter 


wird zur Bedienung der Hobel⸗ 

und Spundmaſchine per ſofort oder 

1. 10. 12 in dauernde Stellung 

gefucht. Anerbieten und Lohn⸗ 
anſprüche an 


Dampflägewert Johannesmähle, 
Schönhagen bei Bromberg. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden fofort für 1. B. eingeftent 
Oliva. 
Bwet ſüchnge 


Uniformſchneider 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt fof. ein 
r. Zielinski, 
Mellienſtr. 112. 


F Geſellen 


fofort ein 
G. Mondry, Tiſchlermeiſter. 


Sidilergelelten 


auf Geſchäſts « e für 
dauernde Beſchäftigung. 


Paul Borkowski, 
Möbelfabrik. 


Gebildeter 


unger Mann 


(Einjähr.⸗Zeugnis oder entſpr. Bildung) 
kann bei mir als Lehrling zur Exler⸗ 
nung der modernen Zahntechnik zum 
1. Oktober eintreten. 


Deutiſt Heinrich, 
Fernſprecher 836. 

Für mein Nölonfalwaren- und Deſtilla⸗ 

Honsgeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


mit guter Sn 
Hugo Eromin. 
Für mein Kolontal-, Cifene und Baur 


Aare ſuche ich von fofort 
oder 5 Oktobe 


einen Lehrlug, 


evangelifh, mit guter Schulbildung. 
=, Mettner, Schöniee. 


zu meiner Bäckerei und 
Sari eat elektriſchem Betriebe 


einen Lehrling. 


Taſchengeld wird gewährt. 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung vom 15. Oktober, 
eventl. ſpäter geſucht. 


. G. Adolph, 


Selif 5 
horn. 


Ein sohn 


achtbarer Eltern, welcher gewillt iſt, gut 
die Bäckerei und Konditorei zu erlernen, 
kann Ki eintreten. 


W. Lipinski, Thorn 3, 
duliteage 16. 


Arbeiter oder Älterer Burſche 
für leichte, Men Beſchäftigung ge⸗ 


ſucht. Zu erfragen bei 
Lonis Grosskopf, Neuſt. Markl. 


Tüchtige 


Hofarbeiter 


ſtellt ſofort ein 
H. Drewitz, G. m. b. H., Thorn. | 


und Güter. 


Bit fie 


Buchhalterin 


ureau von ſofort 
geſucht. eerie unter A. Z. 20 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Vom 1. Oktober jude eine tüchtige, 
zuverläſſige 


Kassiererin. 


Benno Jasinski, Eliſabethſtraße 24. 


Für ein Detail-Geihäaft 


wird zum 1. Oktober eine mit ſchriftlichen 
Arbeiten vertraute, der polniſchen Sprache 
mächtige 


Kaſſiererin 


150 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche für mein ane a zum 
1. Oklober oder früher eine 


Kaſſiererin, 


welche bereits mit leichten ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten beſchäftigt war. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsangabe unter X. P. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erbeten 


Stützen, die perfekt pfehl nähen können. 
6 Köchinnen, Stubenmädchen u. 
uche mädchen für alles für Stadt 
Katharina Szapanski, 
ER eee Thorn, 
Gerechteſtraße 7 


Suche 


Kochmamſell, Wirtin, Stützen, Stuben⸗ 
mädchen, Köchin, Mädchen für alles, 
Kinderfräulein, auch nach Rußland. Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenvermitt⸗ 
ler, Thorn, Strobandſtraße 13. 
6 Köchinnen, Stützen, Stuben⸗ 

u e mädchen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen. Empfehle gute 
Köchin per 1. 10., die Glanzplätten und 
Nähen verſteht. Josef Heisig, ge- 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Bäckerſtraße 23. 

Suche Köchin, Stubenmädchen u. Mäd⸗ 

chen für alles. Marie Schwandt, 

45 5 8. 4 Stellenvermitilerin, 

horn, Mellienſtraße 66. 
6 ch Köchin, Stubenmädchen, 

it E ch chen für alles. Empehle 
jüng. Mädchen für alles. Emilie Pohl, 
ee BLU LED Ener. pay 
Empfel 47, Hof, p 


{ 112 Stützen, die 
fe E kochen können, mit guten 
See ſſen für Offizier⸗ und andere feine 


ur, ſowie ſämtl. andere Perſonal. 

Laura Mroczkowski, 
8675 Stellenvermiitlerin, 

horn, Coppernikusſtraße 24. 


Iingere Nähterin 


kann ſich melden bei 
Ap. Michlinski, Leibitſcherſtr. 87. 
Anſtändiges fauberes 


Mädchen 


für leichte Hausarbeit juht zum 1. Ok⸗ 


tober : 
Fran Lehrer Gustke, 
Wieſenburg. 


Ordentliches Mädchen für alles, 
welches kochen kann, zum 1. 10. 12, etl. 
früher, auch durch Vermittlung, geſucht. 

Zu melden Lindenſtraße 42, 1 Tr. 

Suche vom 15. 9. oder 1. 10 ein 


Mädchen für alles. 


Windmiiller, Schlachthausſtr. 39. 


Ein jüngeres, anjtänd. und fleißiges 


Dienstmädchen 


vom 15. September oder 1. Oktober ſucht 
= A Seglerſtr. 6, 1 Tr. 


6 Id verborgt Privatier an reelle 

E ſichere Leute ohne Bürgen, zu 

5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ralenrück⸗ 

zahlung. A. Muller, Berlin 8. W. 91, 

Teltowerſtraße 16. 

Sofort barGeld auf Wechſel 

oder Schuldſchein an reelle 

„Leute jed. Standes zu mäß. 

* Zinſen verleiht Gelbftgeber 

Winkler, Berlin 48, Winterſeldſtr. 34. 

Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


8000 Mark 


9 825 Stelle (gotbfiger) per 1. Oktober 
8. geſucht. Gefl. Ang. u. D. R. 
an dle Geſchäftsſtelle or "reifen 


ae — 2 000 Mart 


E 


10-1200 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7000 Mark 


zur Zedierung einer Hypothek auf ein 
SER geſucht. Gefl. Ang. unter 
J. R. 20 an die Geld. der „Preſſe“. 


Ae Form 
Bornſtraße 18. 


ge t ngebote mit 9 5 
(i een u. Gehaltsanſprüchen u. P. B 


Gejundes, kräftiges 


Arbeitopferd 


iſt zu verkaufen. 


Beichiel-Butterel, 


horn. 


Faſſaden = Edelputz, 
Woydahlit 


der Woydahler Kunſtſtein⸗ und Kieswerke 
1 für Thorn und Umgegend 


ML. Bartel, Bınfr. 43 


Sehr preiswert ſtehen zum 
Verkauf: 
Ein Paar Jzöllige 


Rappwallache, 


6 Jahre alt, als Wagen und Arbeits⸗ 
pferde zu verwenden, und mehrere 
andere Pferde. 
Ferner 


1 Paar neue, 


ſowie 


1 Paar gebrauchte 


bei J. Gerber, Pjierdegeſchäft, 


Schuhmacherſtraße 12. 


Bäckereigrundſtück, 


einziges am Altſtädt. Markt Thorns, feit | Fi 
35 Jahren in denſelben Händen, Laden. 
keinerlei 
Rabaltkundſchaft, auch für jedes andere 
ift unter günſtigen i 
Bedingungen ſofort preiswert zu ver» | MM 
Gefl. Angebote unter P. 200 


umſatz jährlich 39 500 Mk., 
Geſchäft paſſend, 


kaufen. 
an Rudolf Mosse, Thorn. 


Hausgrundſtücke 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 A 


Zimmern, ſehr gut verzinslich, ums 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gartengrundſtüc, 


paſſend für Beamte oder Rentier, bei 
6—7000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Reſt bleibt feſtſtehen. 

Angebote unter „Gartengrundſtück“ 
an die eee der „Preſſe“. 


To 


mit modern ausgebauten Läden, 
Reſtaurationslokal und mehreren 


Wohnungen, beſter Lage der 


Innenſtadt, zu verkaufen. 
Anfragen unter H. L. 3 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


undes grund 


wert zu verkaufen. Zu erfragen 
Thorn-Mocker, Graudenzerſtr. 166 


Möbel zu verlaufen: 


Mahagoni⸗Wäſcheſchrank, Spiegel, Tiſch, 
Bettgeſtell mit Matratze N faſt 
neu. Gerſtenſiraße 14, 2 Tr. 


AUmzugshalber 


ſtehen beau Sachen zum Verkauf: 
1 faſt neues Nußbaum⸗Pianino, 
1 Gobelin⸗Garnitur (Sofa und 
2 Seſſel), div. Tiſche u. Stühle. 
Näheres Königſtraße 20, pl., r. 
Achtung! 

B⸗Zimmereinrichtung, Wohn-, Schlaf⸗ 
und Herrenzimmer, faſt neu, umzugs⸗ 


halber billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 70, pt., 


Gebrauchtes Piano eat 


zu verkaufen. 
Katharinenſtraße 3, pt. 


Winterobſt! 


Große Sorten 
Graveniteiner, Reinetten uſw., 


Zentner 8—15 Mark, 
verkauft 


bei Schönſee Wye. 


‘| Gebrauchte Mühel 


zu verkaufen. Coppernikusſir. 30, 3. 


Ein „Fahrrad 20 Mark, 


chherd, 1 Gasarm (flammig. 
i Air. atone pita ou verkaufen. 
ulmerſtraße 24. 


Dauerbrandofen 


zu verkaufen Mellienſtraße 103, 8 


2 Stand guterh. Bellen ze. geen 


fen. Zu ere 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Trockenes, zerkleinertes 


rennholz 


liefert frei ins Haus. 


G. Soppart, Dampfſägewerk. 
| | graf vornehm. Hausgrund ſtäck 


Bauſtellen und 
Dillentone unter günſtigen Bebingungen 
zu verkaufen. Angebote unter E. E. 33 
an die Geſchäftsſtelle der ee 


Rechenberg, Kelpin e 


Garten in beſter zu 


aso-Ableilun 9 


An ferliqung eleganter Herzen-Sarderoben 


und eleq antes Da men- Moo lu me 


—— 
— ee 


unter Leitung eines erstklassigen Suoc fine ĩdexo. 


— 


—— — 


Garantie für tadelloden Sitz! 


> 


70335 


Kauf 


Lager in Seulochen und englischen Stoffen, 


haus N. S. Leise: 


Mtstadctiocher Markt 34, 


Aumpische Spiele in Thorn, 


veranſtaltet vom 


Fußball⸗Klub „Preußen“ Thorn, 


Sonntag den 15. 


; Vorkämpfe vormittags 11 Uhr. 


September 1912 


auf dem Pionierkaſernenhof in der Schulſtraße. 
Unter anderem: 


000 Meter-Stafette um den Wanderpreis der Stadt Thorn. 


Entſcheidungskämpfe nachmittags 3 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 Pf., Militär ohne Charge die Hälfte. 


On wo 


Tretbar’s automatische Wagendächer. 


Julius Tretbar in Grimma bei Leipzig 


Ban e Kinderwagenfabrik, 
fabi ert und direkt 1 


ees 


& 


nn 
stellen, 


hand 


tühle, Strandkörbe und An 
ess me Ihnen 
und billigsten Preisangaben 


Schreiben ie ge 
bei Leipzig. 


liefert, 
frei meinen 5 in Kinderwagen, Sport- 


ganz unbeeinflusst bei Kassakauf mit 10% Rabatt oder 
eilzahlung geg. Kontrakt. Alles nach Ihren Wünschen. 
efälllgstan: Julius Tretbar In Grimma 
teste, grösste Kinderwagenfabrik Sachsens, 


welche direkt für Private 
Verlangen Sie umsonst 


Leiterwagen, Babybettge- 


Ppa? ien. p 

erkörbe uppenwagenfabrikpreisliste 

wollen Puppenwagenbedtirfende extra verlangen. E 

2 sliste in Reisekörben, Rohrkoffern, Kupee- 

koffern, Wäschekörben, Industriekörben auch aller- 
Wirtschaftskörben verlange, wer hiervon braucht. 

um Rohrmöbel sei meine reichhaltigste 17 0 

e sle enthält: Sessel, Tische, Bänke, Lie 


ine 


deres. Sagen Sie, welc et 


obiger Al ae meiner Fabrikation Sie gerade inter- 


kostenlos und ohne jede 


ert, ich kom 
Verbindlichkeit t für Sie mit KEICHHAL RENT ZE Zeichnungen 


näher. Sie wählen daheim 


ay 


— — 


a) rn 
SEIFENPULVER 


well es die Wäsche schwanenweiss macht! 


Zum Ersatz de 
nimmt man das garantiert 


r Rasenbleiche 
unschädliche Bleichmittel 


„Sseifix““ bleicht selbsttätig! 


nähe: 


Weg. Fortzuges bill. zu verkaufen: 
W Bun „Volldampf“, faſt neu, 
Dieiteeputimaichiue, wenig gebraucht, 
div. Stidirahmen, ein alter Korbſtuhl 
u. ein alter Küchentiſch. 

Stahl, Wilhelmplatz 6. 


Schreihmaſchinenarbeiten 


bel Behrendt, Altſtädt. Markt 28, 3. 


50—100 Morgen, mit guten Wiefen 

und Acker, guten Gebäuden, Inventar, 

möglichſt dicht an Chauſſee, Stadt und 

cl gelegen, bei 191 55 1 zu 
aufen geſu Ang. 0 

85 an die Geſchättsſene der , rn 
Gut er altener 


Geldschrank 


zu kaufen gef. Ang. u. G. S. 100 bis zum 
16. d. Mts. an die Geſch. der „Preſſe“. 


Wir kaufen: 
5 AND Altziun, Altziuk n. 


ch item Tagespreiſen. 


Spiller & C 


Mellienſtraße 79. 


0., 


el u. Damenmantel ¢ 
zu verkaufen. Walditraße 33, pt. p 


Möbl. Zimmer 


öl. itt, init auch ohne Pen 0. 
1. 10. zu derm. Seglerſtr. 25, 3. 


= Laden 


und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 101 
M. Zim ſof. zu verm. Hoheſtraße 7, 1 
von ‘of. zu vermieten, 
Junkerſtr. 4, 2 Tr. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver 
mietet von ſofort oder ſpäter 

R. Uebrick, Brombergerſtr. 41. 


Altſtädt. Markt 12, 
3 Zimmer, 


helle Küche und Zubehör, 4 Treppen, zu 
vermieten. Näheres 1 Treppe. 


Zlwei 4 Zim.⸗Wohgungen 


mit ſämtlichem Zubehör der Neuzeit zum 
1. 10. zu vermieten 
Kirchhofſtraße 62. 


2 Zimmer⸗ Wohnung 
nebſt Küche und Zubehör vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen bei R. Beier, 
Thorn 3, Mellienſtraße 134. 


A 8 Zimmer und 0 rachücher ct 


I Zubehör fofort billig 


Timm 


nach Wunſch möbl. oder unmöbl auch 


teilt, zu vermieten Eliſabethſtk: 1, 


teilt, zu vermieten  Elitabeihiit: —— 
Möblierte Wal 


2 Simmer und Mädchen 
1 | (eventl, 3 Zimmer), bensezual, Min mit 


und Gaskocher, zum 20. Septem ber v 0 
Schauspielerin geſucht. hea hie 


Fei unter „Düren 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Friedrichſtraße 8° 


Eu 


von fofort oder ſpäter zu 
Näheres beim Portler und 50. 
Brombergerſtraße 


Wohnungen 


von 2 und 8 Zimmern fof. zu vermieten 


Lipinski, Schulftraßel®: 
Wohnung. 


Eine 2« und 3. „Zimmer-Wohnung, © a 0 
Balkon, Ges Bad, Zubehör, ſofo 


Eckwohnung, 


k 

3 Simmer, Küche, Zubehör, 2. CE" 

940 Mark, per 1. Oktober zu dig ta, 
Heinrich 


In unſerem Neubau 


Mellienſtraße 2830 


find noch 2 hochherrſchaftliche 


Obes. ZePimmerwohuunse! 


zu vermieten. ke 
Skowr onek& Dom 4 
un N 


Freundliche Wohn NM 


1. Gt, von 8 im, Küche u. 


verm. J. Skalski, ae i 


Laden 


mit Wohnung, zu jedem Geſchäft patie” 


Niue für Alo oder Pfenzefült 
* 3 Fimmerwohnunge 


3:8; ift eine 
d, Balkon, Entree u 192 einge 


Zubehör, alles der Neuzeit ent 
Aces ſofort zu vermieten 


Bergite. 8, Aushunſt Bergiie. 222 
Gut möbliertes Jimmie; 


zu vermieten. Gerechteſtr. 16, 


M.Bordergim, joj. 3.5 “"Fadmaceritto De 


von 4 Zimmern in der 1. Etage n 
kon, Entree, Badeſtube, Gas und 
u vermieten. f . 
Vindenſtraße 3 


3. Etage, 3 Zimmer, 


Ride ns Badeltube, Bolla 


„Oktober zu vermieten. Zu exits 
5 Schill e : 


2-Bimmer- Bohn] ne 
mit Si che und Zubehör vom 1 
1912 zu vermieten. ‘ 
G. Soppart, uche bea. 
bſtkeller 
zu ea Berberjirane IE 
Schulftrape d ya 


BEN 3-Zimmermwohn. mit 0 
. 10. ab zu verm. FE. 


Wohnung: 


ten 31 


4 Zimmer, 1. u. 2. Etage mit Gas pert 
eichl. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu. 


Mien Hoſſtran — 2 
8 Zimmer Woh ho. 


behör, vom 
vermieten. Zu erfragen pt. 


Schillerſtraße 1 Gh, 
Wohnung, | Via a verte 
erfragen bet Zander, uth 


of 

Gihulfirage 29, 1. Ge 

3 Zimmer, Balkon, Gas. Sab mile du 

hör, evenil. Stall und Wagenrem 
1. 10. 12 zu vermieten 


Der Brand von Moskau. 
1812 — 14, und 15. September — 1912. 
Von Dr. Paul Kr ah. 
R 8 3 Nachdruck verboten.) 
apoleons Schickſal ſtand beim Herbſtbeginn des 
tes 1812 in der Wage: von da an ſenkte es ſich, 
o hoch es auch zuvor emporgeſtiegen war. 

Durch ein breit von den Ruſſen verwüſtetes 
. ging der Weg. Hunger und Krankheiten 

tten die Reihen der Franzoſen arg gelichtet. Doch 
5 ging es durch unwirtbare Gefilde der alten 
aoe Moskau zu. Noch trug fic) der Korſe 
a den denkbar kühnſten Plänen, denn noch fühlte 
N ſich als den Herrn von Europa. Im Kreml ge⸗ 

achte Napoleon Nußland den Frieden zu diktieren, 
wa es ihn doch, nach dem Vorbilde Alexanders des 
roßen, zum Indus und Ganges! 
8 Die Straße nach Moskau wurde frei durch die 
t chlacht von Borodino am 6. und 7. Sep⸗ 
ember 1812. Große Heeresmaſſen ſtanden ſich hier 
gegenüber, wohl eine Viertelmillion, und über 
Kanonen ſpielten zum blutigen Tanze auf. 
utuſow ſtand mit ſeinen 114000 Mann Infanterie 
a Kavallerie, zu denen noch etwa 15000 Mann 
‘i mit Lanzen ausgerüſtete Milizen hinzukamen, 
1 der Mündung der Kaluga in die Moskwa. Ein 
chter Wald deckte ihm den Rüden. Durch dieſen 
Se ging die alte von der Stadt Raluga fom- 
Fan Straße. Das gab ſelbſt für den ſchlimmſten 
the eine nicht zu unterſchätzende Deckung. Der 
nke Flügel der Ruſſen war durch die Bagrations⸗ 
a und andere Befeſtigungen verſtärkt; er war 
da bei Semenowskoje aufgeſtellt. Zwiſchen Se⸗ 
menowskoje und Borodino war die Najewskiſchanze 
delgeworfen, um die ſich hauptſächlich der Kampf 
pale der um ſechs Uhr morgens begann. Es war 
Re unentſchiedenes Ringen. Bald waren die 
Allen, bald die Franzoſen im Beſitz der Schanzen, 
e ſich als ſtrategiſche Hauptpunkte nach jeder Rich⸗ 
one erwieſen. Am Abend des erſten Schlachttages 
unten ſich die Nuſſen als Sieger fühlen. 

Aber am zweiten Schlachttage wandte ſich das 
Kriegsglüc; die Fürchterlichkeit des Kampfes ſetzte 
: t erſt ein. Napoleon ließ das ſchwerſte Geſchütz 
uffahren. Die Menſchen fielen, als ob fie hin⸗ 
gemäht wurden. Mann gegen Mann ging der 
Heid Und immer wieder war es ein Ringen mit 
1 Kräften. Man war ſich nicht nur numerisch 
gleich, ſondern auch an Fanatismus hielt man ſich 

e Wage. So ſchwankte das Zünglein des Gleich⸗ 
gewichtes hin und her. 

f dichter Pulverdampf umwallte das Schlacht⸗ 
und hüllte Freund und Feind ein. Der Ster⸗ 
i nden und der Verwundeten achtete man ſchließ⸗ 
ch nicht mehr. Jeder hatte mit ſich zu tun. Dazu 
En das anfeuernde Beilpiel, das die Generale 

Bit gaben, und fo tat jeder Soldat feine volle und 
nae Schuldigkeit. Die Geſchichtsſchreiber haben 
Bi 15 gerade dieſe Tatſache mit warmen Worten 
5 Hannt und ihrer aufrichtigen Bewunderung 

ch diefer Richtung hin unumwunden Ausdruck 
gegeben. 

1 nach vielen Anſtrengungen gelang es den 
1 unter Ney, die Schanzen zu behaupten; 
1 1 und Eugen errangen ſich reiche Ver⸗ 
10 e; Ney erhielt ſogar ſpäter den Titel „Fürſt 

der Moskwa“. Nur langſam und mit einer 
Sn zu verkennenden Berechnung gaben die 

Tet den Widerstand auf. Erſt am Nachmittage 

—_—_—— — 
Berliner Brief. 
(Nachbruck verboten.) 
1 Den Bäumen des Tiergartens fällt Blatt 
nd 10 t, und der ſüße Duft, der von Heliotrop⸗ 
mei SE ac her uns lieblich die Sinne um» 
Autäufge 5 ig uns vergebens darüber hinweg: 
aus und v ee 88 dem Sommer für diesmal 

Anerwartet ſchnell gi 
Non ter ſahmell ging es mit ihm zuende, der 
120 e hätte auf der Höhe ſtehen können; 

ir tr 
diele 
0 


auern ihm nach, denn er iſt uns noch 
ie (ke ſchuldig geblieben. Was haben wir 
n Konzerten bei Kroll und im Landes⸗ 


ausſtellun, . i 
Sie Was vom Zoo gehabt in diefem 


Und wie 
Toniften? 
Kmmers 
er öde 
iter, 


war es mit den Erntefeſten der Lauben⸗ 
Sie ſind ſo luſtig ſonſt, dieſe Spät⸗ 
age draußen an der Peripherie, wo ſtatt 
ae ger fh die Gärten der Ar: 
85 einen Leute, ausbreiten, die hier Er⸗ 
n Erholung ſuchen vom ſchweren Berufs⸗ 
räum nd vom Eingepferchtſein in die engen Wohn⸗ 

= finfterer, licht⸗ und luftleerer Höfe. 
Ernie tig iſt es, wenn in dieſen Laubenkolonien 
and eſt gefeiert wird. Tagelang arbeitet Groß 
Rs ein vorher an dem Ausputz der ganzen 
d e die ganz von einem bunten Netz 
En pate 8 ſich aus Bindfäden, farbigen 
eh eee Fähnchen und Lampions zuſammen⸗ 
i leider nd die Jungen und Mädel kriegen Bauern⸗ 
5 an und Mützen und Kränze aus buntem 
r; und am Sonntag⸗Nachmittag ordnet ſich 


Thorn, Sonntag den 


des ſiebenten Septembers, etwa um drei Uhr nach⸗ 
mittags, trat, infolge völliger Erſchöpfung beider 
Heere, Ruhe ein. 

Kutuſow trat in beſter Ordnung allmählich den 
Rückzug an. So blieb den Ruſſen das Selbſtver⸗ 
trauen. Napoleon hingegen hielt es nicht geraten, 
an den vollen Sieg ſeine letzten Reſerven, beſonders 
ſeine Garden, zu ſetzen. So verharrte er untätig. 
Daher rühmten ſich beide Teile des Sieges, der an 
und für ſich unentſchieden blieb, aber doch die bald 
darauf folgende Einnahme von Moskau nach ſich 
ziehen ſollte. 

Wenn man zuverläſſigen Hiſtorikern vertraut, 
ſo darf etwa der Verluſt der Ruſſen auf 40 000 bis 
45 000: der der Franzoſen auf 30 000 Mann geſchätzt 
werden. Unter den gefallenen Franzoſen befanden 
ſich 49 Generale, 37 Oberſten und 6547 Offiziere. 
Auch die techniſchen Begleitmannſchaften und Hilfs⸗ 
truppen hatten klaffende Lücken davongetragen. Die 
Ruſſen hatten hauptſächlich den Verluſt des Gene⸗ 
rals Bagration zu beklagen, eines außerordentlich 
begabten Offiziers, der nicht ſo leicht zu erſetzen 
war. Der Tag von Borodino gilt als „die furcht⸗ 
barſte Schlacht, welche ſeit der Erfindung des 
Schießpulvers geliefert worden tt.“ Am 14. Sep⸗ 
tember hielt der korſiſche Eroberer mit etwa 100 000 
Mann ſeinen Einzug in Moskau. Vor ihm mar⸗ 
ſchierten die Ruſſen; er folgte ihren Spuren, ohne 
ihrer habhaft zu werden. Doch der Empfang war 
anders, als er erwartet. Menſchenleer lag die 
Stadt. Das war wohlberechnete Abſicht und Kriegs⸗ 
taktik. Roſtopſchin, der Gouverneur von Moskau, 
„der unter der glatten Hülle abendländiſcher For⸗ 
men die ganze Wildheit und Leidenſchaft eines 
Barbaren barg“, hatte alle Bewohner der Kreml⸗ 
ſtadt zur Auswanderung gezwungen. Der Empfang 
aber, den er den Franzoſen zugedacht hatte, ſollte 
„wärmer“ werden, als ſie geahnt. 

Die ruſſiſche Armee, der die Franzoſen auf dem 
Fuße folgten, marſchierte ohne Aufenthalt durch die 
Stadt hindurch. Murat, der Führer der Franzoſen, 
ging in die ihm geſtellte Falle. Vertrauend auf ihr 
Kriegsglück rechneten ſie in keiner Weiſe mit dem, 
was ihnen drohte. Nichts war ins Moskau zu fin⸗ 
den: keine Menſchen, keine Lebensmittel, auch die 
Schätze des Kreml waren entfernt worden. So 
blieben die Franzoſen ſich ſelbſt überlaſſen. 

Es war nichts vorhanden, was Wert für 


Kranke, ermattete, frierende und hungernde Men⸗ 


ſchen hatte. Alle Produktionsſtätten, alle Verkaufs⸗ 
magazine, alle Ställe und alle Vorratshäuſer wieſen 
nichts weiter als die kahlen vier Wände auf. Nur 
die ſelbſt mitgebrachten Gäule, mit denen äußerſt 
ſparſam umgegangen werden mußte, lieferten ge⸗ 
legentliche Fleiſchnahrung. 

Was der Feind im Schilde führte, wußte man 
nicht. Man fühlte ſich beängſtigt und gedrückt, um⸗ 
lauert und umzingelt. Etwas „Verzagtes“ war 
über die „große Armee“ gekommen und wollte ſich 
nicht mehr bannen laſſen. 

So war man in Moskau eingezogen und hatte 
fi notdürftig in den leerſtehenden Häuſern der 
großen Stadt untergebracht. Kaum hatten ſich die 
Franzoſen aber einquartiert, da loderten auch ſchon 
an allen Enden der Stadt die Flammen auf. Man 
wähnte ſich in einer Hölle und wußte nicht, wie man 
entrinnen könnte. „Roſtopſchin ſelbſt warf in ſeinen 
Palaſt die Brandfackel, und da er planmäßig über⸗ 
all Zündſtoff angehäuft, Brandſtifter angeſtellt 
F v ——e me 


ein ſtattlicher Feſtzug, der unter Vorantritt von 
Muſikanten durch die Wege der Laubenſtadt wan⸗ 
dert; es werden Reden gehalten und Hochs aus⸗ 
gebracht uſw. uſw. — ungefähr ſo, wie bei einem 
richtigen ländlichen Erntefeſt. 


Aber, wie geſagt, diesmal war es nicht weit her, 
weder mit der Ernte, noch mit dem Erntefeſt; und 
nicht einmal das Drachenſteigen floriert ſonderlich, 
da die Luft ſo feucht und ſchwer und meiſt auch 
träge iſt. Auch die Eiſenbahnen und Straßen⸗ 
bahnen merken die Ungunſt der Witterung, und 
nicht minder die Beſitzer der Gartenlokale draußen 
in den Ausflugsorten. 

Umſomehr aber freuen ſich die Inhaber der 
Theater, der Cafes und der ſonſtigen ſtädtiſchen 
Etabliſſements, zu denen das Publikum ſchon ſtrömt, 
wie mitten im Winter. Man beeilt ſich, die Illuſion 
des Winters zu vervollſtändigen, indem man auch 
ſeine Kleidung dementſprechend einrichtet. Noch 
kaum haben die Warenhäuſer und Modemagazine 
ihre Auslagen mit den Neuheiten der Jahreszeit 
gebührend verſehen, und ſchon verlangen die Damen 
ungeduldig nach neuen Hüten und wärmenden 
Hüllen und raffinierten Geſellſchaftstoiletten. 


Wenn man dies Haſten, dies Drängen zu den 
Kaufhäuſern und Vergnügungsſtätten ſieht und 
dieſen Luxus im öffentlichen wie im häuslichen 
Leben, dann meint man, daß es in dieſem eleganten 
Berlin nichts von Sorge und Not geben könne. 
Und es iſt wahr, die Arbeitsgelegenheiten ſind gut, 
die Löhne hoch — und dennoch hört man beſtändig 
Klagen über die Angunſt der Verhältniſſe, über 


45. September 1012. 


Dreffe. 


a 


hatte, fo breitete ſich riefig, maßlos wie Napoleons 


Herrſchgier, die Feuersbrunſt“. And brannten erſt 
einzelne Gehöfte, ſo brannte bald die ganze Stadt. 
Die Franzoſen ſahen ſich in einer fürchterlichen 
Lage. Halbverhungert vermochten ſie nicht einmal 
den Flammen Einhalt zu gebieten, denn die Ruffen 
hatten ſogar alle Feuerſpritzen und Löſchgerätſchaf⸗ 
ten fortgeſchafft. So mußte man brennen laſſen, 
was brennen wollte. Antätig und apathiſch ſah 
man zu. Selbſt Napoleon, der im Kreml Wohnung 
genommen hatte, ſah ſich bald von einem Flammen⸗ 
meere umgeben. Er mußte flüchten, und zwar nach 
einem weit vor der Stadt gelegenen Luſtſchloſſe. 

And die Flammen wüteten Tage und Nächte un⸗ 
unterbrochen. Ziemlich eine ganze Woche hindurch 
glühte ihre zornige Wut. Als fie ſich endlich legten, 
lagen 6574 Häuſer in Aſche. Mehr als die Hälfte 
Moskaus war dem Rieſenbrande zum Opfer ge⸗ 
fallen. 

Inmitten dieſes Flammenmeeres ſuchten die 
franzöſiſchen Soldaten nach Kräften zu plündern. 
Allein die angehäufte Beute mußte ſpäter zurück⸗ 
gelaſſen werden, da es an Pferden für ihren Trans⸗ 
port mangelte. 

Die Weltgeſchichte hatte wieder einmal etwas 
Gewaltiges erlebt. Ein Hiſtoriker ſagt hierzu: 
„Der Brand ſelbſt war von dem Kommandanten 
der Stadt, dem Grafen Roſtopſchin, der die Sträf⸗ 
linge des Zuchthauſes zu dieſem Zwecke freilie und 
mit ſeinem eigenen Palaſte anzufangen befahl, vor 
ſeinem Abzuge angeordnet worden, obgleich er in 
einer ſpäteren gedruckten Erklärung dies abgeleug⸗ 
net hat. Durch die Aufopferung der Hauptſtadt 
ſollte das Reich gerettet werden. Dies geſchah in 
der Tat. Der Brand von Moskau war eine un⸗ 
moraliſche und grauſame, aber von den beabſichtig⸗ 
ten Folgen begleitete Maßregel. „Der Zar ſelbſt 
hatte keine Kenntnis von der Tat.“ Was nun kam, 
war der Epilog zu dem großen Trauerſpiel. 

Zwei Drittel der Stadt Moskau lag am 20. Sep⸗ 
tember in Aſche. Das erregte das ruſſiſche Volk, 
welches glaubte, Napoleon fet der Zerſtörer der 
heiligen Kremlſtadt geweſen gewaltig und ent 
flammte es zur Rache. 

Die franzöſiſchen Preßſtimmen der damaligen 
Zeit ſuchten über das furchtbare Gottesgericht hin⸗ 
wegzutäuſchen, ſo gut es ging. Aber das glückte 
nicht lange. Mit Sturmwindeseile pflanzte ſich das 
Gerücht von den furchtbaren Dezimierungen unter 
den franzöſiſchen Truppen bis nach Paris fort. Eine 
zeitlang hieß es ſogar, Napoleon ſei tot. Und ſchon 
machte ſich eine revolutionäre Gegenaktion auf, die 
nur mit Mühe und Not zurückgedämmt zu werden 
vermochte. Ganz Europa fam in Aufregung; die ges’ 
knechteten Völker begannen aufzuatmen und wieder 
zu hoffen. 

Moskaus Brand war der Rieſenholzſtoß, auf 
welchem Napoleons Glück in Flammen aufging. 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Hochland. Monatsſchrift für alle Gebiete des 
Wiſſens, der Literatur und Kunſt. Herausgegeben 
von Karl Muth. Jos. Köſel ſche Buchhandlung, 
Kempten und München. Vierteljährlich 4 Mark. 

Neun Jahrgänge von „Hochland“ liegen jetzt mit 
dem in ſeiner Reſchhaltigkeit und Gediegenheit ſich 
würdig anreihenden Septemberheft abgeſchloſſen 
vor. Das ſind nunmehr 18 Bände Hochlandarbeit. 
Man Den daß Redaktion und Verlag mit Stolz 
über dieſe bisherigen Leiſtungen Rechenſchaft geben 


Geldknappheit und — vor allem — Lebensmittel: 
teuerung. 

Auch die Hauswirte haben ihre ſchweren Sorgen. 
Diejenigen, die ältere Häuſer beſitzen, Häuſer ohne 
den modernen Komfort, ohne Zentralheizung, ohne 
Warmwaſſerverſorgung, Müllſchlucker und dergl., 
ſehen betrübten Herzens ihre Wohnungen ſich ent⸗ 
völkern. And die neuen Häuſer, die all jenen Luxus 
bieten, werden zwar ſchnell genug vermietet, weil 
die jeweiligen Beſitzer, um ausgefertigte Kontrakte 
in Händen zu haben, den Mietern alle möglichen 
Konzeſſionen machen, ſie ein Vierteljahr mietfrei 
wohnen laſſen uſw., aber fie wandern auch beſtändig 
von einer Hand in die andere. Sie werden von 
Unternehmern aufgeführt, die ſich ihrer wieder fo 
ſchnell als möglich und mit möglichſt viel Bar⸗ 
gewinn entledigen wollen. Das glückt natürlich 
nicht immer, und ſo ſind unſichere Verhältniſſe ge⸗ 
ſchaffen, die ihre Schatten nach allen Seiten hin 
werfen, die die Hauswirte, die Hypothekengläubiger 
und die Mieter gleichermaßen beunruhigen. 

In der inneren Stadt fährt man ruhig fort, die 
älteren Gebäude niederzureißen, um an ihrer Stelle 
moderne Geſchäfts⸗ oder Bureauräume oder Bank⸗ 
paläſte oder auch öffentliche Bauten, Schulen, Ver⸗ 
waltungsgebäude u. a. zu errichten. Forkdauernd 
werden auch größere Terrains von gemeinnützigen 
und privaten Baugeſellſchaften angekauft, die ihrer⸗ 
ſeits allerlei Experimente verſuchen, um der 
Wohnungsnot, beziehungsweiſe der Wohnungs⸗ 
teuerung, abzuhelfen. 

Es gibt da im Oſten, im Norden und Weſten 
Berlins die verſchiedenartigſten Gründungen: Be⸗ 


wollen und daß, wenn nach Verfluß des 10. Jahr⸗ 
anges 20 Hochlandbände 458 b! werden, als 
ilenftein einer aehnjährigen atholiſchen und 
deutſchen Kultur⸗ und Literaturpertode ein Re⸗ 
gilter nd eingefügt werden ſoll. Mit dem ideellen 
edanken wird ein ſolcher Regiſterband aber einen 
außerordentlich praktiſchen Zweck und bleibenden 
Wert verbinden, indem feine Schlagworte die vets 
ſchiedenen Gebiete des kulturellen Wiſſens und Ver⸗ 
ſtehens unter gemeinſamen Geſichtspunkten leicht 
erreichbar erſchließen. Welche reiche Ausbeute an 
altem chriſtlichem Kulturſtoff liefert allein im Sep⸗ 
temberheft eine Unterſuchung wie die von Prälat 
Dr. Anton de Waal über die „Euchariſtiſchen Denk 
mäler in den römiſchen Katakomben“, die ein 
en au feiner ähnlichen Darlegung über „Das 
letzte Abendmahl im Lichte antiker Sitte“ im 
Aprilheft des gleichen Halbbandes bildet. Oder 
welch bedeutſames Stück Kirchengeſchichte und Ge⸗ 
lehrtengeſchichte iſt in dem großen Aufſatz Ü 
„Blaiſe Pascal“ von M. Laros verſteckt, der dem 
ſeltſamen glühenden franzöſiſchen Geiſte eine ganze 
Monographie mit weitgehenden hiſtoriſchen und 
kritiſchen Exkurſen gewidmet hat. Dieſen zwei 
wegen ihrer ſtofflichen Reichhaltigkeit beſonders 
charakteriſtiſchen Beiſpielen ſchließen ſich im Sep⸗ 
temberheft weitere an, um das gewohnte und auch 
durch das umfangreiche Regiſter dieſes Halbbandes 
wieder beſtätigte Bild der großen nnigfaltigkeit 
darzubieten, jo der Aufſatz über „Eugene Delacroix“ 
von Konrad Weiß, der darin „Das Problem des ro⸗ 
mantiſchen Genies“ eſſayiſtiſch formt, über „Bücher⸗ 
fälſchungen“ von Dr. Klemens filer, der ein 
laben blühendes, durch die moderne Sammlerleiden⸗ 
leidenſchaft begünſtigtes Nebenbuchgewerbe ſchildert, 
ferner „Zur Vorgeſchichte der muſikaliſchen Inſtru⸗ 
mente“ von Univ. ⸗Muſikdirektor Dr. Fritz Volbach, 
der die heutigen Klangmöglichkeiten auf wenige Ur⸗ 
typen zurückleitet, die gehaltvollen Angaben „zur 
Pfychologie der nen Naturforſcher“ von Dr. Max 
Ettlinger, das kritiſche Referat über „Sbjen und 
bſenliteratur“ von Dr. du Sprengler, das Hoch⸗ 
and⸗Echo, „Reaktion“ und Reaktion vom Heraus 
eber und zum Schluß die kurzen, in ihrer Knapp⸗ 
get beliebten und bewährten Rundſchaubeiträge. 
ie wir dem Proſpekt für den kommenden Jahr⸗ 
gang entnehmen, werden die nächſten Hefte wieder 
eine bedeutſame Reihe kulturell richtungweiſender 
und lebhaft in die geiſtigen Strömungen und Kon⸗ 
alte der Gegenwart eingreifender Beiträge ent⸗ 
alten, ſodaß die erſte Dekade Hochlands voll und 
gleichwertig ſich abrunden wird. Der Preis bleibt 
entgegen der Steigerung bei einigen anderen großen 
Revuen der gleiche. 


Mannigfaltiges. 

(Ein neus Rieſenkafé in Bers 
lin W.) Der Beſitzer des Café Piccadilly 
am Potsdamer Platz und des zurzeit im 
Bau befindlichen großen Cafes Unter den 
Linden 48/49, Heinrich Braun, hat, wie der 
„Conf.“ mitteilt, zum Herbſt 1913 das Erd⸗ 
geſchoß und den erſten Stock in dem neuzu⸗ 
errichtenden großen Eckgrundſtück Tauentzien⸗ 
ſtraße 19 und Nürnbergerſtraße für eine 
Jahresmiete von 220 000 Mark auf die 
Dauer von dreißig Jahren gemietet. Es ſoll 
hier ein modernes weltſtädtiſches Konzert⸗ 
café im Stile des Piccadilly und in den 
oberen Räumen ein großes Lichtſpieltheater 
eingerichtet werden. 

(3000 Mk. in drei Wochen ver⸗ 
jubelt) hat der 24 Jahre alte Haus diener 
Wilhelm Angermann in Berlin. A. erhielt 
von einer Buchdruckerei, wo er ſeit einiger 
Zeit angeſtellt war, am 24. v. M. den Auf⸗ 
trag, 3000 Mk. vom Poſtcheckamt zu holen. 
Der Hausdiener tat dies auch, ſteckte aber 


das Geld in ſeine Taſche und ergriff die 
amtenwohnhäuſer, Lehrerinnenheime, Arbeiter, 
wohnſtätten. 


Ein wunderſchönes neues Lehrerinnenheim iſt 
im Nordoſten, an der Grenze von Pankow, Weißen⸗ 
ſee und Berlin, entſtanden. Es iſt ein ſtattliches 
graues Gebäude in modernem Stile, mit Loggien 
und ſchönen breiten Fenſtern, mit einem hellen, ge⸗ 
räumigen Treppenhaus und rings von ſauber ange⸗ 
legten Gärten umgeben. Die Wohnungen ſind 
freundlich und bequem und bieten Gelegenheit zur 
Benutzung der Warmwaſſer⸗ und Heizanlage, ob⸗ 


wohl dieſe kein Zwang iſt und beſonders bezahlt 


wird. Außerdem gibt es eine Art Kantine im Haufe 
für diejenigen, die ſich ihre Mahlzeiten nicht ſelbſt 
bereiten wollen, ſowie ein Geſellſchaftszimmer zur 
allgemeinen Benutzung. 

Das Haus iſt fast vollſtändig bewohnt, obgleich 
die Mietspreiſe durchaus nicht etwa überraſchend 
niedrig ſind, namentlich angeſichts des Umſtandes, 
daß das Haus ſo weit da draußen liegt, ziemlich 
abſeits vom Verkehr. Seine nächſte Umgebung 
bilden im Bau begriffene Straßen und öde Terrains, 
die ihrer Käufer und Bebauer harren. 

Aber vielleicht hat es gerade einen Reig für die 
in ihrem Beruf frühzeitig gealterten, nervös ge⸗ 
wordenen Damen, dieſer Abgeſchiedenheit vom Ge⸗ 
triebe der Weltſtadt in ihrem Heim ſich zu freuen. 
Lange wird das ja auch nicht dauern, ein paar 
Jahre noch, dann hat Berlin ſeine gierigen Fang⸗ 
arme bis dorthin ausgeſtreckt, und das Lehrerinnen⸗ 
heim, das jetzt wie eine Burg einſam ſich erhebt, 
iſt mitten darin im unentwirrbaren Geäſt bevöl⸗ 
kerter Straßen. Amelie 
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einkleidete, um den Lebemann ſpielen zu 
können. Als ſolcher beſuchte er zuerſt die 


Das erſte war, daß er ſich neu 


Badeorte an der Oſtſee. Da es ihm jetzt 
zu kalt wurde, fuhr er nach Hannover und 
trieb ſich auf der Rennbahn umher. Völlig 
mittellos ſetzte er ſich dann auf die Bahn 
und fuhr nach Berlin, wo er ſich gleich nach 
ſeiner Ankunft am Mittwoch Abend der 
Kriminalpolizei ſtellte. 

(Ertrinkungstod eines Ula: 
nen.) Bei Groß⸗Bieberau ertrank während 
des Manövers des 18. Armeekorps ein Mann 
vom Hanauer Ulanenregiment Nr. 6 ſamt 
ſeinem Pferde. 

(Eine eigentümliche Sedan⸗ 
red e.) Ein Oberlehrer am Gymnaſium in Neu: 
münſter iſt plötzlich vom Amte ſuſpendiert wor- 
den. Er hatte bei der Sedanfeier vor Leh⸗ 
rern und Schülern die Gedenkrede gehalten 
und darin die Auffaſſung vertreten, daß die 
Unzufriedenheit der Elſaß⸗Lothringer erklärlich 
fei, weil fie es unter der franzöſiſchen Herre 
ſchaft weit beſſer gehabt hätten als jetzt, und 
weil ſie 1871 nur durch Gewalt von Frank⸗ 
reich getrennt worden ſeien. Ferner machte 
der Oberlehrer einige taktloſe Bemerkungen 
über das Kruppſche Jubiläum und ſchloß 
ſeine Rede, wie er ſich ausdrückte, mit dem 
züblichen“ Kaiſerhoch. — Die Folgen der 
Sedanrede ſind nicht ausgeblieben. Wolff 
wurde vom Amte ſuspendiert und Geheimer 
Schulrat Broocks aus Schleswig traf in 
Neumünſter ein, um eine ausgedehnte 
Unterſuchung einzuleiten, die wohl mit der 
1 0 Wolffs aus dem Amte endigen 
wird. 

(Die eigene Mutter totgefah⸗ 
ren.) In Stokum, in der Rheinprovinz, über⸗ 
fuhr ein Radfahrer auf der abſchüſſigen Kreis⸗ 
ſtraße eine Frau in der Dunkelheit. Als er ab⸗ 
ſtieg, um der Frau behilflich zu ſein, ſah er zu 
ſeinem Entſetzen, daß es ſeine eigene Mutter 
war. Die Frau tt an den Folgen der erlitte⸗ 
nen Verletzungen geſtorben. 


(Ein Dynamitanſchlag) wurde 
nachts im Ort Alexejſewo Leonowo bei Ta⸗ 
ganrog gegen das Haus eines Grubenbe⸗ 
ſitzers verübt. Zwei Außenwände des 
Hauſes wurden zertrümmert. Der Haus⸗ 
Aae und ſeine Schweſter wurden ver⸗ 
wundet. 


(Vom Blitz getroffen) wurde auf 
dem Atlantiſchen Ozean der Dampfer „Bri⸗ 
ſtol City“, der jetzt in Newyork einlief. An 
Bord des Schiffes ſind große Verwüſtungen 
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angerichtet. Der erſte Offizier iſt ebenfalls 
vom Blitz getroffen und iſt erblindet. 

(Ein gräßliches Lynchgerichh 
meldet ein Rabeltelegramm aus dem ameri⸗ 
kaniſchen Unionſtaate Georgia. In 
Culling ſtürmte eine 2000 Köpfe zäh⸗ 
lende Menge ein Gefängnis, in dem ein 
19 jähriger Neger unter dem Verdachte der 
Beihilfe an einem Luſtmorde in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſaß. Der Körper des Negers 
wurde mit unzähligen Kugeln durchſchoſſen 
und dann zerſtückelt. Die Leichenteile wurden 
durch die Straßen geſchleift. Hierauf ver⸗ 
ſuchte der Mob, der Mutter des gelynchten, 
ſowie des eigentlichen Luſtmörders habhaft 
zu werden, um ſie ebenfalls abzuſchlachten. 
Es gelang jedoch den beiden Perjonen, recht⸗ 
zeitig zu entfliehen. 


(Die weiße Frau des ſchwarzen 
Boxers.) Die weiße Frau des ſchwarzen 
Weltmeiſterſchafts⸗Boxers Jack Johnſon hat 
geſtern in Chikago einen Selbſtmordverſuch 


begangen. Sie ſchoß ſich eine Kugel in die 
Schläfe, und ihr Zuſtand iſt hoffnungslos. 


Frau Johnſon war die geſchiedene Gattin 
des Rennſtallbeſitzers und Millionärs Cla⸗ 
rence Dureya; ihre Heirat mit Johnſon, die 
vor etwas mehr als einem Jahre erfolgte, 
hatte einen gewaltigen Skandal in der ge⸗ 
ſamten amerikaniſchen Geſellſchaft hervorge⸗ 
rufen. Die gemiſchte Ehe geſtaltete ſich, wie 
vorauszuſehen war, ſehr unglücklich. Frau 
Johnſon erklärte, ehe ſie den Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm, Bekannten gegenüber, daß 
ſie die Schande einer Ehe mit einem Neger 
nicht länger ertragen könne. — Johnſons 
berühmteſte Leiſtung war der Boxkampf in 
Reno in Kalifornien, in dem er den weißen 
Boxerchampion Jeffries beſiegte. Der Sieg 
brachte dem Neger ungeheuren Gewinn. Er 
leiſtete ſich daraufhin allerhand Exzentrizi⸗ 
täten; ſo nahm er auf einer Reiſe nach 
Europa ein mit Diamanten geſchmücktes 
Automobil mit. Vor einigen Wochen eröff⸗ 
nete Johnſon in Chikago ein Café, das mit 
unerhörtem Luxus ausgeſtattet wurde, zu 


dem aber, wie der Neger Johnſon bezeich⸗ 
nenderweiſe erklärte, „colored gentlemen” 


keinen Zutritt hatten. 

(Ein heftiger Erdſtoß) wurde 
Donnerstag in San Francisco verſpürt. Die 
Hauptſtadt Kaliforniens wurde bekanntlich im 
April 1906 von einem furchtbaren Erdbeben 
heimgeſucht, das die ganze Stadt zerſtörte. 
Mit echt amerikaniſcher Energie wurde ſie 
vor kurzer Zeit wieder aufgebaut. 


EB DEUEUTEL: 


fiber die 


Folgen des neuen Erdſtoßes 


iſt bisher no 
nichts bekannt. p 4 


(Eine Herzogin, die mitder Maſchine 
gemacht wurde.) Vor kurzem a, wie man ſich 
erinnert, in Paris der Herzog Elie Decazes ge: 
ſtorben, der durch ſeine oie eilnahme am Sport 
jeglicher Art auch außerhalb Frankreichs eine 30 
bekannte Bera ichkeſit war. Sein Tod gibt, fo 
ſchreibt die „N. G. C.“, einem franzöfiihen Schrift⸗ 
ſteller Veranlaſſung, eine kleine Anekdote aufzu⸗ 
teilen, deren allerdings unfreiwillige Heldin ſeine 
Gema tin, die Herzogin Iſabella Decazes, war. 
Des Herzogs Vater und Vorgänger, Herzog Louis 
Decazes der unter der Präftdentf aft des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon franzöſiſcher Botſchafter in Lon⸗ 
don und dann eine Weile lang Miniſter der aus⸗ 
wärtigen 1 en ede geweſen war, hatte ſich 
niemals in glänzenden Verhältniſſen befunden. Im 
Gegenteil, er hatte ſtets mit ſeinen Gläubigern zu 
kämpfen, und man jagt, daß ſein Koch no eines 
Tages im letzten Augenblicke weigerte, ihm ein 
Diner anzurichten, bevor er nicht ſeinen rückſtän⸗ 
digen Lohn und ſeine Auslagen in der Höhe von 
40 000 Franken zurückerhalten hätte. Am ihrem 
Wirte aus der Verlegenheit zu helfen und ſich ſelbſt 
nicht um den Genuß einer guten Mahlzeit zu brin⸗ 
gen, ließen die Gäſte, die ſich ſchon zu Tiſch geſetzt 
hatten, einen Teller herumgehen, bis die Summe 
beiſammen war und dem Koch übermittelt werden 
konnte. Genug, der Herzog Elie Decazes ſah ſich 
genötigt, den N ſeines Wappens neu zu ver: 
golden und vermählte ſich im Jahre 1888 mit Miß 
9 17 8 Singer aus Newyork, einer 

ochter des weltbekannten Nähmaſchinenfabrikan⸗ 
ten, die ihm eine Mitgift von mehreren Millionen 
in die Ehe brachte. Die Hero in Decazes erregte 
aber durch ihr freies und ſe bſlbewußtes amerika⸗ 
niſches Weſen das Mißfallen einiger alter würdiger 
Matronen des Faubourg Saint⸗Germain, und als 
eine dieſer Hüterinnen der Etikette und der Über⸗ 
lieferung einmal während einer RIESE 
gefragt wurde, wer denn eigentlich dort drüben jene 
durch ihr lautes und lebhaftes Gebahren auf⸗ 
fallende junge Dame ſei, antwortete ſie boshaft: 
„Es it die Herzogin Decazes. Aber jie ijt keine 
richtige Herzogin, ſondern nur eine, die mit der 
Maſchine gemacht wurde.“ Und Masch Spitzname: 
„die Herzogin, die mit der Maſchine⸗ pemagt 
wurde“ blieb der Gemahlin des Herzogs Decazes 
bis an ihr Ende, — das ſie fate ſehr früh, nach nur 
achtjähriger Ehe, erreichen ſollte. nge. 

Londons neuer Lordmayor.) Am 29. 
September eines jeden Jahres, am Sankt Michaels⸗ 
Tage, erhält die Stadt London ein neues Ober⸗ 
aupt, Die Wahl geſchieht unter allerhand feier⸗ 
ichen alten Gebräuchen, die jenſeits des Kanals 
mit ſo großer Treue beobachtet werden, bringt in⸗ 
deſſen ſelten eine Aberraſchung. Denn es ijt üblich, 
daß ſtets der erſte Alderman (Stadtrat) gem Nach⸗ 
folger des ſcheidenden Lordmayors vom Gemeinde⸗ 
rat, dem „Court of Common Council“, gewählt 
wird, und es iſt faſt immer ein reicher Kaufmann 
der City, auf den die Wahl flo Nur im vorigen 
Jahre wurde von dieſer Gep 5 abgewichen, 
indem einer der bekannteſten Arzte der 1 
Hauptſtadt, der hochbetagte Sir Thomas Boor 
Crosby, die höchſte Würde erhielt, welche die Lon⸗ 
doner City zu vergeben hat. Jetzt kehrt man zu der 
früheren Sitte zurück. Denn der 
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isherige erſte 


Aldermann, der nun Sir mas Boor Crosby 
erſetzen wird, iſt Sir David Burnett der Chef 191 
Firma „Edwin Fox and Bousfield“, die nD 
Verſteigerungen großen Stils 5 Sir Dav 
Burnett bekleidet außerdem das Amt eines Ic 
verständigen Aufſichtsbeamten bei dem „Board yh 
Trade“, dem Handelsminiſterium. Er erhielt die 
Ritterwürde vor vier Jahren, ijt 61 Jahre alt u 
hat ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten, ſo zum 
Beiſpiel während der letzten Cholera⸗Epidemie, um 
ſeine Vaterſtadt verdient gemacht. Die Würde des 
Lordmayors von London 0 rein dekorativ, 
aber die Repräſentationspflichten, die damit vet 
bunden find, ſtellen doch keine gang leichten An 
forderungen an die körperlichen Kräfte — und 25 
den Geldbeutel ihres Trägers. Am 8. November 
leiſtet der neue Lordmayor feinen Dienſteid u 
tags darauf fährt er in prunkvoller Karoſſe u 1 
mit mittelalterlichem Bomipe nach dem oberſten 
Gerichtshofe, um dem Könige Treue zu [apoio 
Abends gibt er in der Guildhall ein Feſtban a 
und dann nimmt er Beſitz von 7 5 Wohnung * 
Manſion Houfe, dem Staädthauſe. Der Lordmayg 
von London iſt Mitglied des e Nates u tt 
Hafenadmiral von London. Er bezieht ein Sehen 
von 200 000 Mark, da er jedoch bei allen feierli = 
Gelegenheiten, namentlich bei Beſuchen von Mo 
narchen oder anderen berühmten Fremden die Ehren 
der Stadt zu erweiſen hat, jo reicht dieſe Summ 
meiſt bei weitem vn aus. J eng 
(Balkone in Pompeji.) Die letzten, n i 
wicht vollendeten Ausgrabungen in der „ traße A 
Fülle“ in Pompeji haben der ſtaunenden Nachwe. 
viel Neues 198 und manches Unerwartete, Un 


pat, a on u. te 
lanker Amphoren 
atin eingelaljene Kupfer⸗ 


dem bis dahin freigelegten Teile Bompejis nur 105 
einziger Balkon entdeckt worden war. Man 1 
daher Jon angenommen, daß dieſe echt italienische 
Art, die friſche Luft zu genießen, bei den Pomp t 
janern noch nicht in Gunſt geſtanden hatte, done 
find wir beſſer belehrt. Die aufgedeckten Balke > 
find ſehr ſchön und künſtleriſch ausgeführt; fie Ver 
mit Säulen und vielen Verzierungen geſchmü 1 
Durch ſie wird uns das Leben und die Zipil latte 1 
der Alten bedeutend näher gerückt und verſtändlich 

geſtaltet. Oth. 


Vorzügliches, wohlfeiles Tafelwasser 


rein natürlicher Füllung. 


Erprobt und empfohlen durch Herrn 
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Harnack. 


Zur Mischung m, Weln wjFruchtsiften besond. geeignet, 
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Doms 


Befonntmachung. 


a Waſſerleitung. 
Rande Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
nde in Thorn und Moder für das 


Vierteljahr N 
uli— Se 2 
egitnt am Juli eptember 191 


Donnerstag den 12. d. Mes. 


1 Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
Meier le Zugänge zu den Waſſer⸗ 
Hl: u für die mit der Aufnahme bes 

Die Perſonen offen zu halten. 
nich pBaffermefjerablejesette, welche 
1 gegeben werden, können im 
Nathan der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
pf us 2 Treppen, Zimmer 47, in 
ang genommen werden. 

der den 10. September 1912. 


Der Magiſtrat. 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Forſtwirtſchafta⸗Verein. 


Der Vorſtand des im vorigen Jahre unter dem Vorſitz des Herrn Grafen v. Brünneck gegründeten 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Forſtwirtſchafts⸗Vereins erlaubt ih, die Waldbeſitzer, Kreis⸗ und Stadtverwaltungen, 
die landwirtſchaftlichen Vereine und Gemeinden und diejenigen, die ihre Odländereien aufforſten wollen und 
alle Freunde des deutſchen Waldes auf das vielfach Nützliche und ſtets Wachſende des Vereins mit der Bitte 
aufmerkſam zu machen, unſerem Verein beizutreten. Dieſer Verein hat den Zweck, die Privatwaldwirtſchaft zu 
heben und feine Mitglieder auf Wunſch fo billig als möglich zu beraten und alle hierzu erforderlichen Einrich⸗ 
tungen zu treffen und dem Kleingrundbeſitz zur Aufforſtung feiner Odländereien die hierzu erforderlichen Kiefern⸗ 
pflanzen, ſolange der hierzu beſtimmte Fonds ausreicht, unentgeltlich zu beſchaffen. 

egenwärtig beſteht unſer Verein aus: 65 Einzelmitgliedern, 3 Städten, 2 Kreisausſchüſſen (13 land⸗ 
wirtſchaftliche Vereine und Gemeinden mit zirka 620 Mitglieder). 

Durch viele Bemühungen und mehrfacher perſönlſcher Beſprechungen des Vorſitzenden des Vereins mit 
dem Herrn Miniſter und dem Herrn Oberpräſidenten hat das landwirtſchaftliche Miniſterium unſerem Verein 
eine jährliche Beihilfe von 3000 Mark zur Aufforſtung von Sdländerejen des Kleingrundbeſitzes 2c. bewilligt, 
ſodaß der Verein ſchon in den Jahren 

19 665 Mark 30 Pfennige 


11 = 747000 Stück 1 jährige Kiefern für 
ankaufen und den Kleingrundbeſitzern unentgeltlich liefern konnte, und für das Frühjahr 1913 ſind ſchon Ee 


Iiniere diesjährige Kampagne 


beginnt am 


Donnerslag den 26. September. 
Die Annahme der Arbeiter findet am 


Mittwoch den 25. September, morgens 8 Uhr, 


auf dem Fabrikhofe ſtatt. 


und 1912 = 2072 000 Altersverſicherungskarten und Arbeitsbücher ſind 


die Waldbeſitzer, die unſerem Verein beigetreten ſind, wie ſchon öfters durch den Vorſtand veröffentlicht worden 
iſt, auf ihren ſpeziellen Wunſch gegen die ermäßigte Gebührenordnung in forſtlichen Angelegenheiten ſachgemäß 
und billig beraten. 

Der Beitrag, welcher bis zum 1. Oktober jedes Jahres zu zahlen iſt, iſt wohl als ſehr gering zu bezeichnen 
und beträgt für jedes Einzelmitglied nur 3 Mark, für eine Gemeinde oder landwirtſchaftlichen Verein 5 Mark, 
für eine Stadtgemeinde 10 Mark und für einen Kreisausſchuß 25 Mark pro Jahr. Die Beiträge ſowie ſämtliche 
Anfragen ſind ſtets an den Forſtſachverſtändigen Oberförſter Schlicht⸗Langfuhr, Eſchenweg 5 einzuſenden, der 


Ut Der Prinifageade 


uimanns Gottfried Görke in 
n den, Privatklägers, gegen den 
1 Erwin Simon in Ham⸗ 
getan 30, Mannſteinſtraße 19, An⸗ 
Sti ale wegen Beleidigung hat das 
115 1 5 Schöffengericht in Thorn 
8 1912 für Recht erkannt: 
Kader Angeklagte wird wegen Be⸗ 
N gung zu 15 — fünfzehn — 
1 Geldſtrafe, im Nichtbeitrei⸗ 
Garg falle zu 3 — drei — Tagen 
efangnis koſtenläſtig verurteilt. 
fa Dem Privatkläger wird die Bee 
N sad zugeſprochen, den entſchei⸗ 
bin en Teil des Urteils einmal 
wee 2 Wochen nach Zuſendung 
Aalen deb an 8 der Preſſe auf 
machen. ngeklagten bekannt zu 


Die Richtigkei i 
t gkeit der Abſchrift der 
Urteilsformel wird beglaubigt 11 die 


nagt reäbarkeit des Urteils beſchei⸗ 


ſeine Anfragen in Forſtſachen beantwortet. 


Landwirtſchaftskammer keine Forſtberatungsſtelle mehr exiſtiert. 


ſich ſchon in den erſten Jahren durch umfangreiche Kultivierung von Sdländereien und Schaffung von jungen 
Holzbeſtänden, ſowie durch die lebhafte Beteiligung vieler Großgrundbeſitzer, Gemeinden und landwirtſchaftliche 
Vereine erwieſen hat. Auch iſt der Verein für die Allgemeinheit in der Provinz und für den Staat zweifellos 
von großem Vorteil. 
Kreis⸗ und Stadtverwaltungen und diejenigen, die ihre Odländereien aufforſten wollen, ſowie alle Freunde des 


nehmen unterſtützen zu wollen. 


Graf v. Brünneck⸗Bellſchwitz, Schlicht, Oberförſter, 


N den 7, September 1912, Vorſitzender. reer b % a b ende Vorſtandsmitglied. 
des tönt Ge richtsſchreiber ſtellvertrelender Vorſitzender. a 
8. riglichen Amtsgerichts. F 8 
A Her 3 abe F : 3 mea ewer 
Angers ee : : — E 
onigliche Domäne Spezialabteilung: Gardinen-Wäscherei u. Apprettur auf Neu 


in Point-Lace, Filet-duipire, Spachtel, Schweizer Tüll, Erbstüll, Englisch Tüll. 
Gardinen - Stopferei. 


J. H. Wagner, 


Elisabethstrasse 10. 
Kunst- und Seiden- Färberei, chemische Waschanstalt. 


disch » Sobentind, Wet. 


G hat 
20 Stück erſtklaſſige, einjährige, 
ſprungfähige 


Zuchtbüllen 


aus weſtpr hochprämi © — . : — — 
-hochprämiierter Herdbuchherde 5 77 ene eee IR 7 Wes FEN Ok Cate 
preiswert abzugeben. Beſte Abstammung NS — i i : : ER 


von reinblütigen Oſtfrieſen. 
0 Alte, weltbekannte, geſetzlich geſchützte Marke. 


Preisgekrönt. 17 eigene Läden. 


arantie für Körung. Berlin SW. 196, Leipzigerſtraße 82. 


Osts eesan at orlum Bequeme Zahlungsweiſe. Bei Barz. hoh. Rabatt. 
Taltmann. Pianos. — Piauoforte⸗Fabrik 
ER } Banoforlerg 


Georg Hoffmann. 
Phys.-diät, Heilanstalt. i 


Innere u. Nervenleiden. 
Man verlange Prospekte. 
ee 

3 oo | f 

bit i arangert reinem Naturhaar, A 
atin i Giten Preiſen. Beſonders 
10 fliges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
lagen. f. Locken, Turbanfriſuren, Unter 
Mibeit n beſter Ausführung. Sämtliche 


eiten werden auch von eigenem aus⸗ 
det eget Haar angefertigt. Auf Wunſch 
og. 


lende g 
„Lannoch, 
Brückenſtraße 40. 


i 


RL Ve 
Ss 
Te GN 
N MULLE Rs] 


VLU N 1 D SiGe 


Feinste Eigelb-Pflanzenbutter- Margarine 


Bester Ersatz für feine 


Molkereibutter 


C. & G. Müller, Speisefettfabrik A.-G., Berlin, Neukölln, Stettin, Königsberg l. Pr., Voorde 


Ideale Biijte, 


Unſonſt nicht! 
Auf Kredit! Auf Kredit! 


Durch kleine wöchentliche oder 
kanouatliche Ratenzahlungen 
un man ſeinen ganzen Bedarf an 


5 Herren- ſowie Damen- 
. 
® 
H 


y Sagopatvonernt, 


ſchöne, volle Körperform 
Sr 1 e 
Wecker. u Taschenuhren ® dg h ra inol“. 
BES Bildern, Spiegeln, Dufi- m ® Jag ewe re, e na in 


kurzer Zeitgeradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garautieſchein. 
Machen Sie einen letzten 

Verſuch; es wird Ihnen 
nicht leid tun. Karton 2 M., 3 Kart. zur 
Kur erforderlich 5 M., Porto extra. 

Diskreter Verſand. 
Apotheker R. Möller, Berlin E. 20, 
Frankfurter Allee 136. 


— werken, Teppichen, Läu. ung 


Ruckſäcke, 
Gamaſchen, 
Patronentaſchen, 


Patronengurte, 
ſowie ſämtliche Jagdutenſilien 
offeriert billigſt 


Paul Tarrey, 


Altſtädtiſcher Markt 21. Fernſprecher 138. 


zz 
Erſtes Thorner 
aren⸗Kredithaus 


J L. Raats, , l. Kontowski, 
@ Brückenſtraße 20. 


SICHRHTITT 


p SapetemnerJanbgefät 

Mode. Quintern, Elbing. 

tne Tape Pf.— 

pe peten v. 10 Pf.—10 Mark 
„Rolle. Muſter franko. Telephon 355. 


meldg. bis 9. 


i b Okt Pension: fiir 
„Auswärtige. Dir. Richter. 


Erich Schmalz, 


i Zur Bhntographie. 


Zelloidin⸗, Arifto-, Gaslicht⸗ und Brom⸗ 


df . 
lges Schweinefutter. een 


Graudenz. — Telephon 513. 


Wiolken, 


pro Liter ‘|. Pfennig, 
Mer ſtets abzugeben a 
eichſel⸗Butterei. 


Zentralheizungen. 
Gewächshäuser. & 


5 bei mehreren Paketen 30 Pfg., ſowie 
ſämtliche e ein Artikel empfiehlt 
billigſt 


Paul Weber, Drogerie. 


Culmerſtraße 20, Telephon 528. 


wiederum von Kleingrundbeſitzern faſt zwei und eine halbe Million 1 jährige Kiefern erbeten worden, die, wenn = 
es irgend möglich ift, auch für dieſe unentgeltlich durch unſeren Verein beſchafft werden follen. Auch werden 


Auch gewährt die Forſtberatungsſtelle, die ſchon durch unſeren Forſtſachverſtändigen ſeit vielen Jahren in 
Weſtpreußen geleitet wird, und jetzt durch unſeren Verein bei Aufſtellung von Forſtbetriebsplänen, Forſtwerts⸗ 
berechnungen und Schätzung von Holzbeſtänden auf Waldflächen 2c. vertritt, einem jeden Waldbeſitzer auf Wunſch 
durch eine billige und vorteilhafte Beratung einen großen Nutzen, umſomehr, da bei der Weftpreußifchen | se 


Die ganze Tätigkeit unſeres forſtwirtſchaftlichen Vereins iſt überhaupt nur eine ſehr nutzbringende, die R 


Daher bitten wir nochmals alle Waldbeſitzer, landwirtſchaftliche Vereine und Gemeinden, 
deutſchen Waldes, unſerem Verein recht zahlreich beizutreten und unſer ſehr nützliches und umfangreſches Unter⸗ 5 


ſilber⸗Poſtkarten, Paket, 10 Stück, 35 Pfg., | 


hierbei vorzulegen. 


auch auf Wunſch die Satzungen und andere Druckſachen unſeres Vereins einem jeden Intereſſenten zuſchickt und WEREEEE 


Weine und Liköre, 
Fernsprecher 50. 


durch ſchnelles und billiges 
frieden zu ſtellen. 


Fürberei und 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Gegründet 1809. 


Weine @ Liköre ® Zigarren | 


Hochzeiten, Geburtstage, Taufen, Konfirmation, Diners etc. 


—— Billigste Preisstellung. 


soweit dieselben nicht verbraucht sind, x 
werden gern zurückgenommen :: 


—|— 


gs w a — — 
. De een Bs oe, Be 
Einem hochverehrten Publikum von Thorn⸗Mocker und 
Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ich 


Graudenzerſtraße Nr. 90 


eine Filiale für 


Färberei u. chemische Wäscherei 


eröffne und bitte das verehrte Publikum, in meinem Unter⸗ 
nehmen mich zu unterſtützen, indem ich bemüht ſein werde, 


Hermann Bund, 


„ Thern. 


* * 2: 


Fernsprecher 50. 


Liefern meine Kunden zu⸗ 


chemiſche Wäſcherei, 
Mellienſtraße 108. ö 


— . — 


Ber Luft hat, 


ſich zu verheiraten, findet 
ſtets bei mir großen 
Vorrat in maſſiv gold., 
fugenloſen (D. R.⸗P.) 


Trauringen 


mit Stempel 338, 585, 
750 u. 900 (Dukaten⸗ 
gold) in Kugel⸗ u. breiten 


Füller = 
Preiſe billigft von 10—65 Mk. das Paar. 


— + 


6 


4 Ae 
Tick dem Bram 


Gravieren Fret. 


Louis Joseph, [lhruaderweilier, 


größtes Uhren- und Goldwarenlager, 
Fernſprecher 589. 28 Seglerſtraße 28. Fernſprecher 589. 


Guten Guter Pripatmittagstiſch 


bürgerlichen Mittagstiſch 


und Abendeſſen in und außer dem 
Hauſe zu haben Araberſtr. 4, 1. 
Dortſelbſt ift vom 1. Oktober ein gut 


in der Brombergervorſtadt billig für 
beſſere Herren zu haben. 
Hass, Fiſcherſtraße 86, pt. 


möbliertes Zimmer mit beſonderem 


Eingang und voller guter Penſion an 
einen Herrn zu vermieten. 


A NACH PROFESSOR GRAHAM: 


. Ver ragt der schwac 
schon morgens 
— rebels 


L. Dammann & Kordes, 
Altstädt. Markt 32. 


Extra flache 
Kavalier -Uhren 
Glashütter ⸗ und Schwetzer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. FR 
Bepetier-,‚Sport-u. | 
Blinden-Uhren. PS 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! 
Trau- Ringe, 
moderne Formen, 175927555 
feinſtes Fabrikat. 
3 deutſche Reichspatente! 


H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Damen: und Kinderhüt 


nur staubfreie Ware 


JuliusGrosser 


- Elisabefhstr.18 


Feinſten, natürlichen, ſchleſiſchen 


Gebirgs⸗Himbeer⸗ und 


7 
garantiert ohne Nachpreſſe, neueſter Sn 


Kilo 1,40 Mk., bei mehreren Kilos 1,30, 
Mark empfiehlt 


d b . billi iſi 2 53 
fige Site u. Gutaten find dar ke Ser Paul Weber, Drogerie, 


Fr. Tobolski, Bacheſtr. 16. 


Culmerſtraße 20, Telephon 528. 


elles Angebot! KW 


Lenne und Gardinen . “ung sans out Sompige und Gardinen | 


Ein often 598755 Teppiche 


1604245 2000300 
FDD 
Ein Poſten Stambul⸗Teppiche 
a in wundervollen neuen Mujtern, haltbarer, W Teppich, 
5 1304200 1604245 20030 
10.— 3 — 


Ein often De Velour⸗Teppiche 
errlichen neuen Deſſins, auch Verdure⸗Geſchmack 


949055200 160245 2004300 
16.50 28.— 39.— 


Große 1 1 Prima⸗Axminſter⸗, Kirman⸗, Uſchak⸗Teppiche 
eh Gehen am Lager, bejonders für Salon und Herren⸗ 


7 — geeignet. 
4 Große Poſten Bettvorleger und Verbindungsſtücke wie 
Gebetteppiche in ſamtlichen Qualitäten von 90 Pf. an. 


Fellvorlagen grau, weiß und farbig, in unübertroffen 


großer Auswahl, ſehr, ſehr billig. 


Auf das reichhaltige, große Lager von 


Gardinen, Stores, Bettdecken, Portisren, Tiſch⸗ 
und Chaiſelonguedecken, Steppdecken, Läuferſtoffen 


jeglicher Art, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, erlaubt 
ji) die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


Gardinenreste 


in Koupons von 6 bis 12 Meter, ſowie abgepaßte 1—2 Fenſter enthaltend, 
Sin räumungshalber weſentlich unterm Preis verkauft. 


r die Herbſt⸗ und Winterſaiſon 9 

Cümtliche Neuheiten iu Kledeſte en, Wolle, Sammel a 
nd Seide, Damen: und Kinder⸗Konfektion vom einfachſten bis zm 
Aae Genre ſind eingetroffen. 


Anfertigung von Kostümen, 
Reitkleidern, franzöſiſchen Kleidern, 
in eigenen Ateliers unter bewährter Setting. 


auch 


: II Trauerkieider werden innerhalb 6 Stunden angefertigt. 
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= 2 = I Tocbeveiiangsanttall Wore 
orld I i hort, EER ge 


= 5 te m mr et, 


bereitet aus reiner Melaſſe und erſtklaſſigem Palmkernſchrot, ſeit Jahren tes 
55 ae gekauftes Pferde⸗ und Bieh⸗Kraftfutter, gibt zu Tagespreiſen in jed 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee, poſt Schönſee Wpr. 2. 


Dleſelbe nimmt für ihre in dieſem Monat wieder in Betrieb kommende 


Kartoffeltrochnung 


N um Trocknen an bei billigfter Berechnung der Trodnungstoften, ebenſo 
a Aale getrocknet. Nähere Bebingungen werden gern ſchriftlich mitgeteilt. 
. ...... .. SHE pre TR Sea ELT 


‘eoaltplatien, | 


doppelſeitig, bisher Stück 2.00 Mt 


ab heute pro Stück 85 Pfennig 
Alex Beil, 


Thorn, Brombers, 


Sulmerkrane 4, 
Telephon + — Telephon 1273... — 


welche bei Feen ſchon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein gläinzenb begutachtetes Mittel 
fe ie 5 aus berraſch. Erfolg, 


1 ank⸗ 
8 Prelate gar. 3.50 Ml, 


Brückenſtr. 3, 


9 Ya pe 5. 80 nt p. Fl. 
hme⸗Verſand überallhin nur durch Drogiſt aa 
Dein x sda Heel Allee 134 a. Auch Verſand Enter. Bedarfsartikel. 
Neueſte — Preisliste gratis und — 


r 


2. mt Frideval Hii 


Thorn, Seglerstr, 29, 


Korsett-Spezial-Beschäft 


ersien Ranges. 


Flats Linrang von Nenheilen 
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, 
Fachkundige Bedienung. 


h if i 

4 8 — 
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Auswahlsendung stets gern zu Diensten. 


cCuimerstrasse. 


und wird der geehrten Kundſchaft gratis verabfolgt. 2 8 


1 Bes perj. 8 AH t bes Direktors, me 


Wir 0 f 


Spare in lagen 1 nt in Ma, 
Dur 4 Prozent. a; Tegen 425. 378. II.: Tierarzt Boos, ®t Kants 1008: 


Silberne nnd 
Tierarzt Boese. Gegr. 1901. Bronzene Medaille. 
Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 
Der Vorſtand. 


Rotlaufserum (staatl. geprüft) Mk. 25 pro Liter. 
Polyvalentes Serum gegen Schwelneseuche, 


= ” 5 „ Brustseuche, 

s 5 „ Druse, 

8 ” 5 8 Geflüigelcholera, 

* 7 „ „ Kälberruhr, 

: “4 Rene . —. 

iebes⸗ = 5 1 arruhr u. Sept. Kalberpneumo 

In unſerer diebes⸗ und feuerſicheren = 5 * 5 Kälberlähme ete, 

= 7 01 5 „  Hundestaupe, 


Stahlkammer 


vermieten wir 


Schrankfächer (Safes) 
auf beliebige Zeit 
von 3 Mk. pro Jahr aufwärts 
und übernehmen die 


Aufbewahrung von Silberhaflen I. 


zu mäßigen Preiſen. 


er und 1 nn ae 


dd 
Sanpniiher 1 T ; 
ofſtraße 19, Thorn 3, Telephon 220 
Mei ne 1 — Bose bringe ich ie Dampfwäſcherel 
Gardinen⸗ und Feinplätterei in empfehlende Erinnerung. Bie 
Liefere e Große 5 fe 15 Pf., kl. Be lige 8 ae 
Laken 10 Pf., Taghemden 10 se achthemden 15 
10 Pf., Beinkleider 10 


cken 
Nsihank fir handel IN] fewer ip ie Schonendſte Fe — Nur Trocknen im Freien. 
Freie Abholung und Lieferung. 


e a SAN ATORIUM u, 


Sernruf 126 Brüdenftr. 23. ee 
‚Felieienguell“ bare ee 
137 (| beiBreslau, Tel 
Nervenheilanstalt u, Erholungheim. Kuren aller Art. Volle Kup nit 
einschliessl. ärztl. Behandlung v. 6 M. pro Tag an, Dr, Bindem 
Eisenwaren, 


i Lerm & Ludewig, Berlin: Zenpel 


 Biiemhontienhtionswerh, stag culate Front⸗Gitter. 


Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge für alle Branchen, 
Bauartikel, F 
Bedarfsartikel fir die Landwirtschaft, 
Haus- u. Küchengeräte, |! 
Beitstelle für Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Alexander Mrocakopeki, cn cwume sure 
Telephon 47. (ia . 


—|— 


